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Vülitische Taaeöschan.
Nach dein „Lokalanz.* hat der vor­

bereitende Schriftwechsel zwischen Berlin  und 
Petersburg in Sachen der H a n d e l s v e r ­
t r a g  Sv e r  h a n d l n n g e n bereit» statt­
gefunden.

Die Priisung der drei m it dem letzten 
Ausstand der Eisenbahnangestellten zusammen­
hängenden Regierungsvorlagen in den B u­
reaus der Zweiten h o l l ä n d i s c h e n  Kammer 
hat ergeben, daß die liberale M inderheit gleich 
der Mehrheit die bisher von der Regierung 
getroffene» Maßnahme» b illig t, daß sie aber, 
in der Meinung, die vorgeschlagene Enquete 
werde znr Wiederherstellung und Sicherung 
der Ordnung genügen, sich einem Ansstauds- 
verbot widersetzen werde. Die Mehrheit des 

Firste dagegen, wie verlautet, geneigt 
>r>», »aus stch keil, «vr» -l nr-e-e»n- r» , ^  kein anderes M itte l bietet, 
ane Vortagen der Negiernng «»verändert 
anzmiehmen

Negiern»»
»->- . ^ . Der geplanten Errichtung einer
Eisenbahnbrigade wurde, namentlich m it Rück­
sicht auf den internationalen Verkehr, a ll­
gemein -»gestimmt. —  Die h o l l ä n d i s c h e n  
Elsenbahngesellschaften mietheten eine große 
Anzahl belgischer Kraftwagen znr Beförderung 
Von Poststücken im Falle eines AnsstandeS 
der Eisenbahner nnd verpflichteten sich, jedem 
Automobil einen Gendarmen oder Soldaten 
znm Schutze gegen Angriffe Streikender bei- 
zugeben.

Ueber ein Alkohol-Monopol wurde in der 
f r anzös i schen Depntirtenkammer debattirt. 
Der Deputirte R ibot sprach sich gegen das 
Monopol aus, während der Sozialistenführer 
Janrss die Nothwendigkeit betonte, das M o ­
nopol einznfilhren. Finanzminister Nonvier 
erklärte, daß die Frage des Alkohol-Monopols 
noch nicht re if sei und daß es unmöglich sei, 
"d im Laufe der Budgetberathnng zn ent­
scheiden. E r beantragte, die Frage aus der 
Berathung des Budgets ansznscheiden und 
nner besondere» Kommission zu überweisen. 
Dieser Antrag wurde schließlich m it 343
w'gen 197 Stimmen angenommen. — 
«enat verhandelte über eine Jnterpclla 
»der den Gesundheitszustand in der A r 
Dreille legte dar. daß in der frauzösis 
«lrmee in sanitärer Hinsicht große M ä  
bestehen, namentlich wenn man einen : 
A">ch m it der deutschen nnd der englis 
r^ '"be  ziehe. Deutschland befinde sich 
° >^ i ' " ' "  .hohen Geburts. und Bevi 

runasz'ffer n „  Vortheil. Frankreich sei

nöthigt, von 293 000 jungen Leuten 207 000 
in de» Dienst z» stellen, während Deutsch­
land bei 600 000 Gestellungspflichtigen eine 
bessere Auswahl treffen könne. Die deutschen 
Trnppen seien deshalb widerstandsfähiger 
als die französischen. Auch seien die deutschen 
Kasernen gesunder eingerichtet. Redner ver­
breitete sich eingehend über die Ursachen 
dieser Mangel und wies schließlich die Noth­
wendigkeit nach» ein ausreichendes Sanitä ts­
korps zn organisiren und zahlreiche M ilitä r -  
hospitäler zn schaffe».

Die Maßregelung eines f r anzös i schen 
Bischofs hat Ministerpräsident CombeS am 
Freitag im M inisterrath angekündigt. E r 
erklärte, er beabsichtige, dem Bischof von 
Perigneiix das Gehalt wegen seines Fasten­
briefes zn sperren, dessen In h a lt  gegen das 
Konkordat verstoße und fü r die Staatsgewalt 
beleidigend sei. Der Kriegsminister Andrö 
machte die M itthe ilung, daß er zahlreiche 
Arbeiter an den staatliche» Waffenfabriken 
entlassen werde.

Das „Echo de Paris* meldet, der K ö n i  g 
v o n  E n g l a n d  werde voraussichtlich Ende 
M ärz oder Anfang April nach der französischen 
Niviera kommen «nd bei der Ueberfayrt vom 
französischen Nordgeschwader begrüßt werden. 
Auch sei eine Zusammenkunft des Königs m it 
dem P r ä s i d e n t e n  L o n b e t  in Aussicht 
genommen.

I n  S p a n i e n  ist der Generalkomman­
dant von Ferro l, welcher seine Zustimmung 
zn einer von 7 Hafenkommandanten a» das 
M inisterium gerichteten, in nnangemesseuen 
Ausdrücken abgefaßten Denkschrift gegeben 
hatte, seiner Stellung enthoben worden.

Zwischen der Pforte und der anatolischen 
Bahngesellschaft sind am Donnerstag die Ver­
träge über den Bau der B a g d a d  b a h n  
bis Eregli nnd über die zn diesem Zwecke zn 
bewirkende Aufnahme einer Staatsanleihe 
von 64 M illionen Franks von dem Bauten- 
minister nnd dem Direktor der deutschen 
Bank Gwinuer unterzeichnet worden.

I n  M a z e d o n i e n  hat der Kampf m it 
einer bulgarischen Bande bei Lnbnnova im 
V ila je t Monastir von Sonnabend bis Sonn­
tag gedauert nnd ist nicht von Gendarmerie, 
sondern von einem Militärdetachement ge­
füh rt worden. Das Detachement hatte 
7 Todte, darunter einen Hanptmann, nnd 
2 Verwundete. Der Bande war eine zweite 
Bande zn H ilfe gekommen. — Für die Reor­

ganisation «nd das Kommando der Gendar­
merie in drei mazedonischen V ila je ts sollen, 
wie in amtlichen Kreisen in Konstantinopel 
verlautet, deutsche Osfiziere verwendet wer­
den. —  I n  dem am Donnerstag abgehaltenen 
M inisterrath wurde das von der Pforte 
ausgearbeitete Resormreglement genehmigt 
nnd dem M d izpa la is  vorgelegt. Seine 
Sanktion ist bevorstehend.

Uebereinstimmend w ird  von verschiedenen 
Seiten aus F e z  amtlich gemeldet, der P rä ­
tendent sei am 27. Februar vom Kriegs­
minister Meuebhi völlig geschlagen nnd sein 
Lager erobert worden. E r selbst hat sich 
durch die Flucht in die Berge retten können.

Deutsches Reich.
B e rlin . 6. März >903.

—  Ans Bremerhaveu w ird  gemeldet: 
Das Linienschiff „Kaiser W ilhelm I I "  ist m it 
Se. Majestät dem Kaiser, dem Großherzog 
von Oldenburg «nd dem Prinzen Heinrich 
an Bord, begleitet von dem Kreuzer „N iobe* 
»nd zwei Torpedoboten, nachmittags kurz 
„ach 5 Uhr anf der hiesigen Rhede einge­
troffen. Seine Majestät der Kaiser begab 
sich um 6 Uhr an Land nnd besichtigte m it 
dem Prinzen Heinrich von Preußen und dem 
Großherzog von Oldenburg die Modellver­
suchsstation des Norddeutschen Lloyd, wo die 
Kontreadmirale von Eickstedt und von Ahle­
feld, sowie Oberingenienr Schütte die M o ­
delle zweier Panzer und eines Kreuzers vor­
führten. Etwa um 7 Uhr erfolgte die Rück­
kehr an Bord des Linienschiffes „Kaiser W il­
helm I I . *

— Staatssektär G raf Posadowsky ist er­
krankt «nd konnte infolgedessen der Sitzung 
der Budgetkommission nicht beiwohnen.

—  Znm Kommandanten des neue Linien­
schiffes „Mecklenburg* ist «ach dem „Lokal- 
Anz.* der frühere Kommandant des Linien­
schiffes „W ittelsbach* ernannt worden, der 
bekanntlich nach dem Auflaufen dieses Schiffes 
zn einigen Wochen Stnbenarrast vernrtheilt 
worden war.

—  Die Präsidenten der Eisenbahndirek- 
tione» in Bromberg, Elberfeld, Hannover 
»nd Münster gedenken, wie der „Köln. Z ig.* 
bestätigt w ird, im Laufe dieses Jahres von 
ihre» Stellungen zurückzutreten, da sie sich 
im A lte r von 63 bis 67 Jahren befinden.

— Der Bnndesrath hat gestern die 
Attssührnnasbestimnittnaen znm Süßstoffgesetz

genehmigt, durch welche zugleich die Entschä- 
digungsfrage geregelt w ird.

—  Die Zentrnmsfraktion des Reichstag» 
und des Abgeordnetenhauses hat am Dienstag 
ein lateinisches Glückwunschtelegramm an den 
Papst gerichtet, das in Uebersctznng lautet: 
„S r .  Heiligkeit dem Past Leo X I I I .  b ringt 
die Zentrnmspartei des deutschen Reichstages 
und des preußische» Landtages zum fünf« 
nndzwanzigjährigen Papstjnbilänm ihre auf­
richtigen Glückwünsche dar «nd erfleht ihm 
alles gnte von Gott. GrafHompesch. Dr.Porsch.* 
Die von Nampolla unterzeichnete Antw ort 
des Papstes lautet nach der „Germania* in 
deutscher Uebersetznng: „D ie liebenswürdige 
und ehrfurchtsvolle Höflichkeitsbezeigung der 
katholischen Männer, welche in  Deutschland 
und in Preußen dem Zentrum angehören, 
nimmt der heilige Vater m it großer Freude 
auf. E r segnet alle einzeln in besonderem 
Wohlwolle».*

—  Die Vernehmungen vor der Kartellen« 
qnetekommission sind bis znm 26. M ärz aus­
gesetzt. Alsdann soll die Wirkung des 
Kohlensyndikats auf Nord- »nd Ost-Deutsch­
land «nd die schlesische Kohlenkonvention 
erörtert werden. Das stenographische P ro ­
tokoll über die Verhandlungen w ird  im „Reichs- 
anzeiger* veröffentlicht werden.

—  Ei» außerordentlicher Aerztetag zur 
Stellungnahme der deutschen Aerzte znr 
Krankenversichernngsnovelle ist anf den 7. 
M ä r- nach B erlin  einbernfen. I n  den ärzt­
lichen Kreisen herrscht Erbitterung darüber, 
daß in  jenem Abänderungsantrage die For- 
dernngeu der deutschen Aerzte, wie sie von 
ihnen seit Jahren nachdrücklich erhoben 
werden, gänzlich unberücksichtigt geblieben 
sind. M an plant seitens der Aerzte Kün­
digung sämmtlicher Verträge m it Kranken­
kassen im deutschen Reich am I .  A pril auf 
1. J u li lfd. JS. nnd Nenabschluß derselben 
nach einheitlichen Gesichtspunkten und »nter 
Berücksichtigung der den Aerzte» durch die 
Novelle aufgebürdeten Mehrleistungen nnd 
aller anderen von den Aerzten seit Jahre» 
angestrebten berechtigten Forderungen.

— Die Frühjahrsparade des Gardekorps 
auf dem Tempelhofer Felde fä llt diesmal 
aus; diese überraschende Anordnung ist den 
einzelnen Trnppentheilen gestern bekanntge­
geben worden. Wie die „Post* weiter 
erfährt, soll dafür am 29. M a i auf dem 
Döberitzer Platz vor dem Kaiser ein GefechtS-

» Zeitgeschäfte.
oioma» von Wo l s gang  Ki rchbach.

/n lN-ihdr»« «er»»,«».,
(S. Fortsetzung.)

" 5 ^ " ^  nahm einen Ausdruck tiefe 
„ .  Betroffenheit an über den Vo

d « » '  .  diesen Worten lag. „W ie r 
wolli-n^?","* hab'? Ja, g „ä ' Frau, S  
dock »," selber! Besinnens' Ih m
ia ^ s  «esagt hab. Sie möchte
bat behalten! Aber w>
nü!i' ü»te» Rath „e t befolgt? I

^ a " '  wenn's so kommen, km wgx's : 
g eich besser w ir  machte» gar keine Geschäf 
»"lammen, denn wo soll denn das Vlrtrache 
herkommen, wenn's gleich beim ersten kloa.'e 
^erlnst auf mich die Schuld schiebe,,? Dur, 
>var s doch besser, Sie gingen in eins vo 
ve»e großen Bankhänser», wv's die hohe 
Provisionen zahle» müsse», aber auch niemal 
>,»e Gelegenheit haben, in die richtigen Ve> 

der Börse selbst eingeweiht zn werde» 
Unk ^  selber ein Urtheil bilden könne. 
Als denn net I h r  Bestes gewollt
war die den Ostgaliziern rieth, d
'» it der a»Ü! A«Wcht, daß die Verbind,in 
-am'S so o c.'i' ^ > "  »"stände käme. n»
Aktien von 80,"w i° S i- '"  ,°"??re» Tage d!
"'s m r j „nd s  . , ^  * gekauft haben, glen 
von 2GM Me m it einem Gewi»
i-iere beb«,. , ""kaufen oder auch die Pc 
Kran w n « ^  Ach. waun's wüßten, g„i 
gehabt bau " s t  siir Verluste bei der Sach 
»nd m ft "k - ,-* '"  an Einsicht habe
über kn» gellen, meinen Kummer zn trage 
"ber da», was ich einaeb.ißt habe!- °

Die letzte» Worte sprach Herr Brexl mit 
dem Tone eines treuen Ehemannes, der von 
seiner Fran verlangt, daß sie Freud und Leid 
m it ihm trage. Zwar, es w ar kein Wort 
wahr von den Verlusten, die er gehabt haben 
wollte, er hatte es blos übernommen, für 
eine große Wiener Maklerbank. deren stiller 
Vertreter er in Wirklichkeit war, und von 
der er seine Anweisungen erhielt, die Ost- 
galizier unter die Leiite z» bringen, und 
dabei hatte er seine» Prozentgewinn ruhig 
und sicher eingesteckt. Aber er liebte es, 
seine» Klienten gegenüber die Rolle eines 
Mannes zn spielen, der m it ihnen gemeinsam 
seine Geschäste macht und bei allen Verluste», 
die sie erlitten, sich selbst als betheiligt dar­
zustellen. E r lebte in solche» Fällen in einem 
fortwährendem Widerspruch zwischen seiner 
eigenen Gewinnsucht, die ans dem Unglück 
anderer ihre» Nutze» heransschlng, nnd dem 
natürlichen M itle id , das er siir seine Opfer 
hegte. Eine junge Hausfrau, welche einem 
Huhn zum erstenmale den Hals umdreht, kann 
nicht mitleidiger »nd gefühlvoller sein, als 
Herr Brexl es m it denen war, die infolge 
seiner Rathschläge Verluste erlitten. Der 
Ausdruck dieses M itle ides war nun fast regel­
mäßig, daß Herr Brexl sich selbst gemeinsame 
Verluste m it seinen Kunde,, andichtete, zumal 
er dabei die Erfahrung machte, daß dies die 
Opfer einigermaßen tröstete nnd sie z» neue» 
Geschäften m it ihm geneigt erscheinen ließ.

Margarete fühlte sich wirklich etwas getrös­
tet, als sie hörte, daß Brexl die gleichen Verluste 
baben wollte wie sie, ja, sie hegte nun m it dem 
Manne sogar selber M itle id . „ Is t  eS mög-

lich,* sagte sie theilnahmsvoll. „S ie  habe» 
auch bei diesen Papiere» eingebüßt?!*

„Ach ja, fre ili, meine liebe Fran vo» 
Hänffinger. Und dabei ist die Sache für 
unser ane» ja »och weit riskanter, als für 
Sie, denn i hab Weib nnd Kind dahoam; 
bei m ir leiden's gleich alle m it »nd müssen 
sich einschränke», wann ich an solchen Verlust 
verleide. Denn wisse», guä' Frau. es ist ja 
ganz schön, wc»» man a Geld hat, aber 
eigentlich ist's a M arty rium , etwas zn haben, 
wo man doch nie Weiß, wo nian's hat, und 
ob man's noch hat, weil andere m it nnserem 
Gelde arbeiten. Das ist eben die Börse», 
nnd es h ilft ha lt nix, als daß man dös 
Lebe» ertrügt, wie's einem unser Herrgott 
zugedacht hat.*

Brexl sprach die letzten Worte mit einem 
salbungsvollen Tonfall seiner Stimme, als 
wollte er die junge Fran über die Ungewiß­
heit und Unsicherheit alles menschliche» Da­
seins trösten. Margarete fragte indessen, da 
sie ganz m it ihren Rechnungen beschäftigt 
war »nd daher nicht recht ans die Worte des 
Maklers gehört hatte: „ Is t  denn gar keine 
Aussicht, daß die G alizicr sich erhole»? 
Könnte man nicht abwarten? Wenn die 
Bahn im übrigen so solid fundiert ist, so 
kann sie doch nicht noch weiter zurückgehen?!*

Brexl hatte ei» Interesse, seine anfäng­
liche Empsehlniig im besten Licht erscheine» 
z» lassen, »nd, obwohl er selbst dem Schicksale 
der Bahn ans guten Gründen gar nicht tränte, 
hielt er es doch »m seines eigenen Geschäfts- 
ansehens willen fü r gut, auf den Gedanken 
Margaretens einzugehen. E r sprach:

„Erholen müssen sie sich, gnä' Fran, ver- 
lasseu's Jhna darauf! Es kann ja wohl ein 
Paar Jahre dauern, aber da»» müssens in 
Oesterreich der Bahn doch noch die Verbind- 
nngskonzessio» m it dem Hanptnetz geben, und 
wer bis dahin warten kann, der macht dann 
»och sicher sein Geschäft.*

„Nun, so w ill ich auch noch abwarten,* 
sagte Margarete erleichtert. „Es wäre viel­
leicht doch Unrecht, jetzt schon zu verkaufen 
und später andere ei» Geschäft machen zu 
lassen, das man selber machen kann. Meine 
Zinse» bekomme ich ja doch, nnd da ich mein 
Geld nicht anzureiben brauche vor der Hand, 
so w ill ich die Galizier lieber behalten.*

Sie dankte Brexl siir seine rechtzeitige 
Benachrichtigttiig. Der Man» sagte ihr, daß 
sie wie eine vorsichtige, geschäftliche Fran 
handele, ja, daß er selber noch von ihren 
Manipulationen lernen könnte. E r werde 
nicht verfehle», sie über die Kurse des wei­
teren auf dem laufenden zn erhalten. M a r­
garete verließ das Geschäft in dem Selbst­
vertrauen, daß sie als Kennen» der Börse 
das rechte getroffen habe. Sie hatte seit 
einiger Zeit begonnen, in den Zeitungen, 
welche ih r in Konditoreien «nd Casvs in die 
Hand kamen, die Börsenbericht »>>d handels­
politische» Abhandlungen eifrig z» studire», 
um besseren Einblick >'» das Wesen der Börse 
und der Kursbewegungen z» erlangen, „nd 
ein gewisses Gefühl von Kennerschaft hatte 
sich daher mehr nnd mehr i» ihrem Kopfe 
festgesetzt.

tFortsctzmig folgt.)



rxerzieren der Garde stattfinde», woran sich 
rin Parademarsch schlichen w ird.

— Anläßlich der Huldiaungsfahrt der 
Automobilisten hat der Kaiser bestimmt, daß 
abends das Kaiser Wilhelms-Nationaldenkmnl 
dnnch Lenchtkörver erhellt w ird, nm den 
Rahmen der Antomobilparade vor dem 
Schlosse noch glänzender zn gestalten. Die 
Polizei ihrerseits hat nmfnngreiche Absperr- 
«ngsmaßregeln fü r die nähere nnd weitere 
Umgebnng des Schlusses getroffen.

—  Die Krenzerdivision in Ostamerika 
bleibt weiter bestehe». Dem m it der W ahr­
nehmung der Geschäste des Chefs der D iv i­
sion beauftragten Kapitän z»r See Scheder 
werden 5 Kriegsschiffe nulerslellt sei», und 
zwar außer dem großen Kreuzer „B ineta", 
dessen Kommandant er selbst ist, die kleinen 
Kreuzer „Gazelle", „Falke", „Sperber" und 
das Kanonenboot „Panther".

—  Die „Nordd. Allst. Z tg." schreibt: 
Eine Behauptung der svzialdemokralische» 
Münchener „P ost', wonach Se. Majestät der 
Kaiser und König den in den „Grenzbvten" 
veröffentlichten B rie f an Adm iral Hollma»» 
über das Thema „Babel nnd B ibe l" nicht 
selbst verfaßt haben soll, w ird  von der 
„Rhein. Wests. Z tg ." m it Behagen breiige, 
treten. W ir stelle» fest, daß dieser bedeut­
same B rie f vom erste» bis znm letzten W ort 
aus der Feder S r. Majestät geflossen, und 
daß kein von anderer Seite herrührender 
E ntw urf dabei irgendwie benutzt worden ist. 
Selbst wer sich hinter die Unkeniitniß dieser 
Umstände zurückziehen wollte, hätte schon 
aas allen äußeren wie inneren Merkmalen 
der Kundgebung, die Satz fü r Satz das Ge­
präge der kaiserlichen Persönlichkeit trägt, 
entnehmen können, daß die in leicht erkenn­
barer Absicht ausgestellte Behauptung des 
sozialdemokratischen Blattes falsch ist. Die 
„Rhein. Wests. Z tg ." würde ihrem nationalen 
Standpunkt nichts vergeben, wenn sie der 
geistigen Bedeutung des Monarchen, die 
nicht auf byzantinischer Erfindung beruht, 
unbefangen gerecht werden wollte, statt bei 
sozialdemokratischen Verkleinernngskttttsten m it­
zuhelfen.

— Neue Jnfanteriemuniti'on — ein klei­
neres Geschoß nnd eine andere Pulverart — 
wird demnächst zur Einsührung gelangen. 
Die Schießresnltate m it der neue» Patrone 
haben eine erhöhte Rasanz der Flugbahn und 
eine noch größere Treffsicherheit ergeben als 
bisher erzielt werde» konnte. Gleichzeitig 
würde auch eine —  wenn auch nicht bedeu­
tende — Gewichtsverminderung der M unition  
eintreten.

— Die am 5. d. M ts . in Dresden tagende 
von etwa 2000 Bnudesmitgliedern besuchte 
Landesversaminlnug des Bundes der Land- 
wirthe »ahm nach den m it lebhafterZustimmnng 
aufgenommene» Vortrügen der Herren Abge­
ordneten Oekvnomierath Andrae, Freiherr» 
von Wattgenheim und D r. Oertel einstimmig 
folgende Resolution a n : „D ie Landesver- 
sammlnng des Bundes der Landwirthe für 
das Königreich Sachsen spricht dem engeren 
Vorstände des Bundes ihren Dank für sei» 
bisheriges Verhalten aus und giebt dem 
Vertrauen Ausdruck, daß derselbe auch in 
Znkniist m it gleicher Festigkeit die Interessen 
des selbststn'ndigeu Mittelstandes vertreten 
w ird." Da diese Landesversanimlnng die erste 
unter S r. Majestät des Königs Georg war, 
übersandte dieselbe unter allgemeiner freudiger 
Zustimmung ein Hnldignngstelegramm. Aus 
dieses lief zur großen Freude der V»»des- 
mitglieder nachstehende gnädige Erwiderung 
S r. Majestät ein: „Ich  danke den ans allen 
Theilen des Vaterlandes hier versammelten 
M itgliedern des „Bundes der Landwirthe" 
herzlich fü r den m ir übersandten Ausdruck 
so treuer Gesinnung, so herzlicher Theil­
nahme und so freundlicher treuer Wünsche 
fü r mich nnd das ganze königliche H a n s " 
Georg."

— Eine antittltramontane Wahlvereini- 
gnng hat sich gebildet. Sie fordert in ihrem 
Aufruf, daß selbst in solchen Wahlkreise», i» 
denen der Ultramoataiiismns noch keine po­
litische Rolle spielt, kein Wahlkandidat unter­
stützt w ird , der nicht unzweideutig erklärt, 
bei allen Fragen, die das Verhältniß zum 
»ltramonlanen System berühren, in abweh­
rendem Sinne thätig z» sein. Der Aufru f 
trägt gegen 400 Unterschriften. — Es ver­
lautet, daß die Bewegung der Bereinigttng 
in f  den Grafen Hoensbroech zurückzuführen ist.

— Die Reichsbank erzielte »ach dem in 
der Generalversammlung am Freitag ge­
nehmigten Geschäftsbericht im Jahre 1902 
im Ganze» einen Geschäftsnmsatz von 191 926 
M illionen M ark, d. h. 1221 M illionen 
weniger als im  Vorjahre. Der durchschnitt­
liche Bankzinsfuß betrug 3,321 pZt. gegen 
4,099 PZt. im Vorjahre. Der gesammte 
Wechselverkehr der Bank umfaßte 8803 M i l l i ­
onen M ark gegen 10 018 M illionen M ark 
m Vorjahre. Der Gesammtgewinn ans 

Wechselgeschäfte» betrug 26 M illionen M ark 
gegen 35 M illionen M ark im Vorjahre. 
Der Gesammtgewinn der Bank betrug 36.8

M illionen M ark gegen 44,7 M illionen M ark 
im Vorjahre. Die Generalversammlung der 
Neichsbauk setzte am Freitag die Dividende 
auf 5,47 PZt. fest gegen 6,25 PZt. im V o r­
jahre.

Essen a. R . 5. M ärz. AIS polnischer 
Zählkandidat fü r die Wahlkreise Bochnm- 
Gelsenkirchen, Dvrtmund-Höede, Essen nnd 
M iihlheim -Dnisbnrg w ird höchstwahrscheinlich 
wiederum der Abgeordnete Leon von Czar- 
linski in Zakrzewko bei Thor» aufgestellt 
werden.

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g s  tra t am Freitag in die Be­
rathung des M a r i n e e t a t s  ein. Bei dem 
Kapitel Geldverflegnng wurden von den 5 
neu geforderten Kapitänen zur See 2, von 
11 neuen Frcgatten-Kapitänsielleu 7 nnd von 
11 neue» Kapitänlentnantsstellen 2 gestrichen. 
Dagegen bei den Leutnants zur See (41 neue 
Stelle») 20 zugesetzt. Beim Kapitel Judienst- 
haltiingett widersprach Staatssekretär T i r -  
pi t z  der Angabe, daß derJndieusthaltungs- 
plan durch kaiserliche Kabinetsordre bereits 
festgelegt sei. Es sei nur eine Disposition 
unter Voraussetzung der Bewilligung des 
Reichstags erfolgt. Die kaiserliche Ordre sei 
»och nicht unterzeichnet. Die Kosten der 
Venezuela-Blockade ließen sich nur ungefähr 
schätzen; es sei aber telegraphisch nm 
weitere Angaben ersucht worden. Die deutsche 
Seemacht in Ostasieu werde von dem Aus­
wärtigen Amte fü r nothwendig erachtet. 
Weiterberatnug Dienstag.

Die N  e i ch S t  a g S k o m m i s s i o n 
für die K r  a nk e n v e rs i  ch e r u n g s n o v  ei l e 
lehnte am Freitag den Antrag Gamp (sreiks.) 
auf Ansdehnung des Versichernngszwanges 
auf Handwerker im Interesse des Zustande­
kommens des Gesetzes ab. Ebenso einen 
sozialdemokratischen Antrag auf Aushebung 
der Krenzzeit. Regierungsseitig wurde m it­
getheilt, daß die preußische Regierung die 
Arbeiten wegen Erweiterung des Personen- 
kreises, den die Krankenversicherung umfaßt, 
nnd Prüfung der Wünsche der Aerzte thnn- 
lichst beschleunigt.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
A b g e o r d  n e t e n  H a n f e s  genehmigte am 
Freitag den Ankauf des gräflich von A rn im ' 
scheu Pala is am Pariser Platz fü r den 
Neubau der Akademie der Künste. Beim 
Extra-Ordinarinm  des Knltnsctats wurde 
angefragt, welche Erfolge die Bekämpfung 
der Granulöse gehabt hätte. Von Seiten 
der Regierung w ird  erwidert, daß es in den 
Bezirken Königsberg nnd Gnmbinnen durch 
planmäßiges Vorgehen gelungen sei, die 
Seuche immer weiter eiuziischränkeu. Schwierig 
sei eS zn verhindern, daß durch die Sachsen- 
gängerei die Granulöse auch in anderen 
Provinzen eingeschleppt würde. Indes seien 
nach dieser Richtung hin auch Vorsichtsmaß­
regeln getroffen. Desgleichen w ird  auf eine 
Anfrage betreffend die Bekämpfung der U r­
sachen der Krebskrankheit von einem Negie- 
rnngsvertreter ausgeführt, daß es bis heute 
noch nicht gelungen sei, wissenschaftlich unan­
fechtbare Resultate nach dieser Richtung zn 
erzielen. Dagegen seien die Untersuchungen 
über die M au l- und Klauenseuche insofern 
von Erfolg gekrönt, als es gelungen sei, 
auch größere Thiere gegen das Krankheits- 
gist zn immnnisire», während das bei kleine­
ren Thieren schon früher erreicht sei.

P r o M t tz t tU t tu c h r M ite n .
Culmsee, 6. M ärz. (Silberhochzeit. Am M i t t ­

woch. den 4. M är»  seierte Herr S nn itä ts ra th  D r. 
Großsnß m it seiner G a ttin  das Fest der silbernen
Hochzeit.

Argem»», 5. M ärz. lV farrerw ichl.) I n  der heute 
unter Vorsitz des Superintendenten H ild t-In o w ra z  
law abgehaltenen Sitzung der vereinigte» kirch 
liche» Genteindkkviperschoftc» winde der bisherige 
Pfarrverweser S ti lle r  hierselbst einstimmig znm 
P fa rre r der evangelische» Kirchengemeinde ge­
w ählt.

Polen. 6. M ärz. (Verschiedenes.) Der neue 
Oberpräsident. Herr V.Waldow. in findet sich gegen­
w ärtig  ans E rholungsurlaub in M eran und w ird  
erst gegen M itte  A p ril sei» hiesiges Slint über­
nehmen. B is  dahin v e r tr it t  ihn H err Oberprasj- 
d ia lra th  Thon. — A ls  Präsident der hiesigen 
königlichen Eisenbahiidirektion anstelle des in 
diesen Tage» verstorbenen Präsidenten Noepell w ird 
der Geheime Negiernngsrath von Rabenan in 
Magdeburg genannt. — Selbstmord verübte honte 
V o rm ittag  in einem Ausall von Schweriuuth 
Amtsgerichtsrath Lerche i» seiner Wohnung. D er­
selbe w ar krank und hatte eine Operation über­
stehen müssen. E r w ar infolgedessen schwermüthig 
arivorden. Der Kranke stieß sich m it einem 
Taschenmesser die Halsschlagader durch. Der Tod 
tra t „» m itte lb a r ein. — Ans dem oberschlesischen 
Bahnhof in B reslau verunglückte am M ittw och 
Abend der Wagenwärter B runo Drehze von hier, 
Wilamowitzstroße 2 wohnhaft. E r w ar »nvorsich- 
tigerweise zwischen zwei nahe zusammenstehende 
Wage» getreten, ohne sich zu vergewissern, ob eine 
Bewegung der Wagen erfolge» könne. I n  dem­
selben Augenblick wurden die Wogen zusammen­
gedruckt nnd die Puffe» quetschen ihm den Brnst- 
kasten vollständig zusammen. D. w ar nach kurzer 
Ze it eine Leiche. Der Verstorbene h interläß t eine 
W ittw e  nnd 7 Kinder.

4 A»S der Provinz Pose», 4. M ärz. (Die 
Schule» in der Ostmark.) Eine znm 15jährigen 
Bestehen des Kreises Koschmi» herausgcgebene 
Denkschrift des Landrathsamtes weist nach. daß in

4443'Schulkinder^ ^  Kreises sär
auf eine' L e h ve rs te ll/ ' 106^ Kinder ^entfa llen" 
Bon den 42 Lehrerstellen sind aber 13 »»besetzt. 
I n  den Dörfern K rom vlia  m it 127 Schulkindern, 
i» Leouowv m it 141 Kinder» und in W aleriauvwo 
uut 82 Schulkindern ist überhaupt kein Lehrer. 
Die Kinder der beiden letzte» D örfer besuchen die 
Schule m Siedmiorgvwo. in der bereits ei» Leh­
rer 178 Kinder niiterrichtet, sowie diejenige in 
Ziinnawoda. die ohne die fremden Gäste schon 240 
Schüler zählt, die von 2 Lehrern Unterricht 
empfange». I m  Regierungsbezirk Bromberg ge> 
> u A "  l«» t Schnlstatistik von, Jahre 1981 von 
87 740 Laiid ichiilkiiidrr» 43329 — also säst die 
D E k  — Holbtogsnuterricht. Von den 165698 
Landichnlkliidcrn i„> Regierungsbezirk Posen wer- 
de» 77 0i)9 ,,, Hnibtagsschiilk» nute, richtet.

LoüU Nachrichten.
. T h o r» . 7. M ä rz  1903 

m.,77 A u s z e i c h n u n g . )  Dem königliche» 
Bureaudlener Bartz bei der Betricbsinipektion 1 
hierielvst ,st von der vorgesetzten Behörde in A»- 
erkeoimng seiner 35jährige» tadelfreie» Am ts- 
nihrnntt ein größeres Geldgeschenk überreicht 
Worden.

— ( D i e  M e i s t e r p r ü f n n g s o r d n n n g )  fü r 
d"s Handwerk in der Provinz Westprenßen ist als 
Extrabeilage zu N r.8  desA iu isb ia ttes der königl. 
^n'gierrrng zu Marienwerder. ansgegeben am 25. 
»evrnar d J s , veröffentlicht worden, woraus 
w ir  die Jntereßenten hierm it aufmerksam machen.

— (D ie  a l l g e m e i n e  B e r i n g u n g  ü b e r  d i e  
V e r w e i i d n n g  s c h u l p f l i c h t i g e r  K i n d e r )  
znm Viehhnten. sowie den Schulbesuch der Hüte- 
kindcr ist in der soeben erschienene» Nummer des 
K reisblattes veröffentlicht worden, woraus w ir  
h ierm it die Interessenten hinweisen.

— <E i  n K  r  e i  s t a g) des Landkreises Thor» 
findet am Sonnabend den 28. M ärz  m ittags IV , 
Uhr statt. A uf der Tagesordnung steht n. a.: Be­
richt über die Verw altung nnd den Stand der 
Kreisrvmniuiialangeiegeiiheit;Prüfttng.Feststclllmg 
nnd Entlastung der Rechnung der Kreiskonunnnal« 
kasse nnd der Krankenkasse sür 1901; P rüfung. 
Feststellung und Entlastung der Rechnung der 
Kreissparkasse fü r 1001; Feststelln»« des Haus- 
haitsanichlageS des Landkreises Tbor» fü r 1903; 
Vervollständigung des Beschlusses des Kreistages 
vom 2. Februar 1901 über die Anlegung eines 
Mastkiikrahiies auf der Drewenzbrncke bei Z lo tte- 
rie ; Uebernahme der Garantie seitens des Kreises 
gegenüber der P rovinz bezüglich der dauernden 
ordnungsmäßigen Unterhaltung a) der Pflaster- 
straße von der B row inaer Grenze bis z»r Chaussee 
bei Ciilmsce. b) der Zufnhrwege zu den Kleinbahn- 
haltestellen Leibitsch und Grauitsche», e) der 
Pflasterstraße von D om luinm  Papau über Fo l- 
gvwo nach S ta w ; W ahl eines Kreisausichuß- 
mitgliedeS anstelle des verstorbenen Gutsbesitzers 
Feldt-Kowroß.

— ( D i e  h i e s i g c S t a d t v e  r o r d n e t e  u v e r ­
k am >n i »»  g) ist jetzt vollzählig. Es gehöre» zn 
derselben durch W ahl in der 1. A b t h e i l u n g  die 
Herren: Boethke. Cohn, Glückmanii. Graute,
Kotze, Lambeck, D r. Linda», Kounnerzienrath 
Schwartz, Bangewerksmelfter Kvnrad Schwartz, 
Schlee, Trom m er nnd W olfs; in der 2. A b t h e i ­
l u n g :  Aronsoh». Daube», Daran, Gvewe. H a rt­
mann. Hellmold. Kordes. Rawitzki, Riefst!». R it t-  
Wegcr, Wegner »ud Zährer und in  der 3. A b ­
t h e i l n  na :  Bock. Dreyer. Hensel, Mittler. M ehr­
lein. M einas, Plehwe, Radke. Roman», Sieg. 
Waiinmacher, Wendel. Von den 36 S tadtverord­
neten gehören dem Kanfmannsstande 12, dem Ge­
werbe- bezw. Handwerkerstand 9 an. Beamte sind 
3, Lehrer 2. RechtSa»w8Ite3. Aerzte I .  ohne Berns 
bezw. Rentiers 6. Hausbesitzer sind i»  der I .  Ab­
theilung 6. in der 2. Abtheilung S. i»  der 3. Ab­
theilung 7, zusammen 22.

— ( D i e  Bese t zung  d e r  Z e i c h e n l e h r e r -  
s te l le )  an der hiesige» Knabeninittelschnle. die 
durch Versetzung des Herr» Gravenhorft sreige- 
Wordeii. macht den hiesigen Behörde» erhebliche 
Schwierigkeiten. Herr Lehrer Lorenz von hier. der 
sür die S telle zunächst i» Aussicht genommen war. 
hat nicht die Bestätigung der Regierung gesunden. 
D arauf winde der Zeichenlehrer Meder ans B er­
lin  gewählt; derselbe hat aber nachträglich ver­
zichtet. da er m ittle rw e ile  eine bessere Anstellung 
gesunde» hat. D ir  S telle mnßte nochmals ausge­
schrieben werden und ist nunmehr ein anderer 
Zeichenlehrer ans B e rlin  zur Probelektion einbe­
rufen worden.

— <D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hä lt seine
Monatssitznng am M ontag im kleinen Schützen- 
hanssaale ab. ^  .

— ( I n  d e r  b i e s i a e n  K o l o n i a l a b -  
t h e i l «  na) w ird  am 19 M ärz  Herr D r. Passarge 
über Venezuela, dessen Land und Leute er ans 
eigener Anschauung kennt, sprechen. Herr D r 
Passarge steht hier noch von seinem vor zwei 
Jahren über Kimberleh gehaltene» Vortrage her 
in bestem Andenken, nnd dürfte daher auch sei» 
jetziges sehr zeitgemäßes Thema lebhaftes J n ie r- 
esse erregen. D e rB o rtra g  findet inder von Herrn 
G ynirasialdirektvr D r. Kanter freundlichst be­
w illig ten Aula des königl. Gymnasiums statt nnd 
w ird  durch Vorführn»» eigener Aufnahmen des 
Herrn Vortragenden m ittelst des Scioplico» noch 
besonders verauschanlicht.

— ( E i n  G e d e n k t a g . )  Am kommenden
Montag den 9. M ärz  sind es 50 Jahre her, daß 
sich in Thor» eine Katastrophe ereignete, die 
großen Schrecken n»d großen Jam m er über die 
S tad t brachie. Beim Eisgänge der Weichsel 
stürzte die Holzbrücke über den S tro m  ei», wobei 
von den circa 100 Menschen, die auf der Brücke 
arbeiteten, 40 M an» i» die Weichsel zwischen das 
E is geschlendert wurde», von denen die meisten 
auch ihren Tod fanden. Es bestand damals die 
Gepflogenheit, wenn das E is  der Weichsel z» 
rücken begann, den Oberbau der städtischen Öolz- 
briick« abzutragen, da der Eisgang und das Hoch­
wasser.säst in  jedem Jahre die Brücke mitnahmen. 
Im  Jahre 1853 hatte Zimmermeister Carow das 
Abtragen der Brücke nberuoinme», er w ar auch 
das erste Opfer, das i» die Weichsel stürzte nnd i» 
dem starken Eisgang umkam. W ieviel Menschen 
ih r Leben bei dieser Katastrophe einbüßten, w ar 
niemals genau zu erm itte ln, da keine Listen ge­
fü h rt wurden. Vorauszusehen w ar die Katastrophe 
nicht, den» die telegraphische Nachrichten über 
Eisgang und Hochwasser aus Warschau existirte» 
damals nicht n»d ein B rie f brauchte 3 Tage von 
dort bis »ach Thor». EinUeberlebender der Kata­
strophe lebt heute »och in  tzambnrg. es ist der 
Schiffer August Busse. .  . « ^  .

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet im 
Schützenhans« das Auftreten des Knnftmeister-

sahrcrs Carus nnd seines PartuerS Jellonnek- 
B e rlin  statt, das m it einem Konzert der Kapelle 
des Fnßartillerieregim euts N r. 15 verbunden ist:

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  w ird  
»lorgen bei günstigem W etter zwischen 12 und 1 
Uhr m ittags von der Kapelle des In fa n te r ie ­
regiments N r. 61 auf dem nrnftädtische» M a rk t 
ausgeführt.

— ( D i e  S c h i e ß i i b n n g e n  in» J a h r e  1903) 
Auf dem hiesige» Fnßartillerirschießplatz finden ii»  
Sommer dieses Jahres nachstehende Schießübun­
gen s ta tt: Fußart -Ngt. N r. 15 vom 30. A p r i l  bis 
29. M a i. Fnkart.-Rat. N r. 2 vom 5. M a i bis 29. 
M a i. Gardefußart -Rgt.pvm  3. J n n i bis 39. J u n i, 
Fußart.-Ngt. N r. 4 vom 3. J u n i bis 30. J u n i, 
F»ßart.-Ngt. N r. 1 vom 3. J u l i  bis 3 l. J u l i,  
F iikart.-N gt. N r. 11 von» 3. J u l i  bis 30. J u l i .  
Fnßart.-Rgt. N r. 5 vom 3. August bis 31. August, 
Fnßart.-Rgt. N r. 6 vom 4. Angnst bis 31. Anglist.

— ( W a r  n n n g.) Das Betrete» desFnßartillerie« 
schießplatzes ist während der Tage vom 10. M ä rz  
bis 1. A p r i l  Verbote», da während dieser Ze it 
seitens des Infanteriereg im ents N r. 21 ei» Ge­
fechtsschießen m it scharfer M u n itio n  stattfindet. 
Die über den Platz führenden Wege find Von früh 
6 U hr bis nachmittags 3 Uhr gesperrt.

— ( O b e r - k r i e g s g e r i c h t . )  Der Prozeß 
Wege» militärischen Ansrnhres gegen vier P ioniere 
der ersten Kompagnie P ion ierbata illons N r. 17 
aus Anlaß des K raw a lls  am Abend des 30. N o­
vember v. J s . in  der Ulanenstratze vor dem 
Schwarz'scheu Restanrationslokale wurde vor dem 
Oberkriegsgericht in  seiner heutigen Sitzung noch­
mals ausgerollt, da die zu sechs bezw. fünf Jahre» 
Zuchthaus vernrtheilten Pioniere E m il Henkel 
>l»d K a rl G allandt Berufung gegen das kriegsge­
richtliche U rthe il eingelegt hatte». Aber auch von 
selten des Gerichtsherrn w ar bezüglich der ander» 
beiden P ioniere Franz Z ie r nnd Heinrich Göbel, 
""tche das Kriegsgericht von der Anklage des 
A ils riih rs  freigesprochen und nur wegen anderer 
Vergehen gegen die militärische Unterordnung 
m it dre, bezw. zwei Monaten Gefängniß bestraft 
hatte. Berufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht 
erachtete nach erneuter Beweisansnahme die 
Pioniere Henkel n»d G allandt auch fü r übersührt, 
auf zwei Musketiere einer P a trou ille , welche 
einen arre tirten Kameraden abführten, einge­
drungen zn sein nnd m it blankem Seitengewehr 
geschlagen zn haben. Indessen sah es diese A us­
schreitungen doch in wesentlich milderem Lichte 
a». Es wurde in denselben nicht m ilitärischer 
A u fruhr erblickt, sondern »nr thätliches Vergreife» 
gegen Vorgesetzte.da die M itg liede r einer P a tro u ille  
a ls Vorgesetzte gelte». Das Oberkriegsgericht 
hob daher das kriegsgerichtliche U rthe il be­
züglich der P ioniere Senkel nnd G allandt ans 
und erkannte gegen sie auf drei Jahre sechs 
Monate bezw. zwei Jahre sechs M onate Gesang« 
niß. D ie vom Gerichtsherrn bezüglich der Pio« 
»iere Z ie r und Göbel eingelegte Bernsnng wurde 
verworfen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte dc» Vorsitz H err Landgerichtsrath 
Engel. A ls  Beisitzer fnngirte» die Herren Land­
richter D r. Bernard, Am tsrichter D r. Rasmnsse». 
Gerichtsassessor Hcyue n»d Gerichtsassessor M ü lle r . 
Die Staatsanwaltschaft ve rtra t Herr S taa tsan­
w a lt Petrich. Gerichtsschreiber w ar H err Ge« 
richtssekretär Borm ann. Nebe» einer BernfnngS« 
sache gelangten fünf erstinftanzNche Sachen zur 
Verhandlung. Unter der Beschuldign»» der 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  betrat I» der ersten der 
Arbeiter Franz Schroeder ans Mocker die An­
klagebank. I m  Gafthanse zur Fiirstenkrone hiel­
te» sich am Abend des 9. November v. J s . ein« 
Anzahl A rbeiter auf, darunter der Angeklagte, die 
Arbeiter Johann W inkler. W itkowski, Eckelina»» 
nnd Knjawskk aus Mocker. W inkler hatte eine» 
Spazierstock bei sich. den Angeklagter Schroeder 
sich anzueignen wußte. E r begab sich m it dem­
selben auf die Straße nnd schlug hier ohne jede 
Veranlassung auf W itkowski nnd Eckclmann ei». 
A ls  Knjawski den Angeklagten z» beschwichtige» 
suchte, versetzte letzterer dem erstere» mehrere 
Schläge über den Kopf. Ebenso drang er m it 
dem Stocke aus W inkler ei» und mißhandelte 
diesen, als er seinen Spazierstock zurückverlangte. 
W inkler suchte de» Angeklagte» abzuwehren. N n» 
g riff Angeklagter znm Messer und brachte dem 
W inkler eine» Stich in die Hand bei. D ie V e r­
handlung endigte m it der Berurtheilnng deS 
Schrv-dcr zn 1 J a h r 3 M ona t Gefängniß. — I »  
der zweiten Sache hatt« sich der Dachdecker Josef 
M a linvw sk i aus Culmsee, zurzeit in Unter« 
snchttuashast, wegen B e t r u g e s  i m N ü ck- 
f a l l e .  nnd der Tischler N ikolaus Rnskieimcz 
aus Tbor» Wege» B e g ü n s t i g u n g  zn verant­
worten. Am  Sonntag de» 14. September »oo? 
sttbr der Knecht Zacharkiewicz in Erledig»»» eines 
Auftrages seines Dienstherr», des Besitzers Lan- 
gowski von Lipnitza nach Schocuste, nm dortselbst 
an einem Pferdegeschirr Sattlerarbeiten anssilhre» 
z» lassen. Dem Zacharkiewicz schloß sich der A n­
geklagte M a linvw sk i an. welcher sich i» Lipnitza 
z»r Verrichtung von Dachdeckerarbeite» ansgehal- 
te» hatte- A ls  beide in Schoensee angelangt 
waren, brachte Zacharkiewicz zunächst das Pferde­
geschirr zniii S a ttle r, und dann ging er m it 
M a linvw sk i in verschiedene Kneipen, wo sie sich 
Schnaps nnd B ie r verabfolge» ließen. Schließlich 
bat M a linvw sk i den Zacharkiewicz, ihm das Fuhr­
werk zn leihen nnd m it ihm eine Fah rt auf ei» 
benachbartes G u t anszusühren, woselbst er Geld 
zubekommen habe. Nichts bösesahnend, gestattete 
Zacharkiewicz dem M alinow sk i die Beinitznng deS 
Fuhrwerks, während er selbst in Schönste z»« 
riickblieb. um auf das zn reparierende Pferde­
geschirr zn warte». M a llnow sk i fuhr nun zunächst 
nach Nen-Schoensee. von dort »ach Wielkalouka, 
Grvnowo und schließlich nach Thor». I n  Thor» 
gesellte sich der Zweitangeklagte Rnskiewicz z» 
M a linow sk i. Beide wandte» sich an den Fuhr­
mann Piasecki in  Bromberger Vorstadt, dem sst 
das Pferd z»m Kaufe anboten. M a linow sk i «ab 
sich dem Piasecki gegenüber a ls Eigenthümer des 
Fuhrwerks ans. klagte diesem, daß er i» Geldver­
legenheit sei »nd daß er deshalb entweder seist 
Pferd verkaufen oder dasselbe gegen ein iniudev- 
werthiges nnd gegen Zahlung eines Draufgeldes 
eintauschen müsse. Piasecki ließ sich schlictzl'cv 
herbei, eins seiner Pferde gegen dasjenige, welche» 
ihm M a linow sk i angeboten hatte, einzutauschen 
und ein Dransgeld von 100 M a rk  zu zahle». NaH 
Abschluß dieses Tauschgeschäfts fuhr M a l i n o E  
zur S ta d t zurück n»d verlebte nn» in  verscb>eo5 
neu Kneipen die herrlichsten Stunden, bis s»st-.,g 
lich die Polize i ans ihn aufmerksam wurde 
ih» festnahm. Von dem Drcmfgelde w u rd e n " ',  
M a linow sk i noch 20 M a rk  vorgefunden, 60 
hatte er bereits verjubelt. Der Gerichtshof



den Angeklagte» Maunowsc« amgnuio oer Ber« 
Handlung im  volle» Umfange der Anklage sür 
überführt nnd verurtheilte ihn zu 1 J a h r Zncht- 
bans, smvie zu einer Geldstrafe von 18V M ark , im 
Nichtbeitreibnngsfalle z» noch 40 Tagen Zucht­
hans. sowie znm Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte aus die Dauer von 2 Jahren. Hinsichtlich 
des Rnskiewicz erging ein freifvrechendes Urtheil. 
— Gegen die Anklage des R a u b e s  hatte sich 
sodann der Schulknabe Leo M argna rd t ans Thor» 
zn vertheidigen. Der siinijährige Sohn Siegmnnd 
des Schneidermeisters Speina von hier wurde am 
Abend des 6. Januar d. J s .  von seinen E ltern  
-nm Fleischermeister Zagrabski hier geschickt, nm 
Wurst einznkanfen. Ih m  w ar zn diesem Zwecke 
An Z-Markstück mitgegeben. daS er i»  einen, 
Portemonnaie in der Tasche trug. A ls  sich der 
Knabe ans der Straße befand, gesellte sich der A n­
geklagte z» ihm m it der B itte , siir ihn eine Zei- 
tung von dem Kaufmann Neb abzuholen. Der 
Anne Knabe kam diesem Ansuche» nach. Da ihm 
s'»e Zeitung nicht verabfolgt wurde, ging er zn 
Zagrabski. kaufte dort die Wurst ei» und kehrte 
"»» «ach Hanse zurück. A u f dem Wege dorthin 
n a f er wieder m it dem Angeklagten zusammen. 
Dieser verlangte von ihm im» die Herausgabe der 
Wurst sowie des zurückbekommenen Geldes und 
nß dein Jungen, als er sich dessen weigerte, die 
Wurst und das Geld nn Betrage von 2 M ark  65 
Pfg. gewaltsam fo rt. Dann lie f er eiligst davon. 
Unter Berücksichtign»» des jugendliche» A lte rs  des 
Angeklagten erkannte der Gerichtshof gegen ihn 
auf eine Gefängnißstrafe von 1 Woche. — Die 
nächstfolgende Sache betraf den Knecht A lbert 
Karczewski ans Skarczewo, welcher unter der 
Anklage der S a c h b e s c h ä d ig u n g  nnd T h ie r ­
q u ä le r e i  stand. Karczewski stand auf dem 
R ittergute Gogoli» a ls Pferdeknecht in  Diensten. 
Am 10. September v. J s . w ar er m it Pflügen 
auf dem Felde beschäftigt. E ins seiner 4 Pferde, 
dle er vor den P flug  gespannt hatte, w a r von der 
A rbeit derart mitgenommen worden, daß es er­
schöpft zur Erde fiel. Angeklagter versuchte nun 
durch Peitschenhiebe das Pferd anfzntreiben. nnd 
als ihm dies nicht gelang, ergriff er einen S te in  
nnd schlug m it demselben dem Thiere mehrmals 
gegen den Kopf. Da sich das Pferd auch jetzt 
»och nicht erhob, strängte er es ab und pflügte 
dann m it den übrigen 3 Pferden derart an ihm 
vorüber, daß die Pflugschar das darniederliegende 
„ Ä "  an der Seite und am H interthe il streifte 

verletzte. D ie blutenden Wnnden 
br dann m it Erde. um sie vor den 

«Ingen seines Dienstherr» zu verbergen. Auge- 
klagten soll diese Rohheiten m it 2 Woche» Ge­
fängniß nnd 2 Woche» H aft büße». -  D ie An- 
klage in der letzten Sache richtete sich gegen den 
bereits vielfach vorbestraften Arbeiter Leo M ogi- 
litzki. ohne festen Wohnsitz, der des D ie b s ta h ls  
n n  w i e d e r h o l t e n  R i i c k f a l l e  beschuldigt war. 
Nach dem Eröffnungsbeschluß soll M ogilitzki zwei 
strafbare Handlungen begannen haben. Am 18. 
Januar d. J s . h ie lt sich Angeklagter zusammen 
m it dem Schnhmachergesellen Grabowski ans 
Bromberg in der Jnnnngsherberge hierselbft auf. 
Beide verhandelten miteinander über den Tausch 
ihrer Schuhe. Schließlich wurde» sie dahin einig, 
daß sie ihre Schuhe gegeneinander eintauschten 
und daß Angeklagter ei» Draufgeld von 2 M k. 
zahlen sollte. Letzterer hatte die Schuhe des 
Grabowski während der Unterhandlungen ange­
sogn,. Nach Abschluß des Tauschgeschäfts begab 
er sich m it den Schuhe» nach dem Hofe. Von 
hier aus suchte er eiligst das weite, ohne die 2 
M ark an Grabowski gezahlt zn habe». D ie zweite 
s t ia f th a t soll M ogilitzki gleichfalls auf der J n - 
»»ugsherberge verübt habe». Dortselbst kehrte 
am 26. Januar 1903 in stark angetrunkenem Z u­
stande der Knecht Johann Nozek ei» »nd nahm 
auf einer Bank Platz. E r führte ein Portemonnaie 
m it 13 M k. In h a l t  bei stch, das er in  der rechten 
kivsentasche stecke» hatte. Angeklagter setzte sich 
w  Nozek nnd machte stch längere Z e it m it ihn, zu 
Aasten. Nach V erlau f von etwa 1 Stunde merkte 
Nozek. daß ihm sei» Portemonnaie m it In h a lt  
abhanden gekommen w ar. Die Anklage behaup­
tete. daß M ogilitzki dem Nozek das Geld gestohlen 
habe. Soweit dieser Diebstahl in Frage kam. be- 
' t r ' t t  M ogilitzki die Anklage. Hinsichtlich der 
erste» S tra fth a t w ar er geständig. Während 
Mogilitzki dieses letzteren Falles wegen zn 1 Ja h r 
ttnchthans, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
Ast die Dauer von 2 Jahre» und Znlässigkeit von 
Polizeiaufsicht ve rn rthe ilt wurde, erging gegen

d e m V i e b n - u ^ D i e  Schweiiiksenche unter 
i i ' w i e a e s M ! ' ^ ? ^  Besitzers Unran in Dt.-Rogan 
lo U m  U  W nW chafters Franz Masecki in  O tt- 
des M a i l !  s ^enso die unter den Pferden
Vnistsnich^ dNosel, vofstraße N r.1 . ansgebrochene

,„.77 , o l i z e j l i c h e s ) I n  polizeiliche» Ge-

s ,.„> W ekünden) in derBreitenstraße e in M ilitä r-  
!.» Schankhans 3 ein Taschenmesser;
>'» r-okale des H en» N ico la i. Manerstraße. ein

vemo. Näheres ,u» P M ize iierre tlM at. Zuge­
laufen ein kleiner weißbunter Hund. Abzuholen 
bei Fron Prediger B urbn lla . W aldstr. 37. Zuge­
laufen ein kleiner weißbunter Hund. Abzuholen 
bei Droschkenbesttzer Koslowski Wölbst. 74.

— lB o n  d e r Wei chse l . )  Wasserstaud der 
Weichsel bei Thor» am 7. M ä rz  früh  3.52 M tr .  
über 0. gegen gestern 3,42 M t r .

Ans W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier 2.K7 M tr .  gegen gestern 2.99 M tr .

Be i Z a k r o c z h n  2.87 M tr . .  gegen gestern 2,8V 
M eter. ___________

*  Mocker, 6. M ärz . (E in  Nanbanfall) wurde 
am Donnerstag Abend auf den Fleischermeister 
Sch. von hier verübt, als er vorn Viehhof in 
Thor» »ach Hanse fuhr. Unterwegs schwang sich 
ein K erl auf seinen Wagen «nid brachte ihm m it 
einem Messer eine» Stich in  den H als bei. Leider 
ist der Thäter, der es aus die Beraubung des 
Herrn Sch. abgesehen haben muß. in  der Dunkel­
heit entkommen.

Pvdgorz, 6. M ärz. (Kriegerverein- Besitz­
wechsel.) D ie am 7. d. M ts . fällige Sitzung des 
Kriegcrvereins findet erst am Sonnabend den 
14. d M ts . statt. — Der Besitzer H err N. Balzer 
in Gr.-Nessan hat sein dort belegenes Grund- 
stück a» den Besitzer Herr» Z it t ln n  ans GnrSke 
verkauft. Der Kaufpreis beträgt 2lv0 i) M ark. 
Die Uebernahme des Grundstücks erfolgt am 
M ontag.

Aus dem Kreise Thorn, 6. M ärz. (Neue 
Kirchen- und Psarrgemeinde.) F ü r die Evangeli­
schen der Landgemeinden G nttan, Pensa«, Groß- 
und Klein-Bösendorf nnd A in tha l, sowie des Forst- 
Gntsbezirks G nttan  ist die Errichtung einer 
Kirchen- und Psarrgemeinde Groß-Bösendorf ge­
nehmigt nnd w ird  die betreffende Urkunde vom 
3 l.M ä rz  d. J s .  ab inkra ft treten. Die dem 
Vikariatsbezirk Groß-Bösendorf zugetheilt gewese­
nen Evangelischen der Landgemeinde Scharnau 
sind vom 31. M ä rz  d J s . ab «nieder von dem 
P fa rre r in  Ostrometzko zn versorgen.

Lokalplauderei.
Der W in te r scheint w irklich schon vorbei zn 

sein. M an  w ill es »och garnicht recht glauben. 
I n  den beiden Vorjahre» hatten w ir  einen so 
langen «»gemüthlichen Nachwinter, daß «» der 
N a tu r Ostern sich wie Weihnachten und Pfingsten 
wie Ostern ansnahm und selbst die vorsichtige 
Liedertafel Mocker ih r auf die letzte» Tage des 
Wonnemonds gelegtes M ai-Fruhkonzert bei blauen 
Nasen nnd steifen« Grogk abhalten »mißte — und 
in  diesem Jahre  ist es schon jetzt draußen ganz 
frühlingsmäßig. Seine Hanptstrenge hat der 
W in ter diesmal überhaupt in seiner ersten H älfte  
entwickelt, in  der er sonst m it E is  nnd Schnee 
noch nicht aufzutreten pflegt. Z n  einem zweiten 
Eisktande Ist es auf der Weichsel im preußischen 
S trom lanfe »ach Weihnachten auch garnicht mehr 
gekommen, nur oben im polnische» nnd galizischen 
Strom lanfe kam das E is  nochmals zn stehen — 
und jetzt sind die letzte» Eisfchollen die Weichsel 
hinab ins M eer getrieben und auf dem Strom e 
regt sich bereits wieder die Schifssahrt, noch vor 
den« 15. M ärz. der sonst erst a ls E röffnnngstennin 
fü r die Schifffahrt g ilt . da an ihm die Schifffahrts- 
versichernngen wieder inkrast treten. Auch im  
Baugewerbe steht man die winterliche Ruhe­
pause schon a ls beendet a», denn ans den Bauten 
w ird  bereits die A rbe it wieder aufgenommen. Die 
milden Lüsterl, der frenndliche Sonnenschein und 
der grüne Schimmer der Sträucher läßt Früh lings- 
ahnuna in die Menschenherzen ziehen nnd nach 
des W in ters nionatelanger Herrschaft, die uns 
meist in die enge» häuslichen Räume gebannt, 
sehnt alles den Lenzestagen entgegen, da man im 
G lacis die süßen Liebeslieder der Nachtigall wieder 
erschallen hört nnd in  dem frischen Grase dort die 
kleine Jugend m it lauten« Jube l die ersten Veilchen 
pflückt. E i»  zeitiger und schöner Lenz in  diese»« 
Jahre würde uns auch fü r das lange W in ter- 
««»gemach in  den beide» Vorjahren entschädigen.

Die Lenzwochen bringen uns in diesen« Jahre 
die Z e it der W ahl, denn fü r den Anfana J u n i 
erwartet «»an den Term in fü r die W ahl zum 
Reichstage. F ü r unseren W ahlkreis ist auch dies­
m al ein Zusammengehe» der deutschen Parteien 
unter Ausstellung einer Kompromißkandldatnr bei 
der Reichstagswahl und Theiln»« der Mandate 
bei der Laudtagswahl vereinbart. Zwei P ar- 
lainentswahle» in eine»» Jahre ist bei der Un­
ruhe. die das ganze Erwerbsleben heute sowieso 
schon hat, ein bischen vie l — wenn es da durch 
die Einigung der deutschen Parteien in  nnserein 
Wahlkreise ruhiger zugehen w ird , so w ird  das dc» 
Nerven derjenigen Persönlichkeiten zugute kommen, 
die mehr oder weniger die Träger der W ahl- 
bewegung sind. Freilich andem Aufgebot a lle rK rä ftc  
darf es bei der Neichstagswahl dar»»«« nicht fehle», 
das w ird  stch die ganze deutsche Wählerschaft 
sagen müsse», und die Gemeinsamkeit der deutsche» 
Sache ist ei» so hoher Gedanke, daß ih r gegenüber 
die Spekulation, eine größere Anzahl Stimme» 
auf »ine» sozialdeniokratische» Sonderkandidate»

avznipMtern. gewlv »ucht ihre Rechnung finde» 
w ird . Gerade in  unserem Wahlkreise ist der 
„Luxus" einer sozialdemokratischen Zählkandidatur 
durchaus nicht angebracht.

D ie Hauptarbeit unter den laufenden Jahres- 
geschifften der Koinm unalverwaltnng hat der 
M ag istra t pünktlich fertiggebracht: er ist m it dem 
Kämmereietat fü r das neue E ta ts jah r schon her­
ausgekommen. D ie alte» Steuersätze bleiben die­
selben. aber nur fü r  diesmal noch. D ie Kämmerei­
kasse selbst schließt zwar m it einen« kleinen Defizit 
ab, aber bei den Spezialverwaltnngeii der G as­
anstalt und der Forstverwaltnng ist der Abschluß 
günstiger und so läßt sich trotz der Steigerung der 
Ausgabe» »och fü r das neue E ta ts jah r eine Löher- 
setznna der Konnnniialstener» vermeiden. Bei 
der Etatsberathnng erstattete der H err Erste 
Bürgermeister den Jahresbericht über den Stand 
und die Verw altn»« der Genlcindeangelegenheite». 
Derselbe konnte diesmal bas positive Ergebniß fü r 
die wichtigsten schwebenden Komnilnialprojekte auf­
zählen: fü r den Holzhasen, die gewerbliche F o rt­
bildungsschule. die Präparandenaustalt. das S tad t­
theater und die Nahviierleichternnge», welche »»» 
alle bis z««r Ausführung gediehen sind. Wenn 
der M ag istra tsd irigent ohne jedes schuiückende 
B e iw ort von einer stillen A rbe it in« Berichtsjahre 
sprach, die nach außen hin vielleicht garnicht be­
sonders bemerkbar geworden, so stellt die einfache 
Auszählung der erzielten Ergebnisse einen Ersvlg 
dieser A rbe it dar. über den »na» in der Bürger- 
schaft »nr lebhafte Freude empfinde» kanii. Es 
ist ein recht günstiger E rfo lg  der zielbewußte» 
»»verdrossenen A rbe it in» Nathhause und w ir  
haben nun die ersten großen Früchte der neuen 
Kom mnnalleitung nach den Jahre» einer »«»frucht­
baren Periode. Das kräftige B ravo, m it welchem 
die Stadtverordneten den VerwaltnngSbericht ans- 
nahmen, w ar wohlverdient, es findet i» allen 
Kreisen der Bürgerschaft anfrichtigen W iderhall. 
Z w a r die Aussicht auf Erhöhung der Koinm nnal- 
stener. welche bei den Aufwendungen siir die neneu 
städtische» Unternehmungen „nansbleiblich ist. ist 
fü r den Stenerzahler nicht angenehm, aber «na» 
hat doch die beruhigende Gewißheit, daß ,m Rath- 
Hause energisch gearbeitet w ird . daß etwas vor­
w ärts  gebracht w ird . und so vertrau t man der 
gegenwärtigen kraftvollen »nd planmäßigen Leitung 
nnserer Kon»»l»«e auch. daß w ir  den Uebergang zn 
besse« e> Z e it »»schwer überwinden werden.______

Neueste Nachrichten.
Berlin , 6. M ärz. Die gegen den frühe 

reu Komniandanten der »Wittelsbach" ver­
hängte kriegsgerichtliche S trafe von 3 Wochen 
Stubenarrest hat der Kaiser, wie den» 
„Lokalanz.* ans Kiel gemeldet w ird , auf 
2 Woche» gemildert.

Schwerin, 7. März. Die »Mecklenburger 
Nachrichten* bringen an der Spitze des 
Blattes folgende amtliche M itthe ilung : »Aus­
wärtige wie iuländische B lä tter brachten 
kürzlich M ittheilungen über einen am schwe- 
riner Hofe angeblich bestehenden Hofskandal, 
welche eine schwere Anschuldigung und Ver­
dächtigung eines zurzeit im Auslande wei­
lenden M itgliedes des grobherzoglichen Hofes 
enthalten. Das grobherzogliche Staats 
Ministerium ist deshalb zur Wahrung der 
Interessen des grobherzoglichen Hauses in 
Ermittelunge» eingetreten, welche die völlige 
Grundlosigkeit jener Gerüchte ergeben haben.

Breinen, 7. März. Der Reichskanzler ist 
heute Morgen, Staatsminister Bndde gestern 
Abend hier eingetroffen.

Hamburg, 7. M ärz. Ueber den im hiesigen 
Hafen liegenden Dainpfer »Westphalia* ist 
die Quarantäne verhängt worden, da in der 
Ladung todte Ratte» aufgefunden wurde», 
deren Verenden anf Rattengift nicht zurück­
geführt werde» kann. Die Scha,«erlegte, die 
m it der Ladung in Berührung gekommen 
sind, sind eilier ärztliche» Untersuchung unter­
zogen und ihre Kleidung desinsizirt worden. 
Die »Westphalia" ist iso lirt und der Schiffs­
körper durch Kohlenoxydgas desinsizirt worden.

Oedt (Rheinprovinz), 7. M ärz. Die 
Sammetweber der F irm a Girmes haben 
Wege» Lohndifferenzen ihre Kündignng ein­
gereicht. Darauf kündigte die F irm a sämmt­
lichen 750 Angestellten.

Rom. 6. M ärz. Das Befinden des Papstes 
ist gut. Seine Erkältung ist fast völlig ge­
hoben. Er brachte den ganze» Tag anber- 
halb des Bettes zn, wohnte jedoch der Fast- 
nachtspredigt im Vatikan nicht bei.

TohauueSburg, 6. M ärz. I n  der hellte 
hier abgehaltenen Konferenz von Vertretern 
der Eisenbahnen in Transvaal und der 
Oranjekolouie wurde beschlossen, eine große 
Eisenbahnlinie von N ata l nach Johannesburg 
längs des Wilgeflusses zu bauen.

Tanger, 6. M ärz. Dem Gouverneur von 
Tanger ist heut Abend die Nachricht znge. 
gangen, daß der Prätendent gefangen ge­
nommen sei.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartrnann in Thor«.

Telegraphischer Berliner -Börsenbericht.
l7. März!6. M ä r»

!......I
216-45 1216-45 

-  '216 -05

Teud. Fondsbörse: - .
Russische Banknoten P. Kalla
Warschau 8 T age ...................
Oester»-eichlschc Banknoten . 85 -  30 85 -3 5  
Preußische Ko»«jols 3 «/» . . 92 -  75 92 -  66 
Pren fische Konsuls 3 '/. . >02 -  86 102 -  90
Preußische Konsols 3 '/. . 102 -80  >02-90
Denische Reichst»,«leihe 3°/. . 9 2 -7 5  9 2 -7 0
Deutsche Reichsanleih« 3'/,"/« >03-00 103-90
Westtzr. P fandbr. 3"/« nenl. ll. 9 0 -3 0  9 0 -3 0
W cstpr.Pfandbr.3'/."/« .  „  99 90 99 - 80
Pose,«er Pfandbriefe 3 '/."/°  - lo o -2 0  lvo 06 

„  .  4°/o . . 102-80 >02-86
Polnische Pfandbriefe 4 '/."/- 161-25 161-66 
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . . 32 -  56 32 -4 ö  
Italienische Rente 4°/o. . .
Nninän. Rente V. t891 4"/, . 86—46 86 -  46 
DiSko». Kon,inaudit.A ttts,ritt >93-90 >93-26 
G r. B erline r.S trakeub .-A k i 204-56 204-16 
Harpener Bergt» -Aktien . . 176—50 175—25 
Lanrahütte-Aktie» . . . , 218-20 217-56 
Nordd. K red itansta lt-M tien , 101-56 101-96 
Thorner Siadtanleihe 3 '/. "/>, 106-25 l0 6 -2 5  

S p i r i t u s ;  70er loko . . . .  — —
Weizen M a i ...........................  159-75 159-25

.  J u l i .............................. >62-50 162-25
„ S e p tb r . .........................164-25 164-06
» LoroiiiNeW H. . . . 8 l'/»  81'/,

Roggen M a l ..........................  139—06 139-66
.  J n l i ............................. 141-25 >46-56
.. S ep tb r..........................  143 -2 5  142-25

Bauk-D iskont 3 '., PC»., Lomvardztnsfntt 4 '/, P E t 
P rivat-D iskon» 2-/« pE t.. London. D iskont 4 P M  

K ö n i g s b e r g .  7. M ärz . (Getreidemarkt.) Zu« 
fuhr 91 inländische. 42 russische Waggons.

B e r l i n .  7. M ärz . (SpirituSbericht.) S p ir itu s  
w inde nicht gehgndelt.

B e rti» . 7. M ä rz . (Städtischer Zentralvietz. 
Hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Zum  
Verkauf standen: 4236 Rinder, 1323 Kälber. I033S 
Schafe. 8569 Schweine. Bezahlt wurden fü r  100 
P fund oder 56 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r  I  P fund i»  P f  ) : F ü r R i n d e r ;  
Ochsen:  I .  voüflcischig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre  a lt 6 4 -6 7 ; 
2. muge. fleischige, nicht ausgemästete und ä lte r , 
ausgemästete 6 0 -8 3  ; 3. mäßig genährte jung l 
und gut genährte ältere 5 3 -5 6 ; 4. gering ge. 
nährte leben A lte rs  6 6 -5 2 ; — B u l l e « , : l . v o l l ­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 63—66; 2
mäßtg genährte jüngere und gut genährte älter« 
58—62 ; 3. gering genährte 53—57. Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste»« Schlachtwerths — ; 2. vollsteischige^ 
ausgeinästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens siebe»« Jahre  a lt 57—66 ; 3. ältere, aus« 
gemästete Kühe und welliger gut entwickelte

K ä l b e r : 1."fe inste .. Mastkalbe?"(Vol'lin iichi,iast) 
und beste Saugkälber 77—79; 2. m ittle re
Mast« und gute Saugkälber 68—74; 3. geringe 
Sangkälber 65—66 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 56 -66 . — S c h a f e :  
1. M astlinnm er »nd jüngere Masthammel 68 
bis 72; 2. ältere Masthammel 62—65; 3.
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
54—61; 4. Holsteiner Niederuugsschafe (Lebend- 
»ew-cht) -  . - S c h w e i n e  fü r 160 P fund 
m it Lv Proz. T a ra : I .  vollfleifchige der feineren 
Nassen »nd deren Kreuzungen 5 3 -  M k .; s. 
fleischige 56—52 ; 3. gering entwickelte 47—49; 
4. Saue» 49—50 M k. — Der Ninderhandel 
gestaltet sich langsam, es bleibt Neberstand. D er 
Kälberhandel verlie f g la tt. Schase wurden nichk 
ganz ausverkanst. Der Schweinemarkt ve rllk f 
ruhig und wurde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Donnerstag den 7. M ärz. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  No.dwest.

Bö««« 6. morgens bis 7. morgens höchste Tem­
peratur - j - 16 Grad Cels.. niedrigste -j- 1 Grad 
Celsius.

M leine Louilloii'm ni«> MKI" Mloii-Kgimili
ü. 1 6  und 1 2  Pfg. für je 2  getrennte Portionen vorzüglicher Kra ft-

oder Fleischbrühe. Diese sind besser a ls alte anderen.
I lk s s s i » Bouillon-Kapseln sind natürliche eingedickte Fleischbrühe von unerreichter Q ualitä t. N ur m it kochendem Wasser aufzubrühen; keine weiteren Zuthaten.

2 Möbeltischler
knrden dauernde Beschäftigung
_Thorn, Gerechteste. 5.

Ein kräftiger, ordentlicher

Kaufburschr
gesucht iro i'U 8 l6 ln  L  6o., 

^ 77-—L h o rn , Heiliqegeiststraße 12.

D a s e M ^ . ^ E O t ,  Mellienstr. 108. 
L wwminen^'' Lehrmädchen

S in d e rfrä ü
HDormani, KrZllnap,

Altstädt. M arkt 33.

M a n  verlange ansdrücktich « z e v l 's  Bouillon-Kapseln nnd weise andere M arken zurück.

zuverlässige Kinderfrau oder 
K indergärtnerin  m it guten Zeug- 
mssm zu 2 größere» und 1 kleine» 
Kinde >v,rd vo» sofort gesucht

Seglerftrasie 23 .
Stellung erhalten mehrere W ir -  

thiimen, K inde rfriiu lem s, Nähte- 
rim ien, Köchinnen, Stubenmäd­
chen, Dienstniiid., K inderfrauen 
und mehrere kräftige Burschen.

Wanüs Lnialv-Fnski, 
Stellenvermittlerin,

Thorn, Gerberstraße 13/15, part.

Suche von sofort Kochmamsells, die 
soeben ihre Lehrzeit beendet haben, 
Buffetfräuleins, Stützen, Verkäuferin­
nen fü r Kantinen, Bonnen nach 
Rußland, Kellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Kutscher u. Laufburschen 8 tau l8 lan8  

Agent u. Stellenverm.,
Heiligegeiststr. 17.

Eine Köchin nach Danzig und 2  
F räu le ins , welche in  der Schneiderei 
erfahren sind, zu größeren Kindern 
nach Warschau gesucht.

Wsncks ö n is lv rz fn rk i, 
Stellenvermittlerin,

Thorn, Gerberstraße 13/15, part.
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben­

mädchen und anderes Dienstpersonal 
erh. gute Stellen b. hohem Lohn durch 

IiitL Ie n ie s r , Tuchmacherstr. 2, Hof.

auf sichere Stelle zu verleihen. Angeb. 
unter IL . I-. an die Geschäftsst. d. Ztg. 

E in gut erhaltenes

sehr b illig  zu verkaufen. Z n  erfragen 
Sergeant L ö u lx ,  Neue Rndaker 
Rnfanteriekaserne.

1 gut erh. gr. Bierkorkmaschine, 
1 gut erhaltene, kleine Dezim al­
wage stehen b illig  zum Verkauf. Zu 
ersr. Cnturerstr. S, im Laden.

Eine gute, alte Geige wird zn 
kaufen gesucht. Angebote m it festem 
Preise unter v .  14 an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.________

E  M ö b l. Z im m er,
1 T r., sep. Eingang, b illig  zu haben
____________ Gerechteste. 1 8 /2 0 .

Eine große W ohnung, Schillerstr., 
2. Etg., 5 Zim m ., Küche und Zubeh. 
fü r 550 Mk., pro anno vom 1. A p ril 
er. z. v. Zu  erfr. Schillerstr. 12, 2, r.

Balkon-W ohnung, 3 —4 Z im  u. 
Zubehör zu vermiethen Waldstr. 29, 
auch Eingang M ellienstr. 6 4 .

W ohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
sofort zu vermiethen Schnlstr. 16.

ohnnng
zn vermiethen.

lV . S tv ln b ra e llv r , Bachesir. 15.

Gerstenstrasje 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzungs- 
halber sogleich zn verm. Zn erfragen 
______________ Gerechteste 6 .

2 Mittelwohmmgen
z» vermiethen.
________ Coppernikttsstraße 2 4 .

W0hNNttg Z „ ^  Verand'
zu vermiethen.

Mocker, Schützstraße ».

Gartenerde,
etwa 50 Fuhren, giebt b illig  ab 

6 u 8 ta v  IrekvL'inam i- Mellienstr. 3.

KrW Mmklllhc«
empfiehlt kunt 8vid tokv,B aderstr. SS.

Gartenkies, 
Lehm, Manersand 

und Steine
hat abzugeben, m it »nd ohne Ansnhr,

« l .  N iic k e i . Mocker.

2 M>> l»>d U uiiM ,
von 3 und 4 Zimmer» m it Zubehör, 
von, 1. A p r il 1903, >>» Neubau 
Mellienstraße 114, z» vcrin. Näheres 
bei L . Vaukoi. Gcrechteftr. 2 5 .

Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt

4.. ^V M w k m r, Lchlosfermeister.



Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme, sowie Kranz­
spenden bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau und M utter, 
nnserlieben Schwester, Schwägerin 
und Tante, X la r a  K o i- Ib , 
sagen allen Freunden und Be­
kannten unsern herzlichen Dank, 
besonders Herrn Prediger Lriixer 
fü r die trostreichen Worte.

I m  Namen aller Hinter­
bliebenen

Familie IL v o k Ia v e lL .

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in  

Ollek in  Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, kvnnen ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Meebäume abgegeben werden.

D ie Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gesättigt an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thorn den 4. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf der auf dem Lager­

platz der Kaualisations- und Wasscr- 
werksverivaltung in der Grabeustraße 
lagernden gußeisernen Faroustiicke im  
Gesammtge,nichte von ca. 10060 kx . 
sowie verschiedener Zementbeton- und 
Thonrohrmaterialien haben w ir  einen 
Bersteigernngstermin auf 
Dienstag den 10. M ärz d. Js., 

vorm ittags 10 Uhr, 
an O rt und Stelle anberaumt, wozu 
Kaufliebhaber hierm it eingeladen 
werden.

Die Bietungskaution beträgt 30 Mk.
Thorn den 7. M ärz 1903.

Der Magistrat.

Wijtiücht dkkmiAlßW.
Die Kreisn, Mette des Kreises 

Plön tRegiernngsbezirk Schleswig), 
m it dem Wohnsitz in P lön, soll 
anderweitig besetzt werden. Das Ge­
halt der Stelle beträgt je nach M aß­
gabe des Dienstalters 1800 bis 2700 
M ark neben einer pensionsfähigen 
Zulage von 600 Mk., die Amtsnn- 
kosten-Entschädignng 210 Mk. jährlich.

Bewerbnngsgesttche sind binnen 3 
Wochen an denjenigen Herrn Re- 
giernngs-Präsidenten, in  dessen Be­
zirk der Bewerber seinen Wohnsitz 
hat, zu richten.

Thorn den 5. M ärz 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Mkiliiik AmimchW.
Die unter den Pferden der Leut­

nants /Idram lnvski und Oumpreekt, 
hier, Mellieustraße N r. 134 wohnhaft, 
ansgebrochene Brnstsenche ist er­
lösche«.

Thonr den 7. M ärz 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

i M I M
Im  Wege der Zmaiigsvoll- 

strccknug soll dos in Nentschkan 
belegene. im Gr»»db»che von 
Rentschka» Band l. Blatt 1t4 zur­
zeit der Eintragung des Her« 
steigeruiigsverinerkes auf de» 
Name» der sodann und rrnu/lsk» 
geb. Ilnr/.vnsk» - ,I«u<tr?.«.iv»8ki» 
scheu giiternemeiuschastlichen Ehe- 
teilte eingetragene Grundstück o»l

11. Mai 1903,
vormittags lü Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 18. versteigert werde».

Das Grundstück -  Käthnerstelle 
— eingetragen in Artikel 122. Nr. 
112 des Gnmdstenerbnches von 
Reiiischkan. besteht aus Wohu- 
hans nebst Stall mit.hofranm, 
Acker «nd Wiese, hat 0,99,1g im 
Fläche mit 2.48 Thir». Reinertrag 
und 24 Mk. jährlichem Nilhinigs 
werth.

Thorn den 26. Februar 1993.
Königliches Amtsgericht.

lk«a«SS»ktslt!Ut»»i>.
Dienstag de« LO. März.

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in  den Geschäftsräumen 
hier, Seglerstr. U ):

1 Fas; mit ca. 5« A r. 
Ruin, 1 Fatz mit ca.
A r. Arrac, ca. LK Mille 
Zigarren, 1 Billard mit 
Zubehör nnd 1 Musik­
automaten mit Platten,

alsdann UM 11 Uhr vornlittags in 
Thorn 3 vor der Restauration des 
Herrn v. Vaie/zn8ki folgende dort­
hin zu schaffende Gegenstände, a ls:

1 Kasten mit neuem Nhr- 
macherhattdwerkszeng

und in freiw illiger Auktion:
l  S-iegelvertikow, 6 Rntz- 
banmstiihle» 1 Schreibtisch­
stuhl, 1 Waschtisch n. a. m.

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ü. 8sn ll« lom lix  L  Lo.
M o r s ,  S re ite s trs rü «  SO.

zeigen hierdurch den

Mgiill- smiiitlicher Wjchs-Nkllhtltell ilt Herreil- 
«il- Kiilikii-Kl»lsekti<»i,

sowie in s le ^ s n ls n  S lo tk s n  n sc rli IV lssss  an
Gleichzeitig machen >vir die ergebene Mittheilung, daß wir vom 15. Miirz nen 

aufgenommen haben:

Herren- und Knaben-Hüte,
sowie

von»  oLi»raor»sto i» lt»is oLb§si»1osto i»  Oor»»7v

8. 8slläe lam !(v L Lü.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 10. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand­
kammer am königlichen Landgericht 
folgende Sachen im Wege der frei­
w illigen Auktion versteigern:

1 Spazierwagen anfFederu, 
1 Gärtnerfederwagen, 2 
starke Arbeitswagen mit 
Kasten, 1 starke» Hand- 
Kastenwagen, mehrere 
Pferdegeschirre, 1 Chaise­
longue, 1 Schreibtisch. 

Thor» den 7. M ärz l903.

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Versteigerung.
M o n ta g  den S . d. M t s . ,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

2 Waggonladunge» feine 
Weizenkleie

hier bahnsteheud, fü r Rechnung dessen, 
den eS angeht, gegen baare Bezahlung 
öffentlich nieistbieteiid versteigern.

i * r r u 1  L n x l o i ,  
vereidigter Handelsmakler.

zur Anfertigung
von

v k M N - K M lM
empfiehlt

zu billigen Preisest

i i» M  >ÜW.

Zur EillstWUlls:
Mselie

für

Knaben und Mädchen
in

großer Auswahl.

ü iM  S I M M
14 S r k i l68tr . 14.

sucht sofort

Betriebsburean 
der städtischen Gasanstalt

I » » o » v i ' a 2 r I a  » v

Rockschneider
stellt sofort ein und zahlt hohe» 
Stücklohn.

« . v o liv » , Artnshof.

g a t f t s -  s  g e l l e r .
8onnabknl! äsn 7. kViärr:

Z ß V G L S N - b G M G G V 'ß .
^ n s t iv l i»  vo r»

ltöiWlwM Kö8illslir-8vekbiks.
ß . K ü l ln l l i i r f t lh k ii m it  L u m in a » ! .  

8pW i» iK » riod t! k ra u e  L rd s e »  m it  8»eelk.
e/. N /ckLk/IS /'._____

HaheiiPllttk-Plick * Schichlch.
W ie d e r-E rö ffn u n g

Sonntag den 8. März er.
Um zahlreiche» Besuch bittet ergebenst

EksPfls-DeilMS.
Meine» geehrten Kunde» von Thorn und Umgegend mache ich die 

ergebene Anzeige, daß ich meinen

K u b i « - .  M i r -  « » -  K a ik s c h n n d t-L a lo i i
von Brücken stratze 3 8  »ach

ReilsM. Ruck, Elke Gttchtestrch,
in das Hans de» Herrn Bäckermeisters i«ur«w,k>, verlegt habe.

Um weiteres Wohlwollen bittet hochachtungsvoll

« 5 .  G < r I k i r » « r L « I » I v r .

A ll U rliltz
mit guter Schnlbildung fü r lein 
Speditions- nnd Agentnr-Geschäft znm 
1. A p r il cr. gesucht. Selbstge­
schriebene Meldungen unter 11. 403 
an die Geschäftsstelle dieser ) jtg .

kinen Lehrling
snotw ied kür meine Nuvkbancklung. 
Eintritt Ostern, evli. auek später.

für Komptoir gesucht. Meldungen 
m it Lebenslanf unter O . N . an die 
Geschäftsstelle dieser tteitnug erbeten.

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein

H in k lo r .  Mellienstr. 79.
Lhellnerlrhrlinge, Wirthinnen, 
N» 1 Hotelkntscher, S Hans­
diener sucht sofort

K . S »ck« Iin»>e,
Stellenvermittler,

________ Thor», Neustädt. M ark t 26.

Ein Lehrling
znr Photographie wird verlangt von 

Uorckom, Katharinenstr. 8 .

Jüngere Kasstrerm
verlangt

K a u fh a u s  m . s .  L.vl»«pd

Suche fü r sofort einen kräftigen

Laufburschen,
welcher Bromberger Vorstadt wohne» 
a nst U.

,» itrr  n. v. erbeten a» die Gc- 
lchäflsstelle dieser Zeitung.

Zunge Mädchen
zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenschneiderei nimmt an

H . Kokleolron skn, 
Katharinenstraße 7, II, r.

Kräftige, gesunde

Limdamme
weist nach OüeiUe L n trirL xn s lra .

W m s'  ̂ .
deutsch bevorzugt, bei hohem Lohn 
P. 1. A p ril sucht
Dom. B irk e n a n  bei Toner Westpr.

G in  M iiS c h e » ,
welches Lust hat auf Reisen zu gehen, 
fü r sofort gesucht. Meldungen 
___  Mocker, Lindenstraße 3.

evangelischer Konfession, sucht 
F rau  Banrath ßÄorln» Parkstr. 14.

F ü r kl. Haushalt z. 1. A p ril an­
ständiges Mädchen, das etwas von 
der Küche versteht, gesucht

______  Jakobsstvasre 1S, II.
Suröbl. Zim. z. verm. Waldsir. 29, 

pt., auch Eingang Mellienstr. 64.

Zum besten
des Kaiser Wilhelm Denkmal-Fonds.

Sonntag den 1s5. März 1903, abends 8 Uhr,
im Schtttzkuhanssaale:

Aufführung der Operette:

V ' l o l i t s  V u r s c r l i s
von k'. von 8ui>l>6,

veranstaltet vom Mäuuer-Gesatlg-Vereitt „Liedersreuude"
unter Mitwirkung der Kapelle des Jnft.-Regts- Nr. 21. 

Preise im Vorverkanf: F ü r mimmerirte Sitzplätze 1 M k., sür 
Stehplätze 75 P f. in  der Buchhandlung von L .  1 .  86 l> ,v» rtr. Preise 
an der Abendkasse: F ü r nnmmerirte Sitzplätze 1,25 M k., sür Steh­
plätze 75 Ps. Programme 15 P f.

De» Besuch obiger Vorstellung empfiehlt aus's wärmste

der Denkmals-Ausschusz:
c»Ue>. kuvils. ckaeobl. vr. Horste», v r. Llnuäor. Lrlnos. Uaorekor. 

vr. slolster. v. Rosenbvrx-llrusrorxnski. I I .  Kelnrartr. Litrlakk.

Sonntag den 8 . M ärz 1903:
Q r o s s s s

Kl'Mll-t'WM't
ausgeführt von der Kapelle des Jn f.- 
Negts. von der Marwitz (9. Poilim .) 
N r. 61, unter Leitung des Kapellmstrs.

f p .  M o ls v k o l tk .
Anfang 8  Uhr. E in tr it t  6 0  Pf.

Billets ä Person 4 0  Pf. 
sind bis abends V Uhr im 
Restaurant „A rtnsho f" zu entnehmen.

^  Vereinigung alle«'
I kui'evkeneeliktslsi'.

0 ^  ! Montag de» 9 . M ärz,
*  b  o . ».

im Artnshof.

Slillitlits- Koloiule.

Sonntag den 8 . M ärz 1903,
nachmittags 4 U h r :

8««« AM-lmeit,
ausgeführt von der Kapelle deS Jn ft.-  

Regts. von Borcke
(4. Pomm.) N r. 21, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn 
Eintritt 25  Pf., Familienbillets, 

g iltig  sür 3 Personen, 50  Pfs

r r

r r
8 5

d

r-r

' 2
r-d
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r r
6 r
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8e!liitrsnIlSl!8
i r t io r n .

Sonntag de» 8. Mär; er.:
Auftreten des weltberühmten

»

Hm» V «  P««»"
Herrn soiion««» aus Berlin.

aus verschiedene» Rädergattniigc» 
in  Solo »nd Dnett, sowie auf 
dem 4'/- Meter hohen Eisfel- 
rad. Höchstes Fahrrad der Welt.

» Ohne Konkurrenz l
lvtttbtwkrb in berliu 1. Preis uu- 

golLene Kkdsille.

Zu den Zwischenpausen:

O v N Q V L t
der Kapelle des Fntz-Artillerie«Regts. 
N r. 15 unter Leitung ihres Dirigenten 

Herrn « r o l l o .
Anfang des Concerts 7 '/-  Uhr. 

Reserv. Platz 75 Pfg., Saalplatz 50Psg.
Nach,«, von 4 - 6  Khx:

M i l i t ä r - B o r s t e t lm r g
zu ermäßigten Preisen. 

V o rv e rk a u f  bei Herrn vusrynsk i 
und in der Konditorei ko ivak.

Jede» Sonntag:
6108888 iM iO M k llK l l

fü r Z iv il und M il i tä r  m ir m it Charge.

Meine» schön renovirten Saal
m it elektrischer Beleuchtung empfehle 
ich zn Bcreinszwecken »nd verschiedenen 
Festlichkeiten.________» .» » k o w o ll l.

B o k k s g a r te n .
Jede« Soimtag:

Tanzkränzchen.
Weiikt ksie, ÜMl.

Sonntag den 8. März er:

F i l iM m l - K r i i i 'B k i i .
Ansang 4  Uhr 

Hierzu ladet ergebenst ein
» a n  S o N io in o n « .

Ei» Fahrrad,
fast neu, preiswerth zn verkaufen. Z u  
erfragen bei Herrn k iie o rz fn o k i in
Gramtschen.

Sonntag den 8. März er.,
vorm ittags 11 Uhr.

kni« MWltz« lieb»»?.
Vortrag -MHZ

des Herrn v r .  2Lok6nkol8 über erste 
Hilfeleistung bei plötzlichen Bernn- 
glücknngen.

Vollzähliges und pünktliches E r- 
scheinen dringend erforderlich._______

Laümir G Atä«.
liliilskMSimIiW:

Montag den N. d. Mts.,
abends 8 Uhr,

im  kleinen Saale des Schiistetihauses.
Der erste Vorsitzende.

D vvbnau, Landrichter.

Offiziavtev-Begrilbnibvertill.
HllilPtliersmiillililg

M o n to a  den v. er., abends 8 Uhr, 
bei IlL o o la l. 

T a g e s o r d n u n g :  
Entlastung der Jahresrechnnng von 

1901.
Jahresbericht von 1902. 
Borstandswahl.

______Der Borstand.

Killckil-MeWle.
Zu dem am Sonntag den 8 . 

März, abends 5 Uhr. in der 
Anla stottsindenden

Mmt-Meili>
werden die Angehörigen der Schüler 
nnd Freunde der Schule ergebenst 
eingeladen.

D er R e k to r.
L .in tta n k ü a 1 t._________

W m - M ii .
Heute, den 8 . März, sowie jeden 

Sonntag:

FmilieiMiiBll.

Sonntag.
von 4 Uhr ab:

T a n z k r ä n z c h e n .
wozu frenndlichst einladet

der Löwenwirth.

Heute, Sonntag:
Tanzkränzchen.

A M M  li>, l.
Eine helle Hoswohnnng, 2 Zim mer, 

Küche rc. ist v. sf. od. 1. A v r il z. ^
4 7

1 Wohnung, 3 Z inlm er und Zubeüör 
vom 1. A p r il zu verm.

L,
stlbeyö

D ie von Herrn Leutnant 
bewohnte Wohnung ist v. 1. -lpr 
cr. zu verm. Enlmerstv.

W iH
roLer^tt 2  Beilagen, illnstr'^

Druck und Berlaa von T. Dombrowski  in Tdorn



Deutscher Reichstag.
275. S ib lm a vom 6. M ä rz  1903. 1 Uhr.

Aus der Tagesordnuttli steht zunächst der E t a t  
des Ne i chsscha  b a m t s .  ^   ̂  ̂ ^

Ada. G ra f C a r m e r  (kauf.) fragt, was dreNe- 
gieruutt zu thun gedenke, nm die deutsche Zucker- 
industrie auch nach Ink ra fttre te n  der Brüsseler 
Konvention und des neuen Znckerstenergeseizes anf 
dem Weltmärkte konknrrenzfahlg zu erhalten? Sei 
noch in diesen! Jahre eine Borlage zu erwarten? 
Und habe die Regierung die Frage derKontingen- 
tirnng nochmals erwogen?

Schavsekretar o T h i e l  m a n n :  Die Regierung 
habe keinen Anlas;, eine Kontingentirungsnovelle, 
sei es einer Prodnktions- oder Konsnmtions-Kon- 
Ungentirung vorzuschlagen. Die völlige Aushebung 
der Znckerverbranchsstener, die von einigen Seiten 
gewünscht werde, sei eine Utovie. Die zrontingen- 
tirnng sei vom Reichstag m it starker M ehrheit 
verworfen worden und habe auch im Landw irth ­
schaftsrath nur einen beschränkten Kreis von A n­
hängern. Sie werde nur von einem The il der 
Rasstnerieen gefordert. Wenn man in Oesterreich 
dazu greife, so geschehe dies deshalb, w eil man dort 
daran verzweifle, den inneren Znckerverbranch zu 
heben. W ir hoffen im Gegentheil, daß sich bei 
uns der innere Verbranch durch die Derabsehnng 
der Verbrauchssteuer heben werde. I n  Oesterreich 
verbiete man das Nenentstehen einer jeden Zucker­
fabrik in einem Umkreis von 160 Kilometern nm 
eine bestehende Fabrik. F ü r Deutschland würde 
das die M onopoliflrnng der bestehenden Zucker­
fabriken bedeuten und der Landwirthschast würde 
das schwerlich dienlich sein. Wie nahe liege auch 
die Gefahr, das; kontingentirter Zucker von Eng­
land und Amerika als direkt v rä m iirte r angesehen 
würde. Namentlich würde Amerika nach dem, 
wie es sich znm russischen Zucker verhalte, sich den 
östreichischen Zucker sehr genau ansehen. Auch 

^  französische S taatsm änner hätten 
A o "  t,. die österreichische Koutingen-

^ V räm iirnng  angesehen werden
müsse. Ob nicht noch weitere S tim m en im gleichen 
Slnne hinzukommen würden, gebe er zu überlegen 
anheiln. Es würde sehr unvorsichtig von der deut­
schen Regierung sein, anf killen Boden zu treten 
m it Oesterreich, wo einem das Feuer so schon unter 
den Füßen brenne.

Ada. D r. P  nasche lna tl.) meint auch, vak eine 
staatliche Kontingentirung gegen S inn  und W ort­
lau t der Brüsseler Konvention verstoßen würde 
Die Kontingentirung würde überdies nichts 
helfen, helfen könne nur die Nerabsehnna der 
Zuckerst euer.

Abg. Speck (Zeutr.); Eine Konsnmtions Kon 
tingentirn llg , wie sie G ra f Carmer wolle, würde 
den Kartellen Vorschub leisten, während das Zen­
trum  gerade m it seiner Zustimmung zur Konven­
tion dem Kartellwesen habe entgegentreten wollen. 
Bon solcher Kontittgeutirnng wollten seine Freunde 
nichts wissen. F ür Znckerindttstrie und Landw irth- 
schaft bleibe das wichtigst?: Hebung des inneren 
Konsums dnrch Herabsetzung der Znckerstener. 
Wenn stch erst herausgestellt haben werde, wie die 
Herabsetzung der Steuer von 24 auf 14 M k. wirke, 
so werde die Regierung hoffentlich eine weitere 
Heralsetznng folge!, lasten.

Schatzsekretär v. T h i e l  m a n n  the ilt noch m it. 
das Reichseisenbahuamt habe bereits seine T a rif- 
kommission m it der vorjährigen Resolution des 
Reichstages wegen Eisenbahnfrachtherabsetznng fü r 
Rüben. Nübenschnitzel, Melasse, Roh- und K ris ta ll­
zucker befaßt. W ollten dieJnteressenten ein übriges 
thun. so könnten sie sich ja auch noch m it V o r­
stellungen an die betreffenden Eisenbahndirektionen 
wenden.

Abg. P  ach n icke  (freis. Bgg.) meint gleich 
kalls. daß jegliche Kontingentirung wie die in 
Oesterreich die Brüsseler Konvention verletze.

H e r m e s  (freis. Vpt.) p lä d irt sür ange- 
wkssene und anständige Entschädigung der Sac-

Berliner Wochenplauderei.
_ --------- — (N achdruck v e rb o te n .)

Februar, der „W inom oiiat*, 
Ü>»K m it S turm  „nd Brause» zu Ende; er 
machte jedenfalls seinem Namen alle Ehre. 
, den Lüften war das stärkste Orchester 

in allen Tonarten saug, heulte, 
VlM und klagte es. lachte höhnisch über den 
Widerstand der Meuscheukinder nnd jagte sie 
«,!ii Da war es traulich,

.. ut r  den?." " " "  lehr festlich, sehr munter, veiin, man ,„,»k es nur aesteben
von Ascherllllttwoch und Fastenstimmnng ist 
Be i,,, emeswegs nach den. Schluß des 
Karnevals ergnsfeu! Dw Großstadt kou.mt 
«»ch nicht zn Aihem nach dem Wi-belu »nd 
Schwirren der Gesellschaftssaisou: noch ,anae 
">cht letzte, allerletzte Vorstellung; das P ro ­
gramm dehnt sich wie ei» Gummi immer 
^ "g e r aus. wen» n»r die Nerven stand, 
halten, denn es w ird ihnen eine Riesenarbeit 
^ '.'"the ilt, — „nd leise, leise steige» schon 

Nebel der Nebersättigmig auf, sie lege» 
m. Schleier über die bunte Farbe».
k»»> ^  stumpfe» Auge, Ohr und Ge- 
vorü.n zusehends ab. Die WohlthätigkcitS- 
der ^nd i» diese»» W inter in
geschwollen^ »oahren S in tflu t an-
kau» man m ? !. '- ^ e c k  heiligt die M itte ,.
was ^^^e »  oft dreist behaupten, den»
Kom ödien lw -!''^ ''- vorgesetzt, welches
k">», m Ä   ̂ . d«' Biihnen. in, P nb li.
leine,, ^ r i r r n u g  des gnten, des
dnrch e L n t ' - " ^ ,  °dt. in. Glauben. 
d«r»> le b -n !^  ^ " ' le i te n  zu »mponireii, wan- 
e«n»»,e ? "^ 'k a t» re «  durch die Fest-

Jugend nnd Schönheit ist gewiß stet«

charinfabrikante». die insolae des Süßstoffgesetzes 
znr VetriebseinsteNtt»« genöthigt feie».

Abc». G a m v (N p t.)  ha lt dieNeiuertragangabc» 
der Fabriken fü r e»vas übertriebe». »vilnscht aber 
rbenialls ein wohlwollendes Voraehe».

Schntzickretär v T h i e l , » a n »  the ilt »mt.das» 
die A n s iiil»  »»gsbestimmungen znin Saccharingesctz 
in  nächster Woche erscheine» werden.

Bei dein Ansaabetite l: 400000 M ark  Beitrag 
znr Deckung der Kosten der Universität S trah lung 
bringt Abg. D r. S a t t l e r  (»atl.) die Errichtung 
der theologischen Fakultät daselbst znr Sprache. 
Wen» es gelingen sollte, den elsaß-Ivlhnngijchen 
katholische» K lerus m it deutschen Geiste z» er­
füllen. und von» französische» Geiste loszulösen, so 
wilrde ihn das nur m it Freude erfüllen. Bedauern 
müsse er aber, dntz mau auch hier wieder den Weg 
der Verhandlungen m it der Kurie eingeschlagen 
habe. I n  S traßbnrg ernenne der Bischof die P ro - 
srssore». während in  Bresla», Bonn. Münster de>- 
Bischof »ur die von» Staate ernannte» ablehnen 
könne. Und der Bischof könne in S traßbnrg die 
Professoren absetzen, wenn denselben auch der 
S ta a t die Gehälter sortzahle. E r frage den Reichs­
kanzler. weshalb hier ein weiteres Zurückweiche» 
der S taatsgewalt vor der Kurie »nd der sie 
deckende» Macht des Zentrnm s stattgefunden habe? 
I n  viele» Kreisen habe das eine stille, innere 
W uth erzeugt. M an könne sich da»» auch nicht 
wundern, wenn ei» D om kapitiila r i» öffentlicher 
Versauuulung sagt» Der S ta a t bringe der Be­
völkerung nichts a ls Steuern und Kanonen, und 
wenn Bischof Körnn» gegen die staatlichen Schule» 
vorgehe. ^  . .

E lsasi.'Lothring. Geh. Rath K o l l e h :  Der b is­
herige Widerstand des katholischen K lerus in 
Elsaß Lothringen schreibe sich wohl zum große» 
Theil daher, daß der K lerus bisher lediglich »n 
Seminaren erzogen wordcn sei. M an habe hier 
von K ap itu la tion  vor Rom gesprochen. I m  Grunde 
genommen seien das nur hohle Phrase». (Unruhe.) 
Gerade der elsttssische K lerus habe sich doch gegen 
die Fakultät ausgesprochen. Die Fakultät solle 
die jungen Theologen in  innigere Bezieh»»« m it 
dem geistigen Leben in  Deutschland bringen im 
Gegensatz zn ih rer bisherigen Abgeschlossenheit in» 
Seminare. Bei einen» ganz autonome» Vorgehe» 
des S taates würde die Faku ltä t anf M ißtraue» 
gestoßen sei»; sie würde zwar Lehrer gehabt habe», 
aber keine Stndireiide». Deswegen sei das Ab­
komme» m it der Kurie nöthig gewesen. Und dieses 
Abkomme» sei ei» gutes. D ie Fakultät basire auf 
denselben Grundlagen »vie die i»  B resla». Bon» 
und Münster. Ebenso »vie dort könne auch i» 
S traßbnrg kein Professor am liren ohne Zustim­
mung des Bischofs. D ie Form  in S traßbnrg sei 
noch bester, den» sie beuge an» beste» Konflikten 
vor. (Lachen links.) Jedenfalls habe» w ir  die 
Soff»»»«, daß die katholisch-theologische Fakultät 
in  S traßbnrg nicht nur ein K o rt der Wissenschaft 
und eine gute Erzieherin der Jugend, sonder» auch 
eine Pflegstätte deutschen Geistes sei» w ird .

Abg. S p  ah n lZ tr .)  erwartet von der Regierung 
Vorlegung der Aktenstücke. Weil» jetzt die Fakultät 
in S traßbnrg errichtet werde, so nehme der S taa t 
ein Recht in  Anspruch, das ihm eigentlich nicht 
gebühre; denn die Ausbildung der Theologe» sei 
nicht Sache des Staates Verstehe er stch aber 
selbst daz». so mi'iste doch die Ausbildung der 
Theologen in  dem S inne erfolge», »vie es die 
Kirche zn verlange» berechtigt sei. A ls  Schädler 
von Steuerzahler» und Kanone» gesprochen, habe 
er garnicht vo» der heutige» Z e it gesprochen. Was 
T r ie r anlange, so übersehe S a ttle r, daß dort die 
Stnatsregiernng «nd der Kultusm in ister nicht ihre 
Schuldigkeit inbezng ans die Schnlanssicht gethan 
hatten. Dadurch w ar die Sache perfahre». I »  
S traßbnrg könne man jedenfalls eher von einer 
Nachgiebigkeit der Knrie  reden, a ls Po» einer 
solche» des Staates.

Abg. S c h r a d e r  (freis. Bgg.) meint, man be­
finde sich schon wieder m itte» im Kulturkam pf, i»

dazwischen vertreten nnd w ird  seine siegende 
Rolle glänzend spiele», aber was nützen 
Spitzen nnd Juwelen, die schönste» Stoffe bei 
„verzeichneten Persönlichkeiten*. Dabei sucht 
die Resormtracht bei alle» Bällen nnd Ge­
sellschäfte» Propaganda zu machen; sie scheint 
sich hier wirklich mehr und mehr einzubürgern 
und geht Hand in Hand m it den, Kampf 
nm das Kvrset. Zu komisch, während hier 
bei uns der Stahlpanzer gänzlich in die Acht 
erklärt w ird, habe» jenseits des Kanals die 
Herren der Schöpfung sich des abgelegten 
Verschönerungsmittels erbarmt. Z» England 
bürgert sich das Männer - Korset immer 
mehr ein; die Toilettenkiinstler dürfe» ja 
nicht aus der Schule plaudern, müssen 
aber doch eingestehen, daß sie ganz genau 
wissen, warn»» jetzt soviele verbesserte Figuren 
»»ter den Herrn Offizieren umherwander», 
nnd gerade Sportliebhaber schwören auf das 
stützende Korset. — Was soll man von a ll' 
den letzten Festen erzählen zum Wähle der 
Menschen, der alten „nd junge»; fü r die 
Blinde» ,,„d Tauben, die Kranken und 
Armen wnrde getanzt, gespielt, gesungen, 
gemalt, gedichtet, gedruckt, geredet, getoastet, 
geschmückt, in tr ig ir t  „nd kokettirt «nd amüsirt 
ans jegliche A rt. Auch anf die lieben Thiere 
dehnte sich die Fürsorge ans, und die Liebes­
thätigkeit, unter Ansührnng der geniale,, 
M alerin  W ilma Parlaghyi, Fürstin Lwoff, 
nach deren eigenen Ideen, feierte ein zwei­
tägiges Fest m it großem Erfolg znm Wohle 
des ThierschnhvereinS in den Kroll'schen 
Sälen. —  Im  rothen Hause hatte derOber- 

I bürgermeister Kirschner und Frau Gemahlin 
leinen glänzenden Empfangsabeud. Mehrere

dein schon von Windthorst angekündigten Kampf 
«in die Schule. Das hier gemachte Geschäft sei 
ein b rillantes fü r die Kurie, aber kein brillantes 
fü r das deutsche Reich. Die katholisch-theologische 
Fakultät habe bei»» elsässischen Landesansschuß sehr 
wenig Shinpathic gesunden. Der Landesansschuß 
habe auch Gelder dafür nicht hergebe» »vollen. 
Diese Fakultä t sei eine Staatsansta lt nur in ­
sofern. a ls der S ta a t sür sie bezahle, sonst aber 
habe er sehr wenig z» sage». Nnd »vie stehe der 
Professor da? Vo» wissenschaftlicher freier For­
schung kann da keine Rede sein. Sobald er nur 
in etwas vo» der Lehre der katholischen Kirche 
abweiche, werde er abgesetzt. D ie Fakultät sei 
nichts weiter a ls eine weitere Ausbildung des 
katholischen Seminars. Das Bestrebe» der katho­
lischen Kirche »nd Bevölkerung gehe immer mehr 
dahin, sich im öffentliche» und private» Leben von 
der protestantischen Bevölkerung in  Schulen, in 
Vereinen n. s. »v. abzusondern. Anch das Vorgehen 
Kornms ii» T r ie r sei dafür bezeichnend.

Geh. Rath H o l letz erwidert, der elsässische 
Landesansschuß sei m it der Sache »och garnicht 
befaßt worden.

Abg. F rh r. v. H e r t l i n g  erklärt, das Zentrum  
»volle keinen neue» Kulturkam pf, sei vielmehr froh. 
wenn die Neste des alten Kulturkampfes »»»»er 
mehr beseitigt würden. Redner geht da»» anf die 
Entstehniigsgeschichte der theologische» Fakultät 
i» S traßbnrg ein. I n  Rom sei von vornherein 
keine besondere M einung dafür gewesen. Bei 
Nampolla habe es sich dabei keineswegs etwa nm 
sranzosenfrenndliche S tim m ung gehandelt. Der 
Papst habe anfänglich von den deutschen katho­
lische» Fakultäten nicht viel gehalten und »och an 
die 70 er Jahre und an den Nebe, t r i t t  katholischer 
Prokessorei, zum A ltkatholiz ism ns gedacht. E r 
(Redner) selbst habe deshalb i» Rom anfänglich 
erst m it V orin the ile»  s» kämpse» gehabt. Z»m 
Ziele konnte man bei den Verhandlungen »nr 
dnrch gegenseitiges Nachgeben gelange». Rawpolla 
w ar es. der die Bedenken des Papstes zerstreute. 
Wen» man die katholisch-theologische» Fakultäten 
nicht »volle, w eil sie nicht fre i forschen dürste», 
»vie Schrader sagte, da»» sei es »nr konsequent, 
alle, auch die protestantischen Fakultäten, zn be­
seitige». E r selbst hoffe jedensalls. daß sich die 
Professoren a» der neuen Faku ltä t in  S traßbnrg 
ihrer großen Misston bewußt sei» und auch auf 
Beseitigung der konfessionellen Scheidung hin­
wirken würden. A lle  die Besorgnisse der Gegner 
würden sich voraussichtlich als h in fä llig  erweisen.

Abg. D e l so r  (E lf.) erklärt, seine Freunde seien 
durchaus nicht Gegner der Fakultät, in Elsaß- 
Lothringe» sei mau nur einigermabe» verschnupft, 
wegen der Art, »vie die Sache in Gang gebracht 
worden sei.

Abg. D r. B a r t h  (freis. Vgg.) hä lt einen Kon­
flik t zwischen katholischer Kirche nnd S ta a t sür 
unausbleiblich, wen» die Kirche es nicht ausgebe, 
an? immer größeren E in fluß  auf die Schule hin­
zuarbeiten. F ü r dieses Strebe» sei dxr Fal" 
Korn»» bezeichnend. I »  dem vorliegenden Straß, 
burger Falle erblicke er m it seine» Freunden weiter 
nichts, a ls eine Demüthig»»« des Staates

Der T ite l w ird  genehmigt.
Weiterberathniig morgen 1 Uhr. — Schluß 

gegen 7 Uhr._____________________________

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee, 6. M ärz . (Verschiedenes.) Bei der 

hiesige» Ortskeaiikeukaffc betrug der höchste M i t ­
gliederbestand am l .  August 1902 1218 Personen, 
der niedrigste am 1. Januar 19l>2 854 Personen. 
Am Schlüsse desselben Jahres Ware» 949 M itg lieder 
vorhanden. I » ,  Lause des Jahr es sind im ganzen 184 
Erkrankiiiigssälle vorgekommen, bei 182 Personen 
männlichen »nd 2 weibliche» Geschlechts, die Ge- 
iainmtkrankükitstage betrage» 3193,gestorben sind 3 
männliche Personen. — Zum Bau eines Steiger- 
thurms fü r die fre iw illige  Feuerwehr sind von

dem Herrn Landeshauptmann in  Dauzia 300 M k , 
von der Elberfelder Versicherung 50 M k., B er­
linische» 30 M k , Leipziger 100 Mk-, Hamburg- 
Bremer 20 M k. und Aachen-Leipziger 30 M k. a ls 
Beihilfen bew illig t. — H err O- Mendershcrnsen 
stiftet der hiesigen fre iw illigen Feuerwehr erneu 
Schlanchwageu.

s Briesen, 6. M ärz. (Verschiedenes.) D ie 
gestrige Kanplpersauimlnria des hiesigen Schulver- 
eins genehmigte den Ankauf des bisher städtischen 
Platzes am Luxuspserdemarkt a ls Baustelle sür 
die höhere Privatmädchenschnle znm Preise von 
3000 M ark. sowie die Anstellung des Predigers 
Krebs als Schulle iter nnd der sonst gewählte» 
Lehrkräfte. Die Schule w ird  von Ostern ab ein­
gerichtet. Z i, r  Deckung der Bankoste» wnrde die 
Aufnahme eines Darlehnes von 18000 M a rk  bei 
der Krcissparkaffe beschlossen. — D er hiesige Ge- 
werbeverein »vähite H errn Buchbindermeister 
W ille  znm M itg liede der Handwerkskammer. — 
Herr Apotheker Schüler hat dem hiesige» Jugend­
heim zn dem vom Knliirsttliiiisterinm.aeschciikteu 
Kaiserbilde »och ei» B ild  der Kaiser», »n gleich

Elblng"ö."M^
hat den Unteroistzier Schnitz von» 1. Lelbhnsaren. 
rcgiment zugrunde gerichtet. E r n irte rh re ltse it 
l ' / ,  Jahren m it dem 20 jährigen Dmistmgdcheu 
Reichert aus Tiegeiihof ei» Verhältniß. Das 
Mädchen w ar ihrem Liebhaber sehr zugethan, w ar 
jedoch bald in Lniigsnhr, bald in E lb ing oder aus 
dem Lande >» Stellung. Ende September kam sie 
»ach Langfnhr und blieb ganz bei Schnitz, der als 
Stabsordonnaiiz des Generals v. Mackense» eine 
beso. dcre Wohnung außerhalb der Kaserne inne 
hatte. I »  w ilder Ehe lebte das P aar herrlich 
und in Freuden, da die B ra u t fast täglich von 
ihren Ausgängen die besten Leckereien in Hülle 
nnd Fülle m it nachhanse brachte. Täglich prangten 
Präger Schinken, herrliche Früchte, feinste Wurst, 
setter Käse rc. anf der Unter osfiziertasel. I m  
Februar hatte diese Herrlichkeit ei» Ende; es kam 
beranS, daß die Neubert unter der Maske einer 
hochherrschastliche» Köchin auf den Name» des 
Obersten vo» der Schnlenbirrg »»d des General­
majors vo» Mackensen i» einem Delikateßwaaren- 
geschifft ein Konto angelegt hatte. S ie hatte ihre 
.Eiilkcmssgänge" aber gleichzeitig zu iimfana- 
reichc» Diebstählei, benutzt. Das Kriegsgericht 
vernriheilte  am M ittw och den verliebte» Unter- 
osfizier wegen Hehlerei z» 2 Monate» Gefängniß 
„nd Degradation-

Danzig. 4. M ärz . (Verschiedenes.) D ie W ahl 
des Ersten Bürgermeisters so» am M ontaa. den 
9. M ärz  stattfinden. Airs der Wahlliste befinde» 
sich die Namen der Herren Ehlers. Trampe. 
S pring  aus Danzig nnd Oberbürgermeister D r. 
Tettciiborn. S tichwahl ist wahrscheinlich. — An 
dem Von dem Raiffeisenverbande veranstalteten 
Nechnerkursns. der gegenwärtig hier im  Schützen­
hause sta,tsiiid?l. :!°h!nen - x i i : i^  7S -M H o :» ::-

8 rLaiidWirthk, Geistliche. Lehrer nsw.) theil. Der 
Kursus dauert bis Ende der Woche. — Die 
Fischerciverhältnisse in  der Danziger Bucht sind 
infolge der anhaltenden S türm e sehr wenig er­
giebig. M i t  der Lachsfffcherei ist es bisher so gut 
wie überhaupt nichts gewesen. N u r selten ver­
lie r t sich einer dieser prächtigen Fische auf den 
hiesigen M ark t. Das Geschäft w ird  zumeist direkt 
vo» Heia aus über Danzig hinweg »ach B e rlin , 
P a ris  rc. erledigt. D ie meisten auswärtigen 
Fischer, besonders die schwedischen, dänischen und 
pommersche», die znm Lachsfaug hierher zu 
kommen Pflegen, habe» m it ihren Hochsecboote» 
Heia wieder verlassen. Achnlich ungünstig habe» 
die andauernden S türm e auf die Heringssischerei 
gewirkt, mußte» doch an 100 Heringskntter nahe­
zu L Woche» im Helaer Hafen unthätig bleiben. 
Jetzt sind reichliche Heringsfäuge zn verzeichne». 
Einige K ntte r haben Fänge bis zn 500 M ark  pro 
Ladung hier eingebracht. — I m  August 1901 er­
regte es in  Zoppot großes Aussehe», als über da»

Hunderte von Gästen bewegten sich zwanglos 
in der anregteste», heiteren Stimmung durch 
die schönen Säle des Rathhanses, die sonst 
nur ernster Arbeit geweiht sind. Da sah 
man viele interessante Berliner Persönlich­
keiten i» mnnterem Geplander miteinander, 
die der ausgezeichnete» Verpflegung alle Ehre 
anthaten; Berlins Oberhaupt war seinen 
Gästen der likbenswiirdigste W irth . Ebenso 
haben die verschiedenen M inister ihren ge­
sellschaftlichen T rib u t bezahlt, in ihren schönen 
Räume» die gewählteste Gesellschaft ver­
sammelt, sie nach Möglichkeit unterhalten dnrch 
Vortrüge bedeutender Künstler. Musik »nd 
Aufführungen jegliche» Genres, »eben den 
ansgesnchlcsten Tafelgeni'isse», und für die 
Jugend Tanz, doch immer die schönste, nie 
versagende Unterhaltung. Eingedenk seines 
BennähluiigStages gab das Kaiserpaar nach 
der Festtafel ein großes Konzert im Schloß 
m it sehr interessantem Programm; ganz be­
sonderen Beifa ll fand ein fremder Künstler, 
der Rnsse Sagellnikoff, ei» glänzender Kla- 
viervirtnos, der demnächst einige Konzerte 
in der deutschen Neichshaupistadt gebe» w il l ;  
wieder eine neue Perle in der großen Reihe, 
die sich dnrch diese Saison windet! — Nun hat 
der Kaiser anf kurze Zeit seine Residenz ver­
lassen, kehrt aber am 7. d. M ts . zurück, zn 
der großen Hnldignngsfahrt der Automobi­
listen. Große Vorbereitungen werden gemacht, 
ma» rechnet bestimmt anf eine Betheiligung 
von mindestens zweihundert Wagen. Hoffent­
lich haben stch die Theil,ichmer m it dem 
Wettergott auf guten Fuß gesetzt, damit er 
ihnen nicht einen argen Querstrich macht. 
Ganz Berlin  w ird  wieder au dem Tage auf

den Beine» sei», nm zn sehe», was neues zn 
sehe», sich angenehm zn drängeln und 
Sporlgeiiüffe zn haben. Die liebe Jugend 
hat schon eifrig Verabredungen dazu ge­
troffen! — Im m er mehr erkennt B erlin  die 
großen Vortheile der Hochbahn; nach jetzt 
einjährigem Bestehe» hat sich klar die 
Schnelligkeit nnd Zuverlässigkeit ihres Be­
triebes gezeigt, und die enorme, sich immer 
steigende Zahl der Fahrgäste beweist, welcher 
Beliebtheit sich dieses neueste Verkehrsmittel 
erfreut. Die Schalterbeamtiniieii sollen »»» 
anch ihre eigene Uniform erhalten, derjenigen 
der männlichett Beamten nachgeahmt. — Die 
städtische Parkdepntatio» m it ihrem künst­
lerischen Beirath, Professor Lieberman», Ban­
räthe Hoffmann »nd Kaiser, setzen ihren Rund- 
gang dnrch nnd nm die S tadt fort, »m aste 
Plätze in Augenschein zn nehmen, die gärt­
nerische» Schmuck erhalten sollen, denn Früh- 
littgsleben regt sich überall. Die alte» 
Bäume, die alten Erinnerungen sollen dem 
Leipzigerplatz erhalte» bleiben, anch das alte, 
hohe G itte r w ird  nur ausgebessert und soll 
leider anch weiter den alten Platz schützen; 
wie werden sich die Vögcl freuen, ih r altes 
Heim wiederzufinden. Leise, leise legt sich 
schon er» zarter, grüner Schleier über Büsche 
nnd Sträucher, Schneeglöckchen läuten, «nd 
vorwitzig sprengen junge Blättchc» die braunen 
Hüllen. I n  den Markthallen sind reizende 
Stillleben verlockend aufgebaut, das Ausland 
hat dazu schöne Frühgemüse gesendet, schnee­
weißen Blumenkohl, grünen Salat, zarte, 
rothe Radieschen, Gurken, Kresse, Endivien, 
frische Kartoffel» und Geflügel aller A rt. —  
M it  dem Frtthlingsahiien Hand in Hand



vermöge» des BangewerksmeisterS W ilhe lm , 9. M ärz. 1902 f  Bischoi P e irn s  von Sötzl i n ! Nvsenberg 14951 M k „  Schlochan 18330 Mk..
Lippke der Konkurs eröffnet wurde, wodurch eine 
Anzahl Leute schwer geschädigt wurde». Die 
Passiva betrugen mehr a ls V» M ill io n  M ark. 
denen kaum iienncnswerthe Aktiva gegennber- 
ftauden. Das Koiiknrsverfahreu musite schliesslich 
eingestellt werden, da keine genügende Masse vor­
handen war. Heute hatte sich nun Lippke wegen 
Vergehens gegen die Konknrsordining vor der 
S trafkam m er zu verantworte», da er seine 
Handelsbücher, besonders die Kaffenbücher. nicht 
ordentlich geführt, auch keine B ilanzen gezogen 
hatte. Lippke. der i» Zoppot eine Menge grosser 
priva ter und öffentlicher Bauten ausgeführt hat. 
hatte ein recht bedeutendes Geschifft. Nach der 
gerichtliche» Aufstellung betrog der Umsah in den 
lebten Monaten des Jahres 1898 169846 M k  . »u 
Jahre 1899 1 66N00V Mk.. von Ja n u a r bis N o­
vember 1900 1679000 M k. und von Dezember 
1900 bis Angnst 1901. also bis znm Ansbruch des 
Konkurses, etwa 300 000 M k. Der Angeklagte, 
der noch nicht bestraft ist. wurde iin te r Annahme 
mildernder Umstände zu 300 M . Geldstrafe eventl. 
30 Tagen Gefängniß v e r„ r  theilt.

Danzig. 5. M ärz. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
prästdeut Delbrttck begiebt sich morgen früh nach 
B e rlin , »in im  M inisterium  fü r Landwirthschaft 
einer Konferenz wegen Theilung bezw. Umgestal­
tung der Anstedellingsronimisslon beizuwohnen. — 
Sven Hedin, der berühmte schwedische Forscher, 
hat sich von hier nach Stockholm begebe», um sein 
umfangreiches Reisewerk zu vollenden und alsdann 
Vorbereitungen fü r eine dritte, mehrjährige F o »  
schiingsreise nach Juuer-Asten zu treffen. — Die 
Ernennung des beim hiesige» Oberprästdinui 
beschäftigten Herrn Regiernngsraths Bnseiiih 
-um , Oberprnstdialrath bei», Oberprästdiu», in 
Königsberg bestätigt sich, wen» auch eine amtliche 
Verfiignilg hier noch nicht ei»gega»gen ist. Herr 
Bnsenih war früher Regiernngsasskssor in Posen, 
dann Laudralh des Kreises Darkehme» und wurde 
,in Oktober 1897 anstelle des nach Lippe-Detmold 
berufene» Herrn Regierungsraths Miesitscheck von 
Wischkan als Regiernngsrath an das hiesige Ober- 
Prasidinin verseht. S e it dem 1. A p r il 1900 hat er 
den westprenßischen Fischereiverei» a ls Vorsthen- 
der geleitet. A ls  S portsm ail w ar er sehr reges 
M itg lied  des westprentzischen Reiterverrins. zu 
dessen Vorstandsmitglieder» er ebenfalls gehörte. 
Den ostd. Lawntennis-Tnruierverbaiid. dessen 
V orflh  er ebenfalls führte, hat H err B . mitbe- 
gründet.

Aus dem Memeldelta. 4.M 8rz. (M oorknlturen.) 
Von den Ansiedelungen i» , Memeldelta sind bis­
her 12 m it zusammen 4100 M k. p riim ü rt worden. 
D ie betreffenden Personen waren strebsame A r­
beiter und Handwerker, die durchschnittlich 4 bis 
5 Hektar Wiesenland erworben habe», es bebant 
und k n lt iv ir t hatten und schwer um ihre Existenz 
kämpften. F ü r das lehtvergangene J a h r wurden 
weitere 5 Präm ien zu je 300 M k. bew illig t. Die 
M oorkultureu waren im allgemeinen recht gut ge­
lungen. I m  Kreise Niederung hatte sich die An­
sicht verbreitet, daß das Knnsthen, insbesondere 
von den forstfiskalischen Wiesen, dem Vieh nuzn- 
träglich sei, auch ungern gefressen werde. Daher 
waren die Anträge anf Nenknltnren wesentlich 
geringer als im  Nachbarkreise. Ueber diese A n­
gelegenheit werden zurzeit Erhebungen angestellt. 
D ie Deltabewohner sollen es au S o rg fa lt haben 
fehlen lassen, ohne die das Kunstheu nicht in  
guter Beschaffenheit gewonnen werden kann.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung, 8. M ärz. 1902 1 Gaetano 

Casati, italienischer Afrikaforscher. 1901 s F rhr. 
von Stnmnl-Halberg. Großindustrieller. <1897 s 
E m il R itterhans zu Barme», bekannter lyrischer 
Dichter. 1897 f  D r. Peter Brodle zn Gießen, 
Professor fü r S anskrit an der Gießener Universi­
tä t. 1897 s S an itä tsra th  D r. Ernst B rand in 
S te ttin , Begründer der Hydrotherapie bei Thphtts- 
1897 Kämpfe zwischen Türke» und Christeil um 
Serakleion auf Kreta am 8. und 9. 1876 s Frau
Colet. französische Dichterin. 1873 Ersteigung des 
Cotopaxi, des höchsten Vulkans der Erde durch 
Stübel. 1841 -f Christoph Anglist Tiedge zn Dres- 
den. Dichter. Verfasser des Lehrgedichts «Urania." 
1823 * G ra f Ghula Audraisi z« Volosca. öster­
reichischer S taatsm ann. 1804 *  A lban Clark, be­
rühm ter Fabrikant von Fernrohren.

gehen auch die vielen jungen Menschenkinder 
aus der Schule hinein ins volle Menschen­
leben. Die Glocken rufen zur Einsegnung in 
die Kirchen und dann heißt es Abschied neh­
men von der Schulzeit, einen Beruf er­
greifen, oft das Elternhaus siir immer ver­
lassen. V ie l w ird  schon allerorten über die 
Berufswahl gesonnen, denn in kaum sechs 
Wochen werden wieder in Berlin  einige 
tausend Knaben und Mädchen aus den 
Schulen entlassen. Bon großer H ilfe sind 
die Aufstellungen des Erziehnngsbeiraths siir 
schulentlassene Waisen; nach eingehendster 
Prüfung sind die einzelnen Bernfszweige ge­
nau m it ihren Aussichten und Vortheilen zu­
sammengestellt und jeglicher findet Rath und 
Auskunft darin fü r diese brennende Frage. 
M an kann nicht vorsorglich genug den jungen 
Menschen znrseite stehe», solange es irgend 
geht, der Zeitgeist entwindet so gern den 
älteren, erfahrenen Leuten den Fiihrerstab 
und trübe sieht man, wie die Jugend sich inS 
Verderben stürzt. Diebstähle, rasfinirte Be­
trügereien, sittliches Verkommen sind so 
häufig jetzt an der Tagesordnung, m it Granen 
hört man von Selbstmorden bei Kindern und 
gerade jetzt, wo die ErziehnngSfrage nach 
allen Seiten hin beleuchtet w ird. Die V er 
gnügnnge» sind in der Großstadt der Jugend 
zn leicht zugänglich, die E ltern meist schuld, 
daß sie, um selbst zu genießen, die Kinder 
schon frühzeitig mitnehmen in die Lokale bis 
in die späten Nachtstunden hinein und dabei 
oft ganz vergessen, beim Bockbier und den 
lustigen Gesängen, daß Kinderangen, Kiuder- 
ohre» dabei sind —  und es so wenig bedarf, 
um Kiuderseelen die Reinheit zu nehmen für 
lk tm rr! l l .  L .

Augsburg. 1889 1' A . Clesse, belgischer Bvlks- 
dichtcr. 1888 f  Kaiser W ilhe lm  I. 1888 Regie­
ru n g sa n tritt Kaiser Friedrichs l ll .  1871 BismarckS 
Rückkehr aus Frankreich nach B e rlin . 1869 f 
Sektor Berlioz zu P a ris , berühmter französischer 
Komponist. 1832 « P rinz  nnd M arkgraf K a rl von 
Hessen. 1822 f  Edward Clarke. der Entdecker des 
berühmte» Codex vo» P la to . 1821 *  Herzogin 
Adelheid zu Schleswig-Holsteiii-GIücksbnrg. 1821 
t  Christian Overbeck zn Lübeck, deutscher Dichter. 
1814 Vertrag zu Chanmont zwischen Oesterreich, 
Preuße». Rußland und England. 1814 Schlacht 
bei Lao». 1152 Kaiserkröimng Friedrichs I. Barba 
rvssa zil Aachen.

T ho r» . 7. M ä rz  1903.
— lV e rs o n a lie n .)  Der Negierungspräsident 

Hegel in Gumbiniien w ird . wie verlautet, dem­
nächst in das M in isterinn, des In n e rn  als 
M inisteria ld irektor bernsen werden.

Der S teuerrath Junghans ist von, 1. A p r il ab 
nach Potsdam und an seine S telle Oberzollittspektor 
Freh vo» Thon, »ach Königsberg verseht worden.

— (D e r  w e s t p r e n ß i s c h e  P r o v r i i z i a l -  
a » s  schütz) t r i t t  am nächste» M ontag in Danzig 
wieder zu einer Sitzung zusammen. An, Dienstag 
beginne» dieBerathnngen des Proviiiziallandtages. 
Anf der Tagesordnung stehe» „ .  a. die Verwen- 
dnngssatzniige» fü r die neue P rovinzia ldotatio». 
Der neue Haiiptw irthschaftsplan siir die Verw al­
tung des Provinzialverbandes vo» Westprenße» 
schließt in Einnahme „nd  Ausgabe m it 9914000 
M ark  gegen 96l8009 i», laufende» Rechnungs­
jahre. — Nach den, P r o v i n z i a l d o t a t i o , , s g e -  
setz erhält die Provinz Westprenße,, a lljährlich 
von, Staate einen weiteren Zuschuß vo» 701661 
M ark. wovon sie ei». D r it te l — 233887 M k. zur 
Erleichterung der eigene» Armenlasteu verwenden 
da rf; weitergehende Verwendungen fü r diese 
Zwecke bedürfen der Genehmigung der Aufsichts­
behörde. D ie andern zwei D r it te l — 467774 Mk. 
sind znr Unterstützung von leistungsschwachen 
Kreisen und Gemeinde,, fü r  Zwecke des Armen- 
»ttd Wegewesens und znr Deckung von Kosten des 
Baues ,,»d der Unterhaltung von Brücke» zu ver­
wenden. Es ist »»» die Frage entstanden, ob die 
Untervertheilnng dieser Summe an Kreise »nd 
Gemeinden erfolgen soll oder m ir an Kreise. Der 
westvrenßijche Provinzialverband w ill die Unter­
vertheilnng anf die Kreise beschränke». Die west- 
preußische P rovinz ia lverw a ltiing  w ar anfänglich 
geneigt, die Untervertheilnng auf die Kreise z» 
beschränken und es den m it den wirthschaftliche» 
Verhältnisse» der Gemeinden genauer vertraute» 
KreisanSschüsse» zn überlassen, i» geeignete» Fälle» 
aus den den Kreisen überwiesen«» Nentenbeträgei, 
Unterstützungen an Gemeinden zn bewilligen. Es 
stand jedoch zu befürchten, daß die zuständige» 
M inister, die gesetzmäßig die Genehmigung zu den 
Verwk»dtt„gssatz»»gen zn ertheilen habe». W ider­
spruch erheben würde», nachdem sie schon in  einem 
an den Oberpräsidente» der P rovinz Ostpreußen 
gerichtete» E rlaß  es fü r bedenklich und m it der 
Absicht des Gesetzes nicht vereinbar erklärt hatten, 
bei der Vertheiln»« der Rente in  Ostpreußen — 
wo die Verhältnisse ähnlich wie i»  Weftvreußc» 
liege» — die Gemeinde» zugunsten der Landkreise 
vollständig auszuschließen. Aus Aufrage finden 
die M in is te r jedoch nichts dagege» zn erinnern, 
wen» bei Vertheil,»»» der Renten im  wesentlichen 
die leistmigsschwache» Kreise berücksichtigt werde». 
I »  dem Satzniigseutwnrf ist demnach eine Be- 
theilnng drr Kreise ü.r der Rente in  überwiegen­
dem Maße und daneben eine Betheiligung von 
Genieindeil in  Fällen besonderer Unterstützniigbe- 
dürftigkeit vorgeschlagen. Leistungsschwach ist 
„ach ministerieller Ansicht derjenige Kreis, der 
an Staatsei,ikommenftener — ans den Kops der 
Bevölkerung berechnet -  weniger aufbringt, als 
auf die Bevölkerung der Gesammtprovinz entfällt. 
Das Staatseinkommenstenersoll fü r den Kopf der 
Bevölkerung betrögt in Westprenßen 1.92 Mk. 
Dieser Durchschnittssatz w ird  überschritte» in 
Dauzig-Stadt m it 6.27 M k . E lb ing-S tadt 4,04 
M ark, Graudenz-Stadt 4.89 Mk.. T h o r » - S t a d t  
7.34 M k.. Dirschan 2.09 Mk.. M arienbnrg 2.37 
M ark. Culm  1.95 Mk.. Rosenberg 1.99 M k. Diese 
acht Kreise würden somit a ls n ic h t leistungs­
schwach nnd deshalb a ls nicht rentenberechtigt 
anzusehen sei». Eine so schematische Bestimmung 
der „Leistnngsschwäche" und eine so scharfe Ab­
grenzung zwischen Leistnngsschwäche und Leistungs­
fähigkeit. zwischen Berechtign»,g „nd  Nichberechti- 
amig zur Theilnahme an der Reiiteuverthcilm ig 
würde nach Ansicht des Provinzialansschnsses >,»- 
b illig  sein und als nugerccht empfunden werden. 
E i»  b illiger Ausgleich werde dann gefunden 
werden innsse». daß man s ä m m t l i c h e  L a n d ­
k re i se  der P rovinz a ls leistungsschwach ansieht 
»nd an der Rentenvertheilung theilnehmeu läßt. 
Es erscheine dies nmsomehr berechtigt, a ls nur 4 
Landkreise das durchschnittliche StaatSernkomuie»- 
stenersoll übe,steigen. Dagegen werde man d,e 4 
westpreußische» S t a d t k r e i s e ,  in  denen das 
Staatseiiikommenstenersoll den Durchschnitt von 
1.92 Mk. erheblich übersteigt, nach Ansicht des 
Broviiizialausschnskes nicht a ls leistungsschwach 
bezeichnen und daher auch nicht an der Rente»- 
vertheiln»» betheilige» können. Ausnahmsweise 
und in besonders dazu geeignete» Falle» sollen 
aber auch die Stadtkreise e i n m a l i g e  rln ter- 
stiitzniigen siir Zweck- des Armen- und Wegewesens 
erhalte». Auch dürse nicht außer n M  gelassen 
werden, daß die Stadtkreise, welche an Stagtse.n. 
kommenstener — ans den Kops der Bevölkerung 
berechnet -  erheblich niehr arifbriligen als die 
Landkreise, von dem neuen Dotationsgesetz eine» 
größeren V o rthe il haben a ls die ärmeren Kreise. 
Jiisolge der den, Provlnzialverbaiide aiffarnud 
dieses Gesetzes zufließenden und verbleibende» 
Einnahmen ist es möglich gewesen, rn dem E n t­
würfe des Hauptvoranschlages die P r o , b > " K l a l ­
lte ,, e r» ,. die im lanfenden Rechnungsjahre 22.7 
Prozent des direkten Staatssteuersolls betragen, 
im Rechnnngsjahr 1903 anf 20 Prozent h e r a b ­
z u m i n d e r n ;  sie hätte» aus 23.8 Prozent erhöht 
werde» müssen, wenn die P rov inz neue DotationS- 
m itte l nicht erhalten haben würde. D ie Ermaßt- 
gung der Provlnzialstenern » „„ 3.8 Prozent be­
deutet beispielsweise siir die S ta d t Danzig eine 
Minderansgabe von 60231 M k. Es sollen er- 
halte» die Landkreise Berent 18602 M k.. Cart- 
hans 18941 M k.. Danziger Höhe 9843 Mk.. Da»- 
ziger Niederung 10982 Mk.. Dirschan 7820 Mk.. 
Elbing-Land 9884 Mk.. M arienbnrg 14764 Mk.. 
Neustadt 8950 Mk.. Putzig 10225 M k . P r.-S ta r- 
gard 14909 M k.. Briesen 12098 M k.. C »lm  14450 
M ark. F la tow  18779 M k.. G ra„dcnz-La„d 1542-, 
M ark . Konib 13089 Mk.. D t-K rone  20761 Mk-. 
Löba» 16286 Mk.. Mariemverder 15509 M k..

Schweb 17298 Mk.. S trasbnrg  16187 M k.. S tnhm  
15653 Mk.. T h o r » . L a n d  14510 M k.. Tttchel 
12349 M k.. zusammen 360000 M k.

— ( C o p p  e r »  i k u s  - V  e r e i n . )  I n  der
Monatssitznng am 2. M ä rz  wurde der Vorstand 
als Festausschuß fü r die Vorbereitn»» der F ü n f ­
z i g  j  a b r  f e i  e r  am 19. Februar 1904 m it dem 
Rechte gewählt, geeignete und w illige Vereinsm it- 
glieder »ach eigene». Ermesse» a ls M ita rbe ite r 
hinzuzuziehen. — H err Oberlehrer S e m r a »  
legte der Versammlung zwei H err» M a r t in  ge­
hörende zinnerne Weinkanne», aus dem 17. J a h r­
hundert vor. die aus einem bayerischen Kloster 
stammen solle». — I »  dem wissenschaftlichen 
Theile der Sitzung h ie lt H err Baumeister Ü e b -  
r i ck  einen V ortrag  über „ T h o r , ,  s e i t  d e r  
e r s t e n  T b  e i l n » »  P o l e n s " .  Der V o rtra - 
gende schilderte zunächst die Bedrängnisse Thorns 
durch die Maßnahmen Friedrichs des Großen, der 
den kleinen Freistaat durch Zollschranken vo ll­
ständig »solirte, sodaß i»  kurzer Z e it die E iu- 
wohnerschast bis auf 5570 Seele» zurückging, den 
E in t r i t t  einer besseren Z e it nach der Besitzer­
greifung der S tad t Thor,, durch die Krone 
Preuße» nnd den gänzliche» Niedergang »ach 
den, unglücklichen Feldzng vo» >806-1807. E r 
berührte darauf kurz die durch Napoleon erfolgte 
Zutheiln»» znm Herzvgthnm Warschau, während 
welcher Ze it Thon, i» politischer Beziehung znm 
erstenmal w irklich eine polnische S tadt war. ob­
gleich die Bewohner auch während dieser Ze it 
deutsch gesinnt bliebe» nnd auch von ihnen viele 
dem Ausrufe König Friedrich W ilhelm  UI. in den 
Besreinngskanips folgte». E r erwähnte dann die 
Rückeroberung der S ta d t durch die Russen »ach 
hartnäckiger Belagerung »nid furchtbarem Bom- 
bardement im  Jahre 1813 und die durch den 
Wiener Kongreß im  Jahre 1815 ausgesprochene 
endgiltige Wiedervereinigung m it Preußen. Nach 
eingehender Darstellung der traurigen V e rhä lt­
nisse zn damaliger Z e it kam der »othgedrungene 
Verkauf der Thorner S tad tg iite r zn den damals 
nnglanblich niedrigen Bodeupreise». wobei nur 
der »nffaiiareiche Waldbesitz „n d  die Park- und 
Kampenflächen der S ta d t Thor», erhalten bliebe», 
z»r Sprache ,«»d die allmähliche Erstarknng durch 
eine geordnete nnd umsichtige Verw altung durch 
tüchtige Bürgermeister. Um der Versandung der 
Umgegend E in h a lt zu thu», verpachtete Ober­
bürgermeister M e llien  die Landflächen auf den 
Vorstädten und machte Anflauzuunel, in der 
Ziegelei und auf den nicht veränßerlichen Sand- 
fläche». baute Chansseen durch die Sandländereien 
hindurch, gründete und verbesserte die Schule» »nd 
machte sich „ in  die Gründung der städtische» 
Feuersozietät verdient. Der Oberbürgermeister 
Koerner blieb weiter bemüht. Ordnung in alle 
Zweige der Verw altung zu bringe», die S ta d t de» 
Anforderungen der neuen Z e lt inbezng anf 
Straßeupflastermige» usw. bei Aufwendung be- 
scheidener M it te l „»»zngestalten «nd namentlich 
den trostlosen Zustand z» beseitigen, l»  dem sich 
die städtische» Forsten befanden. Der Ban der 
Gasanstalt fie l in  seine Zeit. Es wurde» die 
verschiedenen Bahnbaute» seit dem Jahre 1861 
erwähnt, die von 10 zi«10 Jahre» erfolgt sind lind 
für die S ta d t von Interesse wäre», nnd dann der 
Umbau der Festung nnd die E rweiterung derselben 
z „  einer Festung erste» Ranges in  ihrer Be- 
Sentung fü r die Entwickelung der S ta d t und deren 
Gewerbslebe» eingehend behandelt. D ie Verdienste 
der Oberbürgermeister Wisseliiick nnd Bender um 
die S ta d t gelegentlich der Berhandlunae» m it 
dem M illtä r fis k n s  bei R iick-rwcrbniig vo» Feftnugs- 
geliiude »sw. fanden gebührende Würdigung, auch 
wurde angeführt, daß erstgenanntem die Anlage 
des Schlachthauses aus der Jakobsvorstadt, das 
sich durch Fe,»Haltung der Schlachtabsälie nnd 
Ausschließnng von verdorbenem »nd krankem 
Fleisch ans dem Verkehr als äußerst segensreich 
erwiesen hat. zn verdanken sei. und letzterer die 
angefangene,, Unternehmungen Wifselincks nach 
dessen frühem Hinscheiden weitergeführt habe und 
auch verschiedene neue Unternehmungen selbst an­
regte „nd  förderte, wie den Bau der Straßenbahn, 
des Artushofes und der Kanalisation nnd Wasser­
leitung- Hervorgehoben wurde auch die Ordnung 
des werthvolien städtische» Archivs nnd die theil- 
weise Verwendung der vo», M ilitä is tskuS  er­
haltene» Gelder fü r Landverkänfe »nd Lande,>t« 
werth»»» zn neuen Land- bezw. W aldläufen z. B . 
Oliek. Ba,borken «sw. Nachdem noch die A us­
führung der Kanalffation nnd Wasserleitung nnter 
seinem Nachfolger Oberbnrgeriuelster D r. Kohl, 
erwähnt worden war. wurde des Ausscheidens der 
S tad t Thor» aus dem Kreisverbande und vieler 
in Ansstcht stehender gemeinnütziger Unterneh­
mungen n»d Veränderungen gedacht a ls : Durch­
bruch zweier Straßen durch die Umwalln»» » „  
Westen und Norde» der S tad t. Ban des W m ter- 
hasens „nd  des S ta d tth e a t^s . m it dem Wnnsche, 
daß der schwer »epriffteu S ta d t diese Unterneh­
mungen znm Segen ausschlagkN mögen und daß 
die Ausführung derselben den gehegten E rw a r­
tungen entsprechen möge. Znm  Schluß wurden 
„och die Ansänge fü r die Gestaltung des heutigen 
geistige» Lebens drr Stadt i» die Erörterung ge­
sogen. ^

— l K o u z e r t  znm beste» d e s  K a ise r  
W i l h e l m  - D e n k m a l f o n d s . )  I »  dankens- 
werther Weise hat der hiesige Maniieraesangverein 
.Liederfrennde" beschlossen, die kürzlich vo» ihm 
»nit so gutem E rfo lg  gegebene Operette von Snpps 
»Flotte Bursche" Sonntag, den IS. d. M ts . »och 
einmal in  einen, öffentlichen Konzert im  Schützen- 
banse znr Mehrung des Denkn,alsfonds aufzu­
führen. Den Erntrittskartenvorverka»f hat bereit- 
w illigst die Buchhandlung von E. F. Schwartz 
übernommen. Der gute Ziveck sowie die ante» 
Leistungen der Sänger »nd Darsteller, die beson­
ders im  2. Akt bei der Erstaufführung einen be­
deutenden E rfo lg  erzielten, laste» erwarte», daß 
die Wiederholung eine» so zahlreichen Besuch 
finde» w ird . w ie er fü r die Vorstellung »n w li» -

'(F a lsch e  S - M a r k s c h e i n e . )  Neuerdings 
sind zahlreiche falsche 5-Markscheine z»„, Vorschein 
gekommen »nd bei der Reichsschuldei,Verwaltung 
als Falschstücke festgestellt worden. D ie Haupt- 
sächlichste» Kennzeichen der falschen Kassenscheine 
sind solar,,de: Das P ap ie r.,st kem Faservapier 
m it Wasserzeichen, sondern ,m Handel käufliches, 
ans welches die Fasern gezeichnet, nicht eingebettet 
sind. Diese gezeichneten Fasern befinden sich mcht 
nur anf der Rückseite, wie beide» echten Schemen, 
sondern auch auf der Vorderseite der Scheine. Der 
Fälscher hat versucht, die Schraffirnn» der beiden 
Felder, welche das W o rt „Relchskaffenscheiue" und

dnr^uÄeiche Stricks

anderen Scheine!, die beiden Felder getönt sind. 
Die W orte „F ün f M a rk ", der Kontroisteinpel nnd 
die Nummer sind m it Feder und Pinsel m it Tusche 
oder Farbe hergestellt und sind wie die biane 
Farbe leicht verwaschbar. Die Z iffe rn  nnd Buch­
staben der N lliunierureihe halten nicht Linie. D ie 
N iffe liing ist anscheinend m it einer Ziehseder her­
gestellt. Eine ganz besondere Eigenthümlichkeit 
besteht darin, daß die Scheine i» der F igu r geknifft 
sind, um die nicht ganz sichere Zeichnung des Ge- 
stchtszi» verdecken.____

* Der Elchhirsch in Littaueir.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Sehe« w ir  „n s  eine Karte m it der „V e r­
breitung der wichtigsten w ilden Thiere" an. so 
finde» w ir  B ä r. Fuchs. W o lf, B iber, Pelz- „n d  
E ien ih ier im  Norden Europas nnd Nordamerikas 
etwa bis znm 60. Grad »öidlicher Breite. I »  
de» K u liu rinnbern  hat die vordringende K u ltu r 
den S tand unseres Hochwildes mehr nnd mehr 
»elichtet. nnd wenn es nicht durch strengste Jagd­
gesetze vor dem Untergänge geschützt nnd in be­
sondere» Revieren gehegt würde, so wäre es sicher 
schon aus unserer Gegend verschwunden. I »  
erster Reihe g i lt  dies von unserem Elchwilde, das 
zu den Zierden der nordischen W älder gehört.

Kom m t ihm in  der P rovinz Ostpreußen auch 
nicht jene Bedeut»»» zn. die es i», hohen Norde» 
besitzt, so w ird  es doch a ls seltener Gast gehegt 
nnd gipflkgt. zumal seine Eigeuthümtichkeit seit 
den ältesten Zeiten die Aufmerksamkeit der N a tu r­
forscher anf sich gelenkt hat. I s t  doch das Reun- 
th icr die einzige A r t  des weitverbreiteten Hirsch- 
geschlechts, die der Mensch in seine Dienste ge­
nommen hat. Es läßt sich bekanntlich leicht zäh­
men und vor den Schlitten spannen, m it dem eS 
dann große Strecken zurücklegt.

v,n Preuße» kommt es nur noch i»  de» beide» 
ostprenßische» Regierungsbezirke» K ö n i g s b e r g  
und G u m  b i n  ii ei, vo r; hier in  den littaniscben 
Obersörstereien Jbenhorft im  Memeldelta, Wo ehe­
dem alljährlich P rin z  Friedrich K a rl vo» Preußen 
zur Elchjagd eintraf, und in Tawelliiiugkei». V er­
einzelte Exemplare kommen auch in  den übrige» 
Reviere» der Forstinspektio» G nm binnen-T ilsit 
Vor. D ie Elche sind ausgezeichnete Schwimmer, 
und man w ill beobachtet habe», daß sie ans den 
littaiiischen W äldern über das knrische Haff nach 
den W älder» anf der knrischen Nehrung schwim­
me». Das H aff ist au jener S telle über zwei 
M eilen breit. Diese fast unglaubliche» Leistungen 
der Elche als Dauerschwimmer scheinen nicht über­
trieben z» sein; den» auch Vrehm und andere 
Naturforscher berichte» über die Meisterschaft der 
Elche im  Schwimmen.

I »  de» letzten Jahre» hat sich der Bestand des 
Elchwildes in Ostpreußen ganz bedeutend gehoben. 
Am  1. M a i 1896 zählte man im  Regierungsbezirk 
Königsberg 95 Stück, ein J a h r später 125 Stück, 
welche Zah l am 1. M a i 1899 anf 133. am 1. M a i 
1900 anf 150 und am 1. M a i 1901 anf 188 Stück 
gestiegen war. I m  Regierungsbezirk Gnmbiuuen 
dürfte eine ähnliche Zah l anzutreffen sein. sodaß 
äe insgesammt 450—500 betragen dürfte.

Dieser erhebliche Zuwachs ist i» erster Linie 
dem geringen Abschuß dieses W ildes und der 
sorgsamen Pflege desselben zuzuschreiben. I n  
früheren Jahre» hatte das E lchw ild bei Hoch- 
waffer arg zn leiden, und manches Stück fand 
darin seinen Tod. Jetzt sind i»  den Forsten E r­
höhungen angelegt, auf welchen das W ild  vor den 
Finte» Schutz findet. A n f zahlreichen Stelle» 
wurde» Weiden angepflanzt, welche das E lchw ild 
besonders gern aufsucht. Einzelne Privaiiagden, 
welche dem Elchwildstande verhängnißvoll werde» 
konnte», find augcpachtet, «nd die neuere Be­
stimmung des Jagdgesehes, der zufolge der Elch 
in ir  im  September, nnd auch dann nur der Hirsch 
gejagt werden dürfe, hat zweifellos gute Früchte 
gezeitigt.

I m  Regierungsbezirk Königsberg hatte in  der 
Jagdsaison 1901/02 nur der H err Regierungs­
präsident von W aldow einen Zwölfender auf der 
knrische» Nehrung geschossen. I m  Regierungs­
bezirk Gninbinne» hatte der H err Landwirth- 
schaftsminister von Podbieiski in  derselbe» Z e it 
einen kapitalen Bierzehncnder erlegt. Außerdem 
streckten drei höhere Forstbeamte «och je ein 
Exemplar. Das Geweih des vom H errn Regie« 
rnngspräsidenten zn Königsberg erlegten Elches 
hat mächtige dunkle Schmffel» m it langen Enden 
und befindet sich in» E iu trittsz im m er des ge­
nannte» Herr». Merkwürdigerweise träg t auch 
das weibliche E lchw ild diesen Schmnck, dessen es 
bei allen andere» Hirscharte» entbehrt. E m  
Nennthiergtweih w ikgt zwanzig bis sünfund- 
zwanzig P filnd , sodaß es auffällig erscheint, wie 
ein solch kleines Th ie r voll der Größe eines 
Damhirsches ein verhältnißmäßig so großes Ge­
weih tragen kann. ^

Erhebliche Verlust« brachte das J a h r 1801 dem 
Elchwildstande, und zwar im Negier,liiasbezrrr 
Königsberg 27. im  Negiernugsbezirk Gm»ch,mie» 
i i  Stück, zusammen m ith in  38 Stück. Da die 
Elche große Wanderungen mache», so wurden „ l  
jenem Jahr« anf den einzelne» Privatjagden i»n 
Regiernngsbezirk Königsberg allein 12 Stück ge­
schossen. Ueber den Stand des Elchwildes im  
Jahre 1902 liegen noch keine genauere» Angaben 
vor. Der Kälberznwacvs in, Jahre 1901 be­
rechtigte jedoch z» de» schönste» Hoff»»»»?».

Nach Herr» Oberförster B o y  zn Königsberg 
besteht das Z ie l waidmäiiiiffcher Hochwildzncht 
nicht darin, eine »»gezählte Menge W ild  anfz»' 
ziehe», sondern es müsse »ach seiner Ansicht dahin 
gestrebt werde», nur eine solche Menge W ilo  
heranwachse» zu lasten, die sich nnter den ge­
gebenen Verhältnissen gedeihlich entwickeln könne. 
Danach sollte das E lchw ild im  Regierungsbezirk 
Gninbinne» anf 500 Stück, darunter 200 Hirsche, 
im  Regiernngsbezirk Köniasberg auf 300 Stück, 
darunter 100 Hirsche, aufwachsen. Be i enier 
solche» Zah l könnte» alsdann jährlich mehrere 
Stück besserer Schauster abgeschossen werde». A u «  
dürste »na» bei einem solche» Bestanve nicht das 
Eingehen dieses stolzen Hirschstammes i» Ost" 
Preußen befürchten, w ie das beim E in t r i t t  außer" 
gewöhnlicher Kalam itäten der Fall sei» konnte. 
Daß das E lchw ild in Ostpreußen nicht ausgerottt» 
worden ist, ist ein Verdienst des Oberförsters 
U l r i  ch. zu dessen Zeiten es bereits anf 20 S t« »  
herabgesnnkeu war.

von LItsn L  ILouvsvn, Kro,



Zahn-Atelier
von

Lmma Ki-uerirun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
Gerberstratze N r. 31, ll.

Reinschriften «» 
Bervielfiiltignngen

von Schriftsätzen ,  ̂ , 
mittelst Schreibinaschine, I'tieO/olost^Ie 
re. werden billig besorgt
____Tuckmiackierstraße 4 , 2  T r .

lttilmimlsliisii!
3« 7°

billiger als die Konkurrenz, da ich 
»,d,r reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter S jähriger Ga- 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

8« Mark.
«LSvktnv ttöklvr, Vidi-atlkng 8kutt»v, 
^ Klng-okilkvken Vkkvlvi' L  )Vtt8on

-—  zu den billigsten Preisen.
rhkllzahlttirgen monatl. vo»

6  M a r k  au .
Reparaturen schnell, sauber a. billig.

8. lanttsdsngöp,
Heiligegeiststr. 18.

offerirt zu

Mßttgtisöhnlich hiiligck 
Kreise»

> in einfachster bis zur elegantesten ! 
Ausführung

NtlN
V k o rn  I I I ,

Mechanische Werkstatt.

U»i» Hsem»Il>s«jsr seds
einzige, echte altreu ommirte

Färberei n. 
Hanptetavlissenieut

für chemische Reinigung 
»sn Herren- und Asmen-Errderebe etr.

Annahme:
Wohnung und Werkstütte,

Thor«, nur Manerstr. S6,
W'lche» Breite- „„d Schul,macherstr.

jeder Art. Spezial-Offerten vers. I
gratis und sranko >

» . « .  «tolvst, Frankfurt a ./M .

Psd. SO Pf., Kiste v. 4 Psd. 1,50 Mk., 
enlpfiehlt

^ a . Schill-rltrM.

. ß t M t s  PslMUkMs
lu reinem Geschmack, per Psd. 20 Pfg. 

offerirt
V v ffn 's  ^ V v e .,  Schillerstr. S.

XSteiiikohleii,^
Ak gute Marke, sowie nur echte 
^uftenberger Kronen - Briketts 
enipsrehlt frei Haus

Sustsv S vkao p a,
Mocker, Wilhelmstraße 9.

kim ltitinsa istisii,
N S L U - ! " ' ' ° »

Nie» Wie» bmak
voUow Lsturrsiusvr vssokmaoL auä koLLbluwIgvmMugust d«rs!ta 

mrm sloü am dsslsn uuä dllUgstsL »sldst uur mtt
! k ^ e i e k s l ' s  O v A n a e - ^ x t r - a e i
l Iklsmals lass. rmr In ^1. L 7trHk., Lvs eiiamyaeas <e»  H r i .  1»Lö Lllc. S8 Ulsmals loos. nur In ^1. L 75^k., Lns OLampagL« ge»  H ^1.1»26 l
ZLsluo LüLStUeLs Lssvnr, ksLuo Imitation, sonäsru oin eollts» Natur-S 
I proäutt »u» oäslston IraurösIsoLeu Trauben uaok äsr tu NrauLroioL k 

üdUoLsu ILotboäo üor Vbarsuto LorgostoUt.
M s n  p n u t s  « i» « i  u n i k s i l s  » s M s - 8 ^

8 Oläuavuä dsgutavbtot von SaokvorstäuäLsou uuL kaebmäuLsru! ^

0ris inaI-k6iek6!-L88S N 26N u,°k»^- 
kszisn Ke^Mestkn " " l - L "  Zslbstbvrsitung l 
kllM , L M ,  Liier eckte» I-W enrs, külleckexirrete ete.

Nur in OpiginaM. mit Ssdi'auokl»v05sokrift Nin o». I 
 ̂blLUvi D9r1">iO 2Vr t.tn. 25» 40,50,60,75k»f.ete.«te. iv oaei»8ortv. 8
I WlscksrkoN: prLmUrb m ir clsn „Oolcisnsn IVtsclatüs«' unü j 

cisrn „ttootis^sn p rsiss" ausss^sscr^nsb.
Die Vesrillirunx ia» ÜLUsbLttv vSlNx kosteafreil

s V t t o  K s s e r k v l ,  8M  80., k ib s M s '.s ii'. 4.
S a » » S » « I«  /0 s rs S s V ^ tF s rs r -s .

Uielierlagsn in ganr 0eut8vi,ianl!. v-°-.Ä'»"bÄrik: 
XL» M iLvßs L»8<irileMck k s i o d s l  -  L s s s n r s u  mit 
<iem Liodtkerr »vcl noiims keine Lnäersn.

2 . b. 1. V k v r  u dei: NuFo vßsssL, vioKeubaucllA.; Knton ILooL«,»,-«, 
LlisadetbZtr. 12; ILov-M ae«, lud. M . V a p s ttr is ^ iv -, Lrom, 

der^erstr. 60; psu» rkodsi', Lieltestr. 26 uuä Oulmerstr. 1.

N N »  lÄ M M m ! r « r e
sind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Liiden 
verschiedener Größe vorn 1. April 1903 zu vermiethen.

Lmi> Ueil. 0. vsrilkivski.
varV p ttokta , Hohestr. 7, gegen­

über Museum, empfiehlt sich zur An­
fertigung von modernen Kostümes 
mit Applikation. Moderne Ja- 
qrrets, Haus- und Promenaden- 
kleider werden ebenfalls sauber zu 
den billigsten Preisen angefertigt.

Anfertigung sämmtlicher
Herren- und « «- 
» « Damen-Konsektion,

besonders
Jackets, CapeS und englischeKostüme.

Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den ersten 
Geschäften Hamburgs.

L .̂ Lä^K«»HV«lLL,
Baderstr. 26.

Enorm billige

 ̂Oiiiiiniintiiilie
^  von 1,80 Mk. an.
P  Ballschnhe wie Konfir- 
U mandenschnhe und S tiefel

in reichster Auswahl zu sehr 
tv billigen Preisen.

I  H .
Vt Cnlmerstratze S.

^ S K K K S K K K K K K K A K S Z

ik

V .
Sarg-Magazin,

V üvkor»lra»»o  HH unü 
Vkuem olrnr»« H4

empfiehlt

allen Grütze» 
und Preislagen.

w ! e  ^ u v r
äe» ritslileii!!. kssseinl gut jedes 8M 111.

ke rtlx  Lum Oodrauvü 
per Stück 25 Pfg. zu haben 
kugtav Le^ei-, Thorn, Breitestr. 6, 
Lampen-, Glas- u. Porzellanhandl.

W gkZMl!
Zarte -, reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, weiße samnretweiche 
Haut und blendend schöne» 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,
E E ^ L a u a - S c i f c .
Achten Sie auf die Schutzmarke U V .
vsil Kahn äs Haffelbach, Dresdr«,

L Stück S0 P f.
in den Drogerieen ^uckvra L  Oo., 
kaul ^Vevvr, 2L. ^ouckiZoN 
XLolrf.) Seifenfabrik. Briefen: L. 
Vonut

M iM M e M e »
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich m it, was '»,r von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdauungsbeschwerden geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrern,. 
Sachsenhansen b. Frankfurt a. M.

Jtal. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

zum billigsten Tagespreise
«N88, Schillerstr. 28. 

Tlii g. möbl. Z. sos. zu v. Mauerst^ 36.

zu Einsegnurrgs- 
nnd VerlobnngSgeschenken.

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
ir. Soki'ütsi', Thorn, Windstr. 3, pt.

Takln« frisch tiiUirassk«:

8 iW > > c k '» !.
N e in rie k  N e tr.

K o c h e rb s e n
. offerirt billigstvotllrisa voerlce.

Bäckerstrabe 3 l.

Fmen-Tlhöilheit!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugendfrischeS Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Rackedeulvr 
Rnätzdoulor

Steckenpserd-zilikNinilch-Seifr
V. Lergmann L 60., kaätzdeul Vresäev 

L Stck. 50 Pf. bei: ^SolkLvvtr,
U . >Vonä!86k Xnokü. ^ucker8 L  0o.

M S t k ö l
v. Lsr-msnn <L Oo.» 5iaci»bsu!-vrssäsn.

Schuhinarke: Steckenpferd 
unschädliches Mittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, resp. schwarz zu 
färben, ä Flasche 1.50 bei

ttuicks «oppo.

Ein Lade«
ist in meinern Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

HV. L L v IlL S .

H a u s f i m l a - e n
zu veriniethen.

8. kosentkal, Breitestraße 43.

1  Z i m m e r ,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.

F rd l. möbl. Zimmer mit sep. 
Eingang zu vermiethen. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine möbl. Wohnung mit 
Burschengelaß vom 15. März oder 
1. April zu vermiethen

Gerechteste. 11/1S.
Möbl. frdl. Zim., evtl. Pens., 2 Z. 

n. Bg. z. verm. Gerechtestr. 17, III.
G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 1 3 /1 5 , Gartenhaus 2 Tr.
M öbl. Zimmer, mit und ohne 

Pension, z. verm. Grabenstr. 19.
M . Z., K. u. B. z. vernt. Bachestr. 13.

SchMchk ft. Z !r..
eme Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Kcrdnslrchk?7. 2 rr,.
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. l, «.«!>«».

Eine herrschaftliche Wohnung, 8 
bis 9 Zimmer, mit Zubehör, wird 
aus 5 Jahre zu pachten gesucht. 
Angebote bitten abzugeben

Gerechtestraße L5/1V, I.

in der 1. Etage sofort oder 1. April

kulmer Chäilssll 48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdestärke, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

KomptoirgevSude,
enthüllend ö heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen,n vermiethen.

I S r u n o  v l r n e r .

Laden,
Gerechtestrnfie 8 /1V , mit an­
grenzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von sofort zu vermiethen, 
evtl. auch getrennt.
________S . Sopps»'*, Bachestr. 17.

Der von Herrn Uhrmacher k rv i88 
bewohnte

ist per
Lü»«L«-r»
April 1903 zu vermiethen,

D .  8 « ) ^ n t i» 8l r l .

Ein Laden
m. kleiner Wohuuug alich mit Lager­
keller z. verm. Neustadt. M arkt 2 4 . 
Ausk. ertheilt k rau e , Bachestr. 9, H

Ein Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

6 . 8oppart, Thorn. Bachestr. 17.

Kaden,
Breitestratze L , ist per 1. 4. 03 
zu vermiethen. Paul llortinann.

WlirtkS A««ier
zum 1. April von 2 jungen Leuten 
bei evang. Familie gesucht. Angb. 
mit oder ohne Pension m it.L. V . 109 
an die Geschäftsstelle d. Mg. erbeten.

2 «Sdiirie 3i««>n.
zusammen oder einzeln, mit oder ohne 
Beköst. z. verm. Baderstr. 7 , 2 T.

Freundl. Zimmer mit oder ohne 
Möbel vom 1. 4. 03. zu vermiethen.

sto tre . Breitestr. 30.
S möblirte Zimmer 

mit Burschenstnbe zu veriinethen
Gerberstratze L8, 1.

Wohnung v. 4 Zinn». ». reich!. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mcllienstratze 8 4 , 2 Trp.

Stube ». Küche z. verm. 
W W , Heiligegeiststr. 17.

M ö b l.Z im . m. u. ohne Pension sos. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, III.

i« 14 möbl. Zimmer n. 
t i .  ILl Burscheugel. z. verm.
Eine herrschaftliche

Wohnung,
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm. 

6 a r! Salci4ss.

Mmdlsts. 4:
 ̂Herrschaftliche 5  zimmerige! 
I Wohnung, I .  Etage, m.Bade- 

eiurichtinig n. allem Zubehör.
> Näheres Albrcchtstr. N r. « , j 

Hochpart, l.

N o v N k s r r  s o k s t t l .

M o d l lU I IK
von 8  Z im m ern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses
________ Wilhelmstrasze 7.

I n  unserem Hause Bromberger- 
straße und Schulstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

srch ^  ,  , ,
bestehend aus 7 Zilmuern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen.

v .  8 . MDtpiLt, L  SoNn.
Copperilikussirgtze 8

1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Segterstr. 2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
____ Rapünvl ^VoUk, Segterstr. 25.

Wohnungen.
Gerechtestratze 8/1V

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine Wohnung 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder 1. April 
d. Js. zu vermiethen.

V . Sopparr. Bachestraße 17.

Aralierftr. 4 ,1T.
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerstr. 50.

vie i. klage
ist versetzuugshalber sofort zu verm.

18.
Wohnung

in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn D r. NmLIinvrer be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

krurvMskß, Neust. Markt.

j Für ein Destittatioris- und K o !A  
nialwaareirgeschiift in^rxvvaa eM

Kehrlnng,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, gesucht. Meldungen an 
.1. N . IVeucklsolr in Thorn>

L Balkonwohnung, l. Etage, b 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohrrnug, 4 Ziunuer, 
Gas- und Badeeinrichtnug zu verm. 
Katharineuftrafte 3 , pt., r. Orrru.

Grsmarckftr. 3, t,
herrschaftliche Wohnung, best. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher versetzuugshalber
zu vermiethen. _______

Die von Herrn LnrLnIlnvsüL bew. 
BalkoMvohnmig Mellienstraße 88, 
best. a. 4 Z im , Küche u. Zllbeh., ist 
von» 1./4. od. I./7. 03 zu verm. Zu 
erfr. i. Hause bei Herrn lUnx oder 
8. 8a1oni()v, Gerechtestraße 30.

8««!sssss ll>, »,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermiethen.

Gerstensttlifze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.

______________Wilhelmsplatz 6.
Mocker, Schwager- und Thorner- 

straße 25, freundl.
^ V o r r r i u i r § ,

3 Zimmer und Zllbehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

S s k r - ,  Mellienstr.. 65

Rl»ker, Wlslrchk 8.
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.________

BreiteArche 32
vom 1. April cr. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen.________

7 Zimmer re., bisher von Herrn Haupt­
mann v. Rsiuemauv bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermiethen 

Loh. AtzZtz,v8L1, Fischerstr. 49.

WWWn Mrk, H,
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
2. Etage_______________

Meine Wohnung
zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 
vermiethen Heiligegeiststrafie 6.

Eine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Entree, vom 1. April d. Js. 
zu vermiethen. 4.. HVanävl,
_____  Mocker, Sandstr. 3.

8m M . R.
große Küche rc., alles hell und mit 
Gaseinrichtung, per 1. April cr. zu 
verm «I. v lo o o n lvo l.

2  Stnben, Entree, Küche und 
aller Zubehör vom 1. April billig 
zu vermiethen. Näheres

Mellienstraße 1LV, !I.
Freundl. W ohnung, 2 Zimmer 

n. Zubehör u. Veranda aus Wunsch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

StwkMl. ii. L 'S ä L
1. April 1903 an ruh. Miether zu verm.

2 kleine Wohnungen
sür je 110 Mk. zu vermiethen
________ Coppernikusstraße 3 9 .

Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 

Schuhmacherstr. 2 4 , lll, r.
Eine Wohnung, 3 Zimmer, 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
___ Mocker, Thoruerstraße 9.

9  H im m iir Küche, Zubehör, sogl. 
k O lin m ll ,  zu veruüetheu. Zu er­
fragen Bäckerstraße 9 , parterre.

zu vermiethen Mellienstraße 81 .
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt.» Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm._____

G roße helle Werkstette, m. a. o. 
Wohnung, sowie kleine nnd größere 
Wohnung zu verm. Bäckerstr. 2 0 .

2  ren. Wohn., 2 Z., h. Küche, 
Zubeh. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3, pt.

Wohnung, 3 Zim., Küche u. Zu- 
behör sof. z. verm. Kondnktstr. V.

2  kleine W ohnungen zu ver- 
mietben Heiligegeiststr. 15 .

Pferd estnU
zn vermiethen Cttlmerstraße 12.

AiisliWk
über Vermögens-, Familien- und Pri- 
vatverhältnisse aus jedem Ort gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus­
kunftsbureau von

«I. «koir-k^, Berlin N 37. 
Desgleichen Einziehung von Forde- 

nmgen. (Gegründet 1884).
Guten M ittagstifch, v. 59 P fg . 

an,z. h. b .kr. Lkooor,Brttckenstr.2S, ll.

Klrnmpfe
werden neugcstrickt nnd angestrickt ick 
der Strumpsstrickerei

Ii '. I V i i » I r I e «  8 k r ,  
Thorn, Gerstenstratz« 6 .

^  s t r » a v I » a i r S i »

K a v ia r
empfiehlt

/ I .  iH ü ru rk is w ie r .

Junge Dame si'ldet gilte

Menston
in anständiger Familie. Gesl. Mel« 
dntlgen unter 100 an die Geschäftsstell- 
dieser Zeitung._______________

Zwei tadellos sicher stehende

Hypotheken,
von je S O « « «  M ark , sind pt,
sofort oder später z« verkaufe«. 
Angebote nnler s. X . an die Ge. 
schästsstelle dieser Zeitnng.__________

K - bis A «  N .
auch getheilt, sind zum 1. April oder 
später zur 1. Stelle zu vergeben. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztgi

Suche N.'»L,T'"LL"'L
bis I l  OOO Mk. Angebote unler N . 
V . an die Geschäftsstelle d. fttg.

SO«« Mark
auf sichere städtische Hypothek aesncht. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. _____  ______

Welches gute Her;
möchte einer Frau, die durch Schick­
salsschläge sehr gedrückt ist, 600 Mk. 
aus kurze Zeit gegen Verpfändung 
ihres Hab' und Guts, welches ver­
sichert ist mit 4423 Mk., gegen Ent­
schädigung und auf ratenweise Ab­
zahlung leihen? Angebote unter 
8. L . 1000 au die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Wassermühle
mit starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebende- 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8mu» 
eluiskr, Thorn, Cnlmer Chaussee 50.

zu verpachten.

______Cnlmer Chanssee 4 9 .

zu Thorn gehörend, vorzügliche Ge­
schäftslage, Kondnktstr., evtl. Friedrich- 
straße belegen, zu verkaufen. Nähere­
bei gkursnskl,

Mocker, Kaiser Friedrichstr. 42.

Bauplätze
in guter Lage günstig zu verkaufen. 

kok. Uu.s6HV8k1, Fischerstr. 49.

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

N r. 2 3 —31 ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zn verpachten.

Ik^rilr Nsui».
n  Achtung n
Für alte M öbel, Kleidung-« 

stücke, Wäsche und Bette» zahle 
die höchsten Preise.

Sanckilt, Heiligegeiftr. 6.

W WjllttieMrsHW,
fast neu, billig zn verkaufen.
N. O oerinN , Tuchmacherstr. 24, pk

HZ Kch Aiim.
2 fgl. nnd 1 fgl. 2.10 und 1,00 m 
groß, sind z» verkaufen bei

4 . 6 o is » -o « » I« l,  JakobSstr. S.
Einen gebrauchte», großen

Eisschrank
sucht zu kaufen

Drehrotte
zn verkaufen. Zu erfragen in bei 
Geschäftsstelle dieser Zeiinng.

1 B illa rd  mit Zubehör und l  
Toiubank billig zn verkaufe». Zu er«
fraaen Bäckerstr. 11, «rviser.



KguNiM R 8. l,ei8er
K sö ss lk s  S a s t i W k - K s M w  rnill b i l l W  k in Iis iik Ä sIIo  sm

l i k i l l M l M .
^ I x a k k a - I m it a t io n ,  k r s m s ,  r o s a  b la u , .  N s t s r  45  kk . 
N o ä s r v s r  ö ln s s n s t o lk ,  K s s tr s i t t  u . k a r r ir t  N s t s r  S O  ? I .  
^ V a s s b s s iä s  in  ä s n  n s u s s t s n  S t r s i l s u  . U s t e r  S «  kk . 
k r ü b M r s s t o M  im  sn A liso k s i , S s s o k m a o k  N s t s r  S S  k k . 
8e i i E 2s ,  s su ts  N o b a i i s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L w ts r  S O  k k .

k W D W lj-^ tz jü tzM M W .
I 'a iiltzn ü itto r  m it  s o lu v a r r s r  R ü s k s s i t s  . N s t s r  2 8  kk . 
L ile s ia , b s s t s s R o s k k u t t s r ,  in  a l le n  d a r b e n  N e t  e r  3 5  kk .
ü e w ä e n t n o d , A n te  Q u a l i t ä t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . N e t e r  S S  kk.
K o u is ia n a tu o b , v o r n ü g l. kür I i e i b v ä s e k e  N e t e r  27  ? k .
R o s a - I n le t t ,  Z la tt  u n ä  g e s tr e ik t , k sä sr -

ä i o l l t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . N s t s r  3 «  kk .

U ! M  R t / L  V l v t / »
L il lS 6A n u n §8-^ n ^ ü A 6 a u s  s e b w a r r . L a m m Z a r n  11.50 L lk . 
k r ü b j a b r s - k a ls t o t s  a n s  b e s t e n  L t o L e n .  .  .  16.50 L lk . 
8 s r r s n - ^ v 2üK e, b o e b m o ä e r n s  R a d o n s  .  .  .  15.00 N k .  
X n a b e n -^ n s iiK S , in  e le g a n t e r  L u sIü b r n n Z  .  3.50 N k .

Die neuesten früdjakrs- 
lina Zommersiotte

s i n a  s i n Z e l r o L f s n .
i l s ä e  L e s te l lu n A  n a e b  N a a s s  v i r ä  u n te r  R e itu n K  
e in e s  tü o d t ix e a  ^ u s e b n e iä e r s  u n te r  (G a ra n tie  kür 

t a ä e l lo s e n  8i t 2 b e s t e n s  a u sA ek ü d rt.

V a w o n -  n .  N ä ä o l l o » -
L o n k v lr t io n .

K o s tü m e  a u s  K u tem  e n A lise b e m  8t E  . . 12.00 LIK. 
K o s t ü m s , n e u e s t e s  lö lu s e n -k a tz o n  m it  8 to la  17.00 LIK.
k o e b e le A a n t s r  k e K S n - k a l e t o t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S .50 N k .
- la e k e t ,  oiken u n ä  A s s e b lo s s s n  2U t r a p s n  . 8.00 N k .
N ä ä e d e n - ä a o lc e t  a u s  e n A lisv b sm  8 to ik  .  . 4.75 N lr .
k in ä e r - k r a Z e n  a u s  b la u e m  O k s v io t  . . .  3.50 L lk .
K o s tü m e -K ö o lr o  a u s  ^ I x a k k a  u. O b e v io t . . 6.75 A lk .
ö l u s s n  a u s  n e u e s t e n  b la u -  u . A rü n -lca rr ir ten

S to ik en  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.50 N k .
ö l u s s n  a u s  r s in r s o l ls n e n  I /M ste to k k e n , in  ä e n

e n t M e k s n ä s t s v  N ü s t e r n ,  § a n 2 a u l  K u tte r  S .45 N lc .

6 i r « 8 8 l v  8 » 1 8 < » I » - S i v u l » o i t !

N  S H o lr L s ,  T
a u s  8x i t 26 u n ä  8e iä s .

H a n ä s e k u k s ,  k o r s e t s ,  k l e i c i e r b s s ä t r e ,  k s A e n s e t r ir m s .
Namen-Wäsche, fiemn-ybechemtle«, Wavanen, Süttel. ftüscdenboas.
» » »  . lÄ M « . UAm iiSe. 7irün>M«. iWlolie, UmIßW. »  »  »  »

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

k ' I o m d e n .
8oi'8sit>tiZ8l« LliMIilimZ

säm m tlicher A rbeiten  bei 
weitgehendster Garantie. 

G ro ß re p a ra tu re n  w erden sofort 
erledigt.

T heilzah lu ng en  w erden bereit- 
w illigst gew ährt.i r  - — -

kraus
Seqlerstrasze 29.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

K M p I l  M c h .

Tdorver êdirmkslirill
TVrüeksQ L r s r ts s tr .  1̂

ZWttll- llll!» ,sowie

Wer ll!l- ZltäziersiiZlkt.
Kesikheu, Reparatulk»

, sofort s a u b e r  und  b i l l i g .

klelrttlscde

NNd

W ilM IllM

NkkilUchrr Kemtki-Ktln»
in Han«ovev

(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)
LebensversichernngS-Gesellschaft fü r  alte deutschen Reichs-, S ta a t s -  nnd 
K olnm nnalbeaittte, Geistliche, L ehrer, L ehrerinnen , RechtSanw älte, Aerzte, 
Z ahnärzte, T h ierärz te , In g e n ie u re , Architekten, kaufmännische und sonstige 

P riv a t-B eam te .
Bersichernngsbestand: 2 2 8 0 0 0  307 Mk. Bermögensbestand: 

70 083 000  Mk.
Ueberschrch im Geschäftsjahre 1001: 2 2 1 8 5 3 3  Mk.

Alle G ew inne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
B etrieb  ohne bezahlte Agenten und deshalb  die niedrtgsten B erw altnngskosten 
aller deutschen Gesellschaften.

W er rechnen kann, w ird sich davon überzeugen, daß  der V erein un ter 
allen Gesellschaften die günstigsten B edingungen  bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf A nfordern  kostenfrei durch
die Direktion des Prenstischen Beamten-VereinS in Hannover.Bet einer Drurksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blattebezugnehmen_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W E c h W H W H W c h V W E E E H D E
Z lliiissm-iiiiil Ziilil-Gariimbeil «
^  liefert tadellos sitzend ^

D  W . f .  k s im a n n , Gerechlestraße 16. ^

w erden s t r e n g  fachgeinäß 
au sg e fü h rt. R e p a ra tu re n  d a ra n , so­
w ie an  F a h r rä d e rn , A u tom aten , 
-sämmtlichen elektr. A p p a ra te n  und 
A u tom o b ilen  w erden u n te r  G a ra n tie  
übernom m en .

V I » . « 08L0K L , 
Elektriker und M echaniker, 

—  gegründet 1674 —  
Lhonr, Grabe,rstratze 14.

- > - . - - . m.. 1. ' m.-.  ....E

t l m  I V ! i s 8 b n Ä u c r d 6  r u  v s k - m s i c t s n ,  b i t t o  
2U a e ü t e n ,  6 a  a n »  o n  i W o i N i a l l e  ^ V ie c io l  v o ik ü u t 'a i '  
in  v o n  m i r  b o ^ o ß o n o n  j? I a 80Ü 6N 8o 1i l t z o l l t e  

a e ! l a i i  m  n n  §  e  n  a i 8 m  « i n s  o o ü t e n  I - a b r i l r a t e  
v e r k a u f e n .

D e r  b e k a n n t e  6 o r i e b t 8 - 6 b e m i k o r  D r .  0 . 
D>8e I l o t f ,  D o r l i n ,  8t e N t  a u t t z r u n ä  v o r A e n o i m n e n e r  
^ . N Ä l ^ 8 6  k o I o e N ( i 6 8  2 v » 8 N i 8 8  Ä N 8 !

D e r  e e b t e  N a l e z v k a  m i t  D r ü e b t e n ,  O b e r r ^  
l i c f u o r  i 8t  e i n  e ! l a r a k t o r i 8t i 8e b  n a e b  I v i r s e b e n  
8o b m e e k e n ( l 6 r , v o r 2ü » 1i o b e r  D r n o N t l i c f u e u r ,  in  
^ v e le b e m  a l 8 b e 80n 6e r e  D i ^ o n t b ü m l i e i l k e i t  c ie 8 
D ic i u v n r 8 8i e b  a m  D o c ie n  e x t r a b i r t e  L i r 8e b e n  
v o r t i m l e n .  D e r  O o L e l u n a e k  u n ä  ä i e  80 N8t itz6 
D e 8e b a t t ' e n b e i t  ä e 8 D i l f l i o u r 8 8 i n ä  b e r v o r r a S v n ä  
A n t  u n ä  IL880N ä e n  v o r l i e g v n ä e n  D i W 6u r  a l 8 
e i n  v o r L ü t z l io b e 8 D r x e u o m 88 a n e r k e n n e n .  D i e 8e r  
b s 8l t 2t  n a t ü r l i e b o n  D r u e b t f a r b 8to tt'.

N enov irte  Wohnung, 2  helle 
Z im m e r, helle Küche und a ller Z u ­
behör, voll sofort oder 1. A p ril z. verm .

B i ic k e r s t r .  3 ,  p t.

Zahmer Affe
billig zn verkaufen. Z u  erfragen  in 
der Geschäftsstelle dieser Z e itu ng .

1116

Ü siab iikkük N s n I i i i l g i M r i l i
N s i u
em p üsl

vorw. Itilä. IVei'mks, Ikt. 6vs. llsUlsenbell
e m p ü s lil t  Line d e w ä lir te o

Lin- unä m v k r s e k a a r ig v n  p llü g s ,  
sowie sämmtliche anüeren -leketgerälde

uvä
l a n c t w i r t U s o t i s e t l i o k v n  I V I a s v t i i n e n

... . . .  o i§ e n « il  ^ a d r l k a t « .  >

« S S E S S S S «
Ki»e Wohn»,!,,,

4  Z im m er, E n tree  und Z u beh ö r, so­
wie eine kleine W oh nu ng  zu ver- 
m iethen  bei

HVodlkeO, Schnhnlacherstr. 24.

Eine Wohnung
von 3  Z im m e rn  nebst allein  Z u beh ör, 
aus Wunsch P ferdesta ll und  W agen ­
rem ise ist zu verm iethen.

S c h n l s t r a t z e  1 8 .

S tck iO
und

Seist»,
tliM e»

L G K V « i» i» lU «
pro  P a a r  A rb e its lo h n .

A ls  M a te r ia l  w erden n u r  beste 
G a rn e  verw endet.

Alleinige Annahmestelle: 
l ^ e w i n  L  l ^ t l l a u v r ,

A ltstüd t. M a rk t.

LWNUUL 2 4 . u u t t  2 0 .  
f r u N v r t l n -  im  8

U i n s k  1 . I S Z A  i» A  .«ÄS_ _ _ _ _ _<Z. teelm. Oommission k. Trabrennen, j I L Doostz IV KIÄric. korko u.D1öt^N)F t k»keras-06vvivü6 in it704  ci. »veetzev. Wertdes s o f o r t  verkäuNieb eexeu

6039 KMWS

!i8 S W ^
L ^  6 6 6 «  
Lt^l. S « « «  

4 « « «
» L »OOtt --- S 0 « 0
8 L suo« -- ro««o
s » 1800 -- s ooo
s  k 1U »0 -- LUVO
6 000  »l».,» a » 44  000
LO — 4  000
Doos« vsrsevclst- Dsr V»U»r»l 0«btt

t u t  WIIsi' L Lu.
K l S r l i n ,  L r o iw s t la s s s  5. ,
8 T'eieer -^ 6 r .: üiüoksmüllsr.

L o se  in  T h o rn  zu haben bei 6 . 
v a m b ro w e k i, Bllchdruckerei, V kaitkr 
l ,» m d e o k , B uchhandlung , 0 .  H e rf -  
m a n n , Z igarrellhand lillkg , L rn g t 
l.sm deolL , „ T h o rn e r Z e itu n g " , 6 »8 t. 
/^ä. 8 o k le k , B reites iraße  21.

2 S trlb en , Küche und 
3 , Z u beh ö r v. 1. A p ril S- 

verrm  Strobandstr. 12.
G e r s te  n s tr a sz e  3

P a rt,, möbl. Wohnnng» 3 — 3 
u. B nrschengel., v. 1. 4 . z. verm . 
ers. b. ^ n x u s t  O io x a u ,  W ilh e liu sp '' '

Druck und V erlag  von C . D o m b r o w S k i  in  T h o rn .
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2. Beilage zu Nr. 57 der „Thorner Presse"

Vor 15 Jahren.
Eine Erinnerung an den Tod Kaiser Wilhelms 

des Ersten.
-------— (Nachdruck verboten.)

-  E in grauer, triibe r M uttertag lag am 
6. M ärz 1888 schwer über der Hauptstadt 
de» deutschen Reiches, z» der sich im Geist 
die Blicke des gesamntten Volkes in banger 
Sorge, der ganzen zivilisirten Menschheit in 
Theilnahme richteten. Trotz des Sturmes 
und Regens, der draussen aus den Strassen 
sein Unwesen trieb, umlagerte» den ganzen 
Tag bis i» die Nacht hinein unübersehbare 
Menschenmasseu, in dumpfes Schweigen ge­
hüllt, das kaiserliche Pala is unter den Linden. 
Kein lautes W ort wurde gesprochen; aller 
Augen hingen «nr an dem Eingänge zu dem 
Gebäude, in  dessen Mauern sich der Kampf 
des Todesengels m it dem theuerste» Leben 
der Nation abspielte.

Um 5 Uhr nachmittags, als das miß­
verstandene Geläute aller Kirchenglocken zu 
dem Bittgottesdienste fü r den sterbenden 
Kaiser rief, ging eine bange Erregung durch 
hie ganze Bevölkerung Berlins. M an glaubte, 
das schlimmste sei bereits eingetreten. Doch 
noch fü r eine kurze Frist war das Fürchten 
ohne Grund gewesen. Allerdings hatte eine 
Andauernde Verschlimmerung in dem Befinden 
des schon sehr entkräfteten Monarchen seine 
Umgebung das Ende befürchten lassen; aber 
noch einmal, zum letztenmal siegte dies einst 
so kraftvolle und kampfgewohnte Lebe» über 
den finsteren Feind. Ein abends um 7 Uhr

M inuten ausgegebenes Bulletin theilte 
diese, wieder einen nenen Hoffnnngsschimmer 
weckende Gewissheit dem Volke m it. Und die 
Hoffnung wnchs, als gegen 10 '/. Uhr nachts 
eine weitere beruhigende Meldung der Aerzte 
über das Befinden des hohe» Kranke» be­
kannt gemacht wurde. So begab man sich 
in  B erlin , wieder m it ein wenig Hoffnung 
ausgerüstet, zur Ruhe.

Schon in  der Frühe des nächsten M o r­
gen» — auch er war grau und regnerisch — 
gegen 7 Uhr standen wieder die dicht ge­
drängten Schaaren um das P a la is ; die hoff­
nungsvolle Stimmung vom Abend zuvor hielt 
zunächst noch vor. Doch als plötzlich gegen 
8 '/ ,  Uhr ein starke» Aufgebot von Schutz- 
mannschaften erschien und Absperrungen um 
das Pala is herum in grösserem Umfange 
vornahm, da ging ein ahnungsvolles Schauern 
durch die stnmm harrenden Massen. Und 
bald, man wusste nicht, woher es gekommen 
war, rannte man sich leise, m it verstörten 
Mienen, ein kurzes und doch so erschütterndes 
W ort ins Ohr. Bald kam die nnnmstössliche 
Gewissheit über das Publikum. Stumme Be­
wegung ging durch die Massen, alles blickte 
zum Dach des Gebäudes empor: dort oben 
sank soeben langsam die Pnrpnrstandarte auf 
Halbmast.

So war es denn eine Thatsache: der 
ulte, grosse Kaiser lebte nicht mehr, sein 
Volk war verwaist! Was waren das für 
Augenblicke, die nun folgten! Niemand wird 
sie vergessen, der sie miterlebt hat. Wie 
«rnste Männer auf der Strasse Thränen ver­
gossen und sich wildfremde Menschen er­
schüttert die Hände drückten! So standen 
und wogten die Menschenmassen in tiefer, 
jwmerzlicher Erregung in  den Strassen Ber- 
^»s, bis vom Westen der S tadt von fern 
ver dumpfes Donner» erscholl: das erste 
Garde-Artillerie-Regiment gab die Traner- 

ab. Um 12 Uhr begann das Traner- 
Kelant« von allen Kirchlhürme» der Riesen- 
na ^us u llt drei Unterbrechungen bis 1 

dnrchhallte. Inzwischen waren 
^fsentliche» Gebäuden und zahllosen 

d - „ .  Trauerfahnen gehißt wor-
»>i!k-? n »  «»beweglich hingen sie her- 

de»> trostlosen Gran des 
HlMinelS zn eine,,, Bilde von trübster

Auf den Straßen liefen 
d e Verkäufer der Extrablätter .„über die

e b S i e  wurden 
'venso wie dre Anschlage an de» Säule» m it

amtlichen Meldung von, Tode des 
«aiser« m it tiefster Ergriffenheit von dicht 

uugten Schaaren gelesen, nnd überall, 
Mienen nnd Worten, sprach 

des -r Trauer. Das war das Angesicht 
Oes. als Deutschlands erster Kaiser
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die P ra irie , als ich, die Büchse im Arm , am 
Rande des kleinen Waldes dahinschritt. Der­
selbe lag auf einem Hügel, welcher sich zn 
meiner Rechten sanft nach der P ra irie  zu 
abdachte. ES war eine wildromantische Gegend, 
welche sich meinen Blicken darbot. Im  Norden 
erschienen die Höhen und Tiefen der Gras- 
ebene gleich den Wellen eines unermeßlichen 
Ozeans; gen Weste» konnte ich die CarambaS*) 
m it Hunderten von Pferden und Rindern 
nnd die rauchenden Feuer der Baqueros**) 
unterscheiden; znr Linke» endlich dehnte sich 
der Wald anS, dessen Laubwerk von dem 
goldene» Sonnenlicht übergössen wurde.

Trotz der Nähe der Hazienda gab es 
hier doch noch eine Menge W ild, sodass ich 
»ach Verlauf zweier Stunden meine ganze 
Jagdtasche gefüllt hatte. Obgleich erst nenn 
Uhr vormittags, war eS doch schon sehr heiß. 
Ich beschloss deshalb den Heimweg anzutreten.

Meine Besitzung oder Hazienda, wie der 
Mexikaner seinen Landsitz zn nenne» pflegt, 
lag jenseits der Höhen, auf denen ich mich 
befand. Sie grenzte an diejenige des Sennor 
Don Juan del Avellaneda, eine» Abkömm­
lings des herrschende» Stammes der Spanier. 
E r gehörte zn den vermögendsten Leuten der 
Republik. Seine Hazienda war die schönste 
rings herum; ungezählte Rinder weideten anf 
der weiten P ra irie  und mehrere hundert 
Pferde gehörten ihm. Dazu gehorchte ihm 
eine Dienerschaft von mehr als sechzig Köpfen, 
hauptsächlich aus Baqneros bestehend. ES 
sind dies jene wilde», urkräftige» Gestalte», 
die auf den weiten GraSebenen Mexikos zn- 
hanse sind und —  seitdem die Eisenbahn auch 
ihre Gebiete durchkreuzt — immer mehr an 
Zahl zusammenschmelze».

A ls ich anf meine»» Rückwege einem 
schmalen, betretenen Pfade folgte, erblickte 
ich plötzlich eine Gestalt, die ich an diesem 
Orte nicht vermuthet hatte. Es war Donna 
Joanna, die Tochter meines Nachbars, 
welche am Rande einer kleinen Lichtung auf 
einer roh gezimmerten Bank saß.

Und, wie sie so dasaß, fiel es m ir anfs 
neue auf, dass die Sennorita von berückender 
Schönheit war. Sie trug da» kastanien­
braune Haar lose m it rothen und blauen 
Bändern durchflochten; e» fiel ih r malerisch 
über die Schultern herab. Um den vollen, 
hellbraunen Hals legte sich eine vielfache 
Kette von Korallenstückchen, an welcher eine 
seltene, violettblane Perle befestigt war. Bon 
den Schultern hing ein leichter Ueberwurf 
herab, um die Handgelenke wanden sich 
breite Ringe von Elfenbein, deren glänzendes 
Weiß sehr hübsch von den warme» Tönen 
der braunen, aber zarten nnd fast durch­
sichtige» Haut abstach. Ih re  herrliche, schlanke 
Gestalt erinnerte an die schönsten Bildsäule» 
des klassisch:» Alterthums.

Was war natürlicher, als dass ich sie 
liebte? Zw ar hatten w ir  uns gegenseitig 
noch nie ansgesprochen, doch glaubte ich, daß 
auch meine Erscheinung anf das Mädchen 
nicht ohne Eindruck geblieben war. Uebrigens 
war ich keineswegs der einzige Verehrer 
dieser berühmten Schönheit; die Söhne der 
höchsten Würdenträger des Staates be­
warben sich um ihre Hand. Den grössten 
Rivale» aber besaß ich in der Person des 
Gutsverwalters der Hazienda, Enrico de Ra- 
huiica, welcher die Tochter seines Vorgesetzten 
ebenfalls m it rasender Leidenschaft liebte, 
mich hingegen in demselben Maße hasste. Er 
fand indessen keine Gegenliebe bei dem Gegen­
stände seiner Anbetung, was seine Leidenschaft 
nalurgemäss noch erhöhte.

Eben wollte ich anf die kleine Lichtung 
hinaustreten, um dem Mädchen einen M or- 
gengruss zu bieten, als meine Aufmerksamkeit 
durch das Geränsch herannahender T ritte  ge­
fesselt wurde. Es näherte sich jemand von 
der entgegengesetzten Seite. Das dichte Busch­
werk wurde auseinander geschoben, und — 
— die riesige Gestalt Enrico de RahnncaS 
betrat den Platz. E r trug sein Gewehr über 
der Schulter, war also auch anf der Jagd 
gewesen.

«Möchten Sie tausend Jahre leben, schöne 
Sennorita !" grüßte er, während sein dunkles 
Auge leidenschaftlich anf ihrer Gestalt ruhte.

M it  einer leichten Neignttg deS Hauptes 
erwiderte sie den Gruß meines Rivale» nnd 
las dann weiter. Allein Enrico liess sich so 
leicht nicht abschrecken; er fuhr fo rt:

«Sennorita scheine» heute kein W ort für 
mich zn haben, w ie?"

«Kaum. Sie sehen doch, daß ich be­
schäftigt bin. Ich bedarf also Ih re r  Gesell­
schaft nicht, mein H e rr!"

«Ha, ich weiss, wen Sie hier erwarten. 
ES ist der verfl . . . .  Deutsche, der sich Don 
Siffredo nennt. Wehe ihm, wenn er m ir 
einmal begegne» sollte!"

«Sie irren, Senuorito; ich habe nie­
manden herbestellt. Uebrigen» lese ich gerade 
und wünsche daher ungestört zu sein", ent- 
gegnete sie m it erzwungener Ruhe.

Gereizt durch ihren Ton, brach die heftige, 
lang zurückgehaltene Leidenschaft des Mexi­
kaners in einer F lu t von drohenden Worten 
aus.

«Sie sollen, Sie müssen mein Weib 
werden, Donna Joanna!" rief er zuletzt. 
«Ich liebe Sie «»endlich; ich kann ohne Sie 
nicht leben! Und Sie werden auch mein 
Weib, trotz meines verhaßten Nebenbuhlers!" 
setzte er entschlossen hinzu.

Dies war selbst der Spanierin zuviel.
„Hinweg, hinweg!" befahl sie empört. 

Sie hatte sich erhoben. Ih re  hohe königliche 
Gestalt stand jetzt dicht vor dem Veram- 
bo*), der scheu einige Schritte zurückwich.

Aber er ging nicht.
„Ha —  ha — ha! Ih re  Worte Senno­

rita , sind b itte r; doch ich lache darüber!" 
entgegnete er m it rauher Stimme, und ein 
teuflisches Grinsen flog über die schöne» Züge 
des Südländers, als er fo rtfuh r:

«Ich weiß schon, wie man stolze Weiber 
zahm macht. Sie sind allein und nnbeschützt, 
was hindert mich, Sie fortzutragen?"

Bei diesen Worten wollte er sie «mfassen, 
das Mädchen aber stieß ihn von sich und rie f:

„Sehen Sie, Enrico de Rahunca, ich bin 
nicht «»beschützt, wie Sie meinen. Wagen 
Sie eS nicht, mich anzutasten. Sie werden 
mich nicht anrühren — eher tr if f t  diese Klinge 
mein Herz!"

Sie hatte einen kleinen Dolch an» dem 
goldbestickten Gürtel gezogen; ihre schwarzen, 
fast dämonisch schöne» Augen glühten. Das 
siebzehnjährige Mädchen zitterte in heftigster 
Erregung. Länger durfte ich nicht zaudern; 
ich mnßte der unliebsamen Szene ein Ende 
machen.

„Enrico de Rahunca", sagte ich, „gehen 
Sie Ih re r  Wege und lassen Sie die Senno­
rita  unbehelligt, sonst könnten Sie eS m it 
m ir zu thun bekommen."

Während dieser Worte w ar ich anf den 
Platz hinausgetreten. Der Berambo stand 
bei meiner ihm gänzlich unerwarteten E r­
scheinung einige Sekunden lang wie erstarrt; 
dann fand er seine Sprache wieder. E r 
lachte höhnisch anf, ballte seine Riesenfänste, 
deren jede einen Dnrchmeffer hatte wie meine 
beiden, nnd fuchtelte m ir damit vor dem Ge­
sicht herum.

„Elender T ro p f!"  stieß er zischend hervor. 
«Was fä llt Ihnen ein? So ll ich Sie zer­
schmettern o d e r--------! ?"

E r kam nicht weiter. Ich verabfolgte 
Ihm eine so kräftige Ohrfeige, daß ihm die 
Büchse anS der Hand flog und er sich der 
Länge nach aus den zn seinem Glück nicht 
harten Waldboden legte. Sofort raffte er 
sich wieder anf, riss sein langes Bowie-Mesier 
aus dem Stiefelschaft nnd stürzte m it wnth- 
funkelnden Augen auf mich zu, einige nn- 
artiku lirte Laute ansstotzend, —  der Grimm 
schnürte ihm den Hals zu. I n  seiner blinden 
Wnth beachtete er garnicht, wie ich den Fuss 
hob. Gerade, als er m it der gezückten Waffe 
nach m ir stoßen wollte, bekam er einen T r i t t  
in die Magengegend, der ihn zurückwarf, 
wobei er im Stürzen noch einige junge 
Bäume m it zn Bode» riß. Ich sprang »»» 
auf ihn zn nnd faßte den Riesen, ehe er sich 
wieder erheben konnte, m it festem G riff beim 
Genick. Nachdem ich dem sich vergeblich 
Sträubenden noch eiuige wuchtige Ohrfeigen 
verabreicht hatte, ließ ich ihn los.

E r stand auf, ergriff wortlos seine ent­
fallen« Büchse nnd — was ich vermuthete, 
geschah — blitzschnell riß er die Schußwaffe 
empor nnd drückte sich auf mich ab.

Unfehlbar wäre ich im nächsten Moment 
eine Leiche gewesen, hätte ich seinen P lan 
nicht vorher durchschaut. Ich warf mich so­
fo rt znrseite, nm hinter einem dicken Baum­
stamm Schutz zn suchen. Eine Sekunde später 
krachte der Schuß. Dröhnend stürzte ein 
schwer Ast herunter, kaum zwei Schritte von 
m ir entfernt. E r streifte meine S tirn  n»d 
Wange und riß ein Stückchen H M  M it 
hinweg.

*) Mexikanischer Gut-Verwalter.

Einen Augenblick später war ich wieder 
über den Platz hinüber, wo Enrico de Ra­
hunca m it der noch rauchenden F linte stand, 
nnd warf mich anf den Attentäter, ihn mib 
Gewalt zu Boden reißend.

Nachdem ich ihn weidlich durchgeprügelt, 
machte ich seinen Gewehrriemen los und bauN 
ihm damit Hände nnd Fußgelenke so fest 
zusammen, daß an ein Entrinnen nicht zm 
denken war. Dann ließ ich ihn liegen und 
erhob mich.

Joanna kam marmorbleich anf mich zu 
und reichte m ir ihre Hand.

«Wie kann ich Ihnen jemals danke», Ca > 
ballero*)?'

«Dankt nicht m ir, sondern G o tt!"
«Aber Sie — — oh, heilige M utte r 

Gottes, Sie sind ja verwundet! Verwundet 
— nnd für mich, Don Siffredo!? Sagen 
Sie m ir, sind Sie schwer verletzt?"

«Es ist nichts", entgegnete ich, wenigsten» 
nicht der Rede werth."

«Oh doch, e» blutet ja  immerfort." Da» 
Mädchen versuchte leise, ihre Hand der 
»leinigeu zu entziehen, aber m ir fester mn- 
schlangen sie meine Finger.

«Donna Joanna", bat ich m it weicher 
Stimme. «Lassen Sie m ir Ih re  Hand. 
Wollen Sie? Wollen Sie hören, was ich 
Ihnen zu sagen habe, was ich Ihnen nirgends 
lieber sagen möchte, als hier an dieser Stelle, 
in dieser Stunde?"

Sie neigte das schöne Haupt; eine flam­
mende Nöthe bedeckte ihre eben noch so 
bleichen Züge, «ud ich glaubte das Klopsen 
ihres Herzens zu vernehmen.

„Joanna, ich liebe S ie ! — Ich liebe Sie 
über a lles!"

Sie fand kein W ort der Erwiderung, 
aber — sie erwiderte de» Druck meiner Hand.

„Joanna!" wiederholte ich.
Einige Sekunden verginge», dann —
„Siffredo. S iffredo!" kam eS schluchzend 

über ihre Lippen, während sie ih r Köpfchen 
an meine Brnst lehnte. «Mein Geliebter!"

H.
Drei Wochen waren vergangen.
Noch niemand wußte von dem Herzen»- 

bnnde, den die schöne, vielumworbene Tochter 
des reichen Hazienda Don In a »  del Avella­
neda m it m ir geschlossen hatte. Ich dachte 
schon an die Heimkehr, als ein unerwartetes 
Ereigniß eintrat, welches meine Hoffnungen 
m it einem Schlage zu vernichten drohte.

Al» ich eines Tages nach dem benach­
barten Landsitz r it t ,  fand ich dort alles in 
schrecklichster Anfregnng. Enrico de Rahunca 
war an» dem Gefängniß ansgebrochen, hatte 
sich, da er m it allen Einrichtnngen der Ge­
bäude vertraut war, die beiden besten Pferde 
zu verschaffen gewußt nnd war am nächsten
Morgen verschwunden, m it ih m --------Donna
Joanna.

Der Vater hatte sofort die Verfolgung 
des Räuber» aufgenommen, und ich folgte 
»»gesäumt seinem Beispiel. I n  einer halben 
Stunde hatte ich die Hazienda schon weit 
hinter m ir; auf meinen M irza , einem ara­
bischen Rapphengst, konnte ich mich vollständig 
verlassen.

Die Gegend, durch die ich r it t ,  war m it 
grobem, steinigem Sand bedeckt nnd zeigte 
nur spärlichen Graswnchs. Diese Bodenart 
ist natnrgemäb geeignet, auch die leiseste 
Fußspur aufzunehmen und fü r lange Zeit 
festzuhalten. Es war natürlich, dass ich die 
Fährte des Fliehenden nnd des — Verfolger» 
im Auge behielt. Der Berambo mnßte 
schnell geritten sein; die Hnfeindrücke seiner 
Pferde bildeten überall einen Schweif, welcher 
beim Trabreiten unvermeidlich ist.

So erreichte ich um die M ittagszeit die 
einsamen Felsengebirge von Qnezcoal, von 
wo ich einen weiten Fernblick hatte. Weit, 
weit draußen im Westen zog sich ein langer» 
schwarzer Streifen hin, dem noch mehrere 
parallel liefen — eS war das Gebiet der 
KannonS.

KannonS nennt man im spanischen Ame­
rika die steilen nnd tiefen Flußbetten, in 
welchen die Gewässer Abfluss nach dem Meere 
finden. Sie sind vornehmlich dem Hochlande 
von Mexiko eigenthümlich nnd setzen den 
Reisenden die grössten Schwierigkeiten ent­
gegen. Der längst« nnd zugleich tiefste ist 
der grosse Kanno» des westlichen Kolorado 
zwischen der S ierra Nevada nnd den Rocky 
M onntains, welcher über 380 Kilometer lang 
nnd an vielen Stellen bis zu 2000 Meter ist. 
Einen seltsamen Schmuck dieser wasserarmen

^  *) Spanischer Ritter. Gras.



Hochflächen bilden die eigenthümlich ge­
formten» m itun te r 10 M eter hohen Kaktns- 
« rten , sowie die gew altigen B lätterkronen 
der A gava«- und Jakknteen.

B is  hierher hatte  der M exikaner seinen 
W eg stets genan nördlich genommen. Von 
hier an  ging indeß die F äh rte  nach N ord- 
westen.

Ich  folgte ih r ans den Felswegen b is  znr 
Abenddäm m erung, wo die S p u r  nach Westen 
um sprang. Eine genaue Untersuchung der 
F ä h rte  gab m ir die Gewißheit, daß Enrico 
keinesfalls mehr a ls  eine S tu n d e  V orsprnng 
vor m ir h a tte ; der Haziendero schien die 
M itte  zwischen uns zu halten .

Ich  beschloß zu rasten. Wie leicht konnte 
ich in  der Nacht die S p u r  verlieren und von 
der Richtung abkommen, w as  hier oben auf 
den Felspfade» besonders gefährlich w ar! 
D azu h a tte  ich die G ew ißheit, daß der nächste 
M orgen  doch entscheiden würde, w er die kost­
bare  Bente davontragen sollte.

Ich  sattelte also, am Fuße des kleinen 
G ebirges angekommen, meinen Rappen ab 
und ,nachte m ir an s  meiner Decke ein mög­
lichst weiches Lager, wobei der S a tte l  a ls  
Kopfkissen diente. —

D a ich zeitig znr Ruhe gegangen w ar, so 
w a r  ich am anderen M orgen bereits bei 
Tagesanbruch niniiter. Kanin w a r es hell 
genug, um die F äh rte  erkennen -n  können, 
so brach ich auf.

Noch ein kleiner B orberg  w ar zn er­
klimmen. Ans dem Kamm desselben hielt ich 
mein Thier an. D er Boden senkte sich von 
hier aus ganz allmählich; er w a r ans 
schwarzem Felsgestein zusammengesetzt und 
zeigte außer einigen Kakteen keine Vege­
tation . I m  H in tergrund , mehr nach links 
zn, w a r der Boden von den K annons tief
dnrchfnrcht, und r e c h t s ---------- ja  dort
jag ten  im G alopp zwei Pferde dahin, ein 
Fuchs und ein Schimmel. Auf dem ersteren 
bemerkte ich einen R eiter, Enrico de R a- 
hnuca, und ans dem anderen T h ier hatte 
m an eine weibliche G estalt festgebunden —  
S en n o rita  Jo a n n a  — , ich erkannte sie so­
fo rt! Und nun erblickte ich noch jemanden, 
welcher sich b isher durch ein Kaktnswäldchen 
meinen Blicken entzogen hatte  —  den V er­
folger —  Don In a » .

Keine zwei Sekunden w aren vergangen, 
b is  ich auch schon ventre-ä-lsrr«  den beiden 
folgte. Denn hier ga lt kein Besinnen m ehr: 
die furchtbare Ja g d , der R it t  auf Leben und 
Tod begann. F reilich : der P re is  w ar auch 
ein unschätzbarer.

D er V eram bo mnßte zwei ausgezeichnete 
P ferde besitzen, denn die Strecke zwischen 
ihm nnd dem Haziendero vergrößerte sich 
sichtlich von Augenblick zn Augenblick. I n  
noch größerem Matze indessen kam ich Don 
J u a n  näher.

N un hatte ich Don J u a n  eingeholt. E r  
schrie förmlich auf, a ls  ich an ihm vorüber- 
fanste:
> „Heilige M u tte r  —  das Kanno», das 
K an n o n ü "

Ich erschrak. H atte der K rum ir gar im 
S inne  —  — ? E s  w ar m ir unmöglich, 
diesen schrecklichen Gedanken anszndenken. 
Ich wußte, daß dort die Stromschlncht a ls  
hohe Felsenm auer senkrecht in den F luß taucht!

Und nun begann ich erst zu reite»! W ar 
der bisherige R it t  schon so gewesen, daß ihn 
hundert andere Pferde nicht hätten einhalten 
können, er w a r nichts gegen den jetzigen. 
D ie Füße des T h ieres schienen kaum den 
Boden zu berühren, die völlig Windstille Lnst 
w urde für mich znm S tu rm e , der A raber 
entwickelte eine fast grauenerregende Schnellig­
keit. E s  w a r, a ls  wenn der erst dünne, 
schwarze S tre ifen  un ter dem H orizont bei 
der pfeilschnelle» Geschwindigkeit förmlich auf 
auf uns zuflog; höchstens fünfhundert S ch ritt 
trennten  mich noch von ihm.

M eine Pulse klopften und meine Schläfen 
häm m erten; ich kam dem R äu b er m it 
schwindelnder Eile näher nnd riß  nun den 
Revolver heraus, ihn vom Pferde zn schießen. 
Ich legte an nnd wollte abdrücken —  doch 
«ein, wenn ich schoß, so w ar ja  Jo a n n a  ver­
letzen.

Die Pferde mnßten getödtet werden.
Jetzt w andte sich Enrico um und erblickte 

mich. N u r einen Augenblick zögerte er e r­
schreckend, dann jagte er m it beiden Pferden 
w eiter. W ie wahnsinnig schlug er seinem 
T hier m it dem Pistolenkolben auf den Kopf. 
Plötzlich schaute er sich noch einm al um. 
M it  prüfendem Auge überflog er die sich 
stetig verringernde E n tfernung zwischen m ir 
nnd ihm. E r  kannte mein T h ier und mußte 
wissen, baß ich in einer halben M in u te  seinen 
V orsprnng einholte. E r  wußte auch, es gab 
fü r ihn kaum R e ttu n g ; er hatte  die W ah l: 
Gefangenschaft oder Tod.

Und er entschied sich für das letztere.
Aber lebend w ollte er m ir seinen R aub  

nicht lassen. D as  P isto l spannend, ließ er 
deu Zügel des P ferd es , welches das ohn­
mächtige M ädchen tru g , fahren, feuerte die

Waffe auf die Unglückliche ab und w arf das 
P istol »veit h in ter sich.

D ann jagte er w eiter. Noch fünf P ferde­
längen trennten  ihn von dem A bgrund.

An ein Einholen w a r  nun nicht mehr zu 
denken. Ich  riß  also den M irza  herum , so- 
daß er fast augenblicklich znm S tehen  kam, 
und schaute Enrico »ach. Ich  sah, wie er 
sich umsah. E r  erhob sich in» S a tte l, w arf 
den Kopf trotzig in  den Nacken und den 
rechte», braunen  Arm  hoch empor in  die 
Luft, ließ ein gellendes Lachen höre» nnd 
rief m it höhnender S tim m e:

„Mich bekommst Du nicht, D u infam er, 
deutscher Hund!*

D am it schlug er seinen, Fuchs die S poren  
in die Weichen; er th a t einen ungeheure»
Satz, n n d -- - - - -Roß und R eiter verschwanden
in der schwarzen Tiefe.

Einen M om ent später hörte ich wie au s 
weiter Ferne ein furchtbares Krachen, dann 
w ar es wieder still; Enrico de N ahnnca hatte  
geendet, ich hatte  das S p ie l gewonnen — 
die schöne S en n o rita  Jo a n n a  tvar mein.

E s  dauerte eine geraume W eile, bis ich 
mich von meinem Entsetzen soweit erholt 
hatte , »m mich wieder meinem Hengste zu­
wenden zu können. D a s  Irene T h ier stand 
m it weitgeöffneten Nüstern nnd schlagenden 
Flanken da. I n  naher E ntfernung bemerkte 
ich die Tochter des H azienderos, ans dem 
felsigen Boden liegend. Neben ih r hielt 
zitternd nnd stampfend das R oß, dem der 
Schaum  vor den Nüstern stand. I m  H in­
gehen sah ich von der anderen S e ite  den 
V ater der E ntführten  heranreiten . E r  w ar 
eher da a ls  ich, sprang au s dem S a tte l, 
w arf sich auf die Daliegende nnd bedeckte sie 
m it Küssen. A ls sie sich aber nicht rü h rte  
nnd alle seine Liebes- nnd Frendenbeweise 
ohne A ntw ort blieben, erhob er sich wieder, 
kam auf mich zu und sagte m it th ränen- 
erstickter S tim m e:

„S ie  ist todt, D on Sisfredo —  nnd m it 
ihr ist meine Lebensfreude dahin!"

Ich  erschrak. S o llte  er sie wirklich er­
schossen haben?

Ich  t r a t  zn dem M ädchen, das leblos 
dalag. Aber die Kugel hatte  Jo a n n a  nu r 
am O berarm  gestreift und das Fleisch ein 
wenig aufgerissen. N un konnte ich dem V ater 
sagen:

„S ie  ist nicht todt, sondern die Angst der 
letzten, schreckensvollen M inu ten  nnd der 
Streifschnß am  A rm  haben ih r  das B ew ußt­
sein geraubt."

D a  nahm er sie in seine Arme, küßte sie 
ans M und , S tirn e  und W ange», b is  sie er­
wachte nnd flüsterte ih r noch unter T h ränen  
die zärtlichsten W orte iuS O hr.

S ein  Glück kannte keine G renze». —

Sturmverheerungen in -erSüdsee.
Ueber die Verheerungen, die M itte  J a n u a r  

eine S tu rm flu t auf den T n a m o t u - J n s e l n  
angerichtet hat, liegt jetzt der erste größere 
Bericht vor. E r  rü h r t  von dem K apitän  des 
französischen D am pfers „Excelslpr" her, der 
den regelm äßigen Post- und Personenverkehr 
zwischen T a h iti und den T nam otu-Jnseln  be­
sorgt nnd so wenige T age nach dem Unglück 
die erste Hilfe bringen konnte. D er Bericht 
ist ein dienstlicher Fahrbericht nnd fü r die 
V erw altung  der B ordelaiser Gesellschaft 
bestimmt, der der „Excelsior" gehört. W ir 
gebe» darum  »nr die S te llen  d a rau s  wieder» 
die aus die heimgesuchten In se ln  Bezug 
haben. „Ich b in - , so erzählt K apitän de 
P röca ire , „am 22. J a n u a r  von A naa nach 
Hiknera abgefahren. Auf dem ganzen Wege 
trafen w ir schwimmende Kokosnüsse, Holz 
und T rüm m er aller A rt, die verm uthen 
ließen, daß ein Unglück die Gegend heim ­
gesucht habe. A ls w ir vor Hiknera ankamen, 
w aren »vir über den Anblick, den die In se l 
bot, betroffen; mehrere von uns konnten die 
In se l nicht wiedererkennen. Am Ufer be­
merkte» »vir a lsbald  eine größere G rnppeivon 
Leuten, die eine französische F ahne hin- und 
herschwenkte». Ich  ließ stoppen nnd fuhr 
m it zwei B egleitern an s Land, denn die 
Anwesenheit so vieler Personen an dieser 
sonst unbewohnten S te lle  der In se l ließ 
schlimmes befürchten. D r. B ru n a ti  kam 
m ir sogleich entgegen nnd schilderte m ir das 
D ram a von« 15. J a n n a r .  Am Abend dieses 
T ages »var ein O rkan, von einer großen 
Flutw elle begleitet, über die In se l gegangen. 
Alle W ohnstätten, Erzeugnisse, B o rra th srän in e  
und B öte w urden vernichtet, 400 Personen 
ertranken oder w urden beim Zusam m en­
stürzen der Häuser erschlagen. Die 896 
Ueberlebenden hatten  sich hierher geflüchtet, 
»vo ich sie nun fand. D as  Biwak, das sie 
hier un ter halbzerbrochenen Kokosnnsrbänmen 
aufgeschlagen hatten , bo t einen bejam m erns- 
werthen Anblick. Die Leute w aren  schweig­
sam, in dnmpfer Niedergeschlagenheit; 
niemand weinte mehr, der Tod hatte  seinen 
Eindruck auf allen Gesichtern hinterlassen. 
M asern  und R u h r w aren auSgebrochen, und 
bei der großen Z ah l der umherliegenden oder

in der Lagune (die Tnauiotuinseln sind ohne 
Ansnahm e Atolle, K orallenringinseln) nmher- 
treibenden Leichen w ar T yphus zu befürchten. 
Auf den R a th  D r. B rn n a ti 's  w urde beschlossen, 
die Ueberlebenden, die nicht auf Hiknera 
bleiben w ollten, nach ihren Wünsche» ans die 
benachbarten In se ln  zn vertheilen nnd den 
Rest nach T ah iti zn bringen. S odann  schiffte 
ich 138 Eingeborene nach H ao nnd M arokau  
ein. W ir langten  in  Hao am 23. J a n u a r  
an und brachten 125 Leute an Land. Auch 
hier w aren die Häuser an s  dein Fundam ente 
losgerissen und nn r durch die sie umgeben­
den B äum e gehalten worden. V ier Personen 
w aren in der F lu t nmgekommen, eine fünfte 
hatte sich au s Verzweiflung zwei T age später 
ertränkt. Am 24. kamen »vir nach M arokau  
und setzten die übrigen 15 Leute ab. Die 
Fläche, ans der das D orf gestanden hatte, 
»var wie m it einem Besen reingesegt. Die 
Häuser nnd B änm e hatte  ein W irbelw ind zn 
einem einzigen w irren  T rüm m erhaufen von 
100 M eter Länge, 30 M eter B reite  nnd 
1,50 M eter Höhe zusammengeworfen. I n  
der Lagune schwammen zerbrochene nnd ent­
wurzelte Kokosnnßbäiime. An vielen Ware» 
Stricke befestigt, die wahrscheinlich die B e­
w ohner benutzt hatten , um sich an den 
S täm m en festzubinden. V or einer stehen 
gebliebenen H ütte lagen zwei B re tte r, darauf 
stand geschrieben: „95 T od te ; die 88 Ueber- 
lebenden haben sich ans eine der kleinen 
Laguneninseln im südöstlichen T heil des 
R inges geflüchtet." D o rt fanden »vir sie 
auch nnd überließen ihnen zwei Säcke M ehl. 
W ir kehrten nach Hiknera zurück nnd schifften 
weitere 134 Eingeborene nach Makemo ei». 
H ier langten »vir am 25. an. D as  D orf 
fanden w ir gänzlich zerstört v o r; doch »var 
kein Verlust von Menschenleben zn beklagen 
gewesen. M it  75 Bew ohnern von Hiknera 
fuhr ich a lsd an n  nach T ah iti, »vo ich am 
27. J a n n a r  angekommen bin . E in  genaues 
Verzeichniß der Lebensm ittel, die ich von 
den Schiffsvorräthen auf den besuchten Inse ln  
vertheilt habe, liegt dem Berichte bei."

MailttlgsaltikeS.
( V o m  S e t z e r l e h r l i n g  z u m  M in i s t e r . )  

I n  G örz ist der anßerordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte M inister D r. K arl von 
Scherzer gestorben. Scherzer erlernte 1834 
die Bnchdrnckerkunst nnd brachte es durch 
S tud ien  zum bevollmächtigten M inister.

(Erdbeben im sächsische» Vogt- 
l a n d e  u n d  i n  B ö h m e n . )  D er im 
sächsische» V ogtlands in der Nacht znm 
D onnerstag verspürte Erdstoß w urde auch in 
K a r l s b a d  nnd Umgebung wahrgenommen. 
Auch w ird  an s G r a s l i t z  (Erzgebirge) be­
richtet, daß dort znr selben Zeit durch heftige 
Erdstöße zwei Häuser stark beschädigt wurden. 
—  W eiter melden die W iener B lä tte r  au s  
E g e r ,  daß dort in der Nacht zNm F re itag  
ein ziemlich heftiger Erdstoß in der Richtung 
vo» Nordwest nach Südost m it nachfolgendem 
donnerähnlichen Rollen wahrgenom m en »vor- 
den sei. — F re ita g  früh  gegen 6 Uhr w u r­
den in K a r l s b a d  aberm als 2 schwächere 
Erdstöße verspürt, welche jedoch keinen 
Schaden anrichteten. Die dortigen Onelleu 
sind b isher nnbeeinflnßt geblieben. 3 »  
G r a s l i t z  (Böhmen) w urde» Donnerstag 
Nacht so intensive Erdstöße verspürt, daß die 
Bevölkerung die H änser verließ und einen 
T heil der Nacht auf der S tra ß e  zubrachte. 
Gegen M orgen tr a t  jedoch eine B eruhigung 
ein. Auch in A f ch wurden F re itag  früh 
wieder Erdstöße verspürt. F ern er wurde» 
am F re itag  wiehernm heftige Erdstöße in 
P l a n e n ,  R e i c h e n b a c h ,  Z w i c k a »» und 
anderen O rten  verspürt, ein B ew eis dafür, 
daß die Erderschütterm 'gen im Bogtlande 
sehr heftig w aren. I n  einer Nachricht 
des „Vogtln'ndischen Anzeigers" an s  U nter­
sachsenberg heißt eS: Sekundenlang schwebten 
in den H änser», namentlich in den Holz­
häusern, die B re tte r nnd Balken. Die E r ­
schütterungen waren sehr ernster nnd 
beängstigender N a tu r. Viele fürchten den 
E in tr i t t  der Nacht; an eine eigentliche Nacht­
ruhe ist nicht mehr zn denken. Unter der 
Bevölkerung herrscht große E rregung.

( I m  P r o z e ß  E x  » e r )  machte am  F re itag  
zn Beginn der V erhandlung der V ertheidiger 
Jnstizra th  v. Gordon grundsätzliche nnd tech­
nische Bedenken gegen die von« Vorsitzenden 
eutwvrfene Fragestellung geltend. Die 
S taa tsanw altschaft schloß sich dem an. D er 
Vorsitzende erklärte, der Gerichtshof »verde 
die F ra g e , erwägen, nnd vertagte die V er­
handlung ans eine S tunde . Nach W ieder­
aufnahme der Sitzung theilte der Vorsitzende 
m it, daß die V erhandlnng wegen der für die 
N enform ulirnng der F ragen  erforderlichen 
Z eit ans M ontag  V orm ittag  v ertag t w ird.

( I m  P r o z e ß  g e g e n  d i e  W a i s e n -  
s t i f t o b e r i n )  von H ensler in München 
wurde am  D onnerstag die 1877 geborene 
Krankenpflegerin W ilhelmine W a g n e r  ver­
nommen, die noch im m er an den Folgen der 
V ergiftung le ide t; sie »mißte in den S a a l  
hineingeführt werden, wo sie auf eine»»»

Sessel vor den» Richtertisch Platz nah»»». Die 
Zeugin bestätigte sämmtliche der Angeklagt«»» 
vorgehaltenen häßlichen Aeußerungen übev 
die S tiftsd am e» , die M edizinalräthe, den 
S taa tsm in is te r v. Feilitzsch nnd die Prinzessin 
Ludwig F erd inand . W enn die V orsteherin 
m orgens herunterkam , w a r oft ihre erste 
F ra g e : „N a, ist «och keine von den „alte»» 
Lastern" verreckt?" E iner 90jährigeu S t i f t s ­
dame habe sie einm al die S uppe verw eigert; 
obwohl solche vorhanden »var und der A rz t 
sie verordnet hatte . S ie  habe auch gleiche 
den Eindruck gehabt, daß die Vorstehern* 
ih r das m it dem Kaffee angethan habe. A ls  
sie (Zeugin) an» anderen M orgen  krank »var, 
sei die O berin  zu ih r ins Z im m er gekommen 
nnd habe gefragt, »vo der Kaffee geblieben 
sei. S ie  habe erw idert, daß sie ihn in einem 
Fläschche» aufbew ahrt hätte  und m it nach. 
dem K rankenhaus nehmen werde. D ie  
O berin habe darau f dringend die H e rau s­
gabe verlang t nnd sogar versucht, die Flasche 
ih r au s  der Tasche zu reißen. I m  w eiteren  
V erlaufe der V erhandlung, die b is spät 
abends dauerte, fa llt der Zeuge M edlzinal- 
ra th  S t u m p f ,  der ehemalige H a llsa rz t 
des M axim ilianstiftes, ein vernichtendes 
U rtheil über die zehnjährige T hätigkeit der 
Angeklagten im S tif t .  S ie  habe sich gegen­
über erkrankten S tiftsd am en  nnd Angestellten 
gefühllos benommen. Beschwerden h ä tten  
keinen E rfolg  gehabt. A ls  er wegen ver­
schiedener Vorkommnisse seinen Abschied a ls  
A nstaltsarzt nah»»», hä tten  die S tif ts f rä n le in  
ihm geklagt, daß st« nun ihren  Beschützer 
verlieren w ürden ; er habe sie aber m it dem 
H inw eis darauf beruhigt, daß die C harak ter­
eigenschaften der Vorsteherin ohnehin bald 
eine K atastrophe heransbeschwören w ürden. 
All» F re ita g  äußerte sich H ofrath  D r. S c h r ö ­
d e r ,  der Nachfolger des M ed iz in a lra th s  
S tu m p f a ls  S tif ts a rz t ,  in  gleichem S in n e  
über die Angeklagte »vie S tu m p f. Ans B e­
fragen des P räsidenten , ob er die Angeklagte 
der ih r zur Last gelegten T h a t fü r fäh ig  
halte, an tw ortete  der Zeuge m it einen» be­
stim m ten: J a !  w ährend er nn»gekehrt vo» 
M in n a  W agner nu r gutes zn berichten 
wnßte. Andere Zeuginnen bekundeten, daß! 
F räu le in  v. HenSIer sehr w ohlthätig  gewesen 
sei nnd viele Arme beschenkt habe. l

( W i e d e r  f l o t t  g e w o r d e n )  ist der bet, 
O neenstow n gestrandete D am pfer „M erio n " .

( S t a r k e  E r d e r s  ch ü t t  e r  u u ge  n) 
w urden in R ecanati Dienstag Abend kurz 
Nach 10 Uhr und M ittwoch früh 2 U hr 
verspürt.

( D e r  S t u r m  a n  d e r  f r a n z ö s i ­
s c h e n  K ü s te .)  Nach der seit zwei Woche» 
durch U nw etter vom Festlande abgeschnittenen 
In se l S e in  ist es dein Schleppdam pfer 
„T itan "  vo» Brest an s  gelungen, Lebens- 
nlittel zn bringen. Dieselben sind am F re ita g  
von den Behörden vertheilt worden.

Verantwortlich für ven In h alt: Heinr. Wartmann itt Thor».
»mtttch» «Nottninge» o,r Dauztg«, Prodnk««» 

Börse
von» Freitag den 6. März 1903.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaatrn 
werden außer dein notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provistoi, nsancemäßig 
von, Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 750-772 Gr. 150-153 Mk. bez. 
inländ. roth 617-761 Gr. 147-150 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalaewicht
inländ. grobkörnig 683-726 Gr. 122-126 Mk. 

bez.
Gerste per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. große 668-686 Gr. 120-122V.Mk.ber. 
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. weiße 128 Mk. bez. 
transito weiße IV5 Mk. bez.

W icke» per Tonne von ivoo Kilogr.
transito 100 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 133-126 Mk. bez. 
roth 125-126 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz» ruhig, 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr« 
W asser 8,30 Mk. inkl. Sack Geld.
Transitpreis franko Ne»fahrwasser 6.55 blS 
6.57V, Mk. inkl. Sack bez. Rendement 75».

Hain bürg ,  6. März. Rüböl rnhig, loko48V,. 
Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro- 

um still. Standard white loko 6.95. Wetter:

Gegen Schimpfen ist
der Schnupfeuäther „For- 
man" anzuwenden, derärzt- 
licherseits mehrfach als „ge­
radezu ideales Schnupfen­
mittel" bezeichnet wird. Bei 
leichtem Schnupfen For« 
man-Watte (Dose 30 Ps.), 
bei starkem Schnupfen For» 
man-Pastillen (50 Pfg.)» 
znm Jnhaliren mittelst 
Riechgläschens.Wirkung 
frappant! Bei beginnen­
dem Schnupfen fast unfehl­
bar. I n  allen Apotheken. 

________ Man frage feinen Arzt.
8. März: Soim.-Aufgang 6.35 Uhr.

Soim-Unterg. 5.48 Uhr. 
Mond-Ansgang 11.58 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.56 Uhr. 

v. März: So»n.-A>ifga»g 6.33 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.50 Uhr. 
Mond-Ansgang 1 .6  Ubr. 
Mond-Unterg. 3.46 Uhr.



Bekanntmachung.
Zu Ostern d. Js . wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenkursus eine staatliche katho­
lische P räpavanden-N nsta lt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
der Taufschein (das Geburtsattest), 

b. daS Schulabgangszengniß, 
v. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesundheitszeugnis, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Aufnahme erfolgt in diesem 

Jahre nur für die 3. Klasse.
Thorn den 14. Februar 1903.

Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Folgende pachtfrei gewordenen Par­

zellen des Gutes Weißhof, sowie des 
ehemals leoo^venbvi'x'schen Grund­
stücks sollen zum 1. April d. Js . bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth- 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle Nr. 5 --- 2,618 da,
d. „  .  1 2 - 3 . 5 4  .
«. .. .  1 3 - 3 , 6 2  .
ü. „  „  1 4 - 2 ,8 0

Tage bei Neu-Weihhof zmnlheil dicht 
an der Ringstraße,

e. Parzelle Nr. 19 --- 2,16 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
t. Parzelle Nr. 29 -  2,40 da,
8- „  „  29 — 2,26 „

an dem Wege vorn Wasserwerk zum 
Krenzuttgspunkt der Ringstraße und 

Culmer Chaussee, 
d. Parzelle Nr. 5 --- 0,4915 da, 

a, ehemals Lov^vndvrxffchen
^  " "  d-r Culmer Chaussee.

Pachtlustige wollen sich weaen B or- 
der Parzellen entweder F re i­

tags von 9 —11 vormittags auf dein 
Oberförster-Geschäftszimmer im  R ath- 
Hause 2 Tr., Anfgang znm S tadt- 
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförsters 
in Gut Weißhos melden. Die Ber- 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Bureau I  des Rathhauses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge- 
bühren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1909.
Der Magistrat.

I »  das Saiidelsregistcr ä  ist 
nnter Nr. 35l hente die offene 
Handelsgesellschaft 17vivr L  6». 
i» Thor», mit dein Beginn von, 

März 1903. eingetragen. Ge­
sellschafter sind:
1. Ingenieur Karl IVeier inLIffeWo 

bei Kornatowo.
2. Bnnkbeantter Oeor^ L is is lu iek i

Nr 76/°78"' ^"l,„er-Borstadt

L L A S » . '
Thor» den 3. März 1903.

__ Königliches Amtsgericht.
Die Firma k*. Ralddv in Thorn, 

cheren Inhaber der Mokkereibe- 
sttzer k'rlvÄried Laldkv ist, ist 
heute gelöscht worden. (8. R.-4,70.) 

Thorn den 4. März 1903
^Köiiialiches Amtsgericht.

H c h m k l i l l f .
Königl. Obers. Dreweuzwal-.
Montag, I6 ? M ä rz  1903,

v o rm itta g s  lv  Üb»-

s t-  W estpr. B->7 K i in w ^ '' ' i2 7  
K.ef mit 93 für. B et Eichrod 
S S  ag. Jag 4 761 Kief mit 
R 6 fm.. Durchs., Jag 52 und 24r 
280 tz-tck. mit L30 fm.. Bei. 
Drewenz: 3» Kies. mit 10 fm 
m größere» Lose»; sowie Brenn. 
Holz verschiedener Holzarten und 
Sortimente, auch Stangenhaufen. 
uach Vorrath nnd Bedarf. Die

1 S I I I A  Y M V l 'W  I .

kk»lW «M I»
L u  l ' k o r n .

Diejenige» Eltern, welche ihre Söhne 
p i Ostern in die zn organisireude

Kel«m-8M lisr kssi-
«MIIS8ilI«I8

(vergl. den lokalen Theil der Donners- 
tag-Nnnlmer dieser Zeitung) eintreten 
lassen wollen, werden ersucht, m ir 
dieselben am nächsten Sonnabend 

am Montag (S .
« S  L  ^  U h r znr Fest. 
Kell-,, ^ Q n a l l s t k a t io n  vorzu-
mMen q aufzunehmenden Knaben 
mupen 9 Jahre alt sein.

» r . » . » M i r .

P lc h . Ä tltck .
*  ^  Einlösung der Lose bis 

Monlag (9.). Kanflose noch 
zu haben.

S a u k o n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.—

Möbl. Zln,mer z„ verm. Bachestr. S.

KlIÄSV KsillillMIiN,
H iv r n ,  Lrsitsstr. 37,

M W W s I-k W M  .

R  ö m e i-M  M  N lM .
empfiehlt z« jeder S a ison

K I iM r n i 'e Is lW 8.
2M Ssr-M r

In b til bellkbteftm u. gongbachin Forme«,
l .  m « . .  W - . d S M r w ^ n ^

L M «  K im  - M U  ^
Hoher, steifer Rundkopf. Vornehme (S e id e n ftlz )

Neuheit. in allen Farben und Formen,
Haarfilz 6 .3 0 ,  8  bis 1 6  M I. n u r  W ie n e r und I ta l ie n e r  F ab rika te ,
Wollfilz 3  bis 4 .5 6  Mk. ,»  6 .7 5 , 8  nnd »  Mk..

k ie l « » M g n tr e l ir s lr « ,  m ie l is

- a  N lrM »  - -
aus der Fabrik von » a d lg -W ie n ,

1 3 ,3 6  Mk..

Spitzer R ,m d s tE ^ ! f i lz m itA t la s -  8üOl1'. H Ä lK Ü lllk  U .'lü lllllk ll. 
f i  ter, das S ti ck 6  bis 1 6  M k '  » - » «  « . in « » .« « .

I 8 » L .  
lt, ohne E 
and und !

L .5 «  bis » .7 5  Mk.

Kottfirmandenhut 1.50—Ä.50 Mk.

7 L :» !n .  V I S s U v .
Hoher, steifer Rundkopf. Vornehmer H e rrenhu t mit Atlassntter,

Dieser schwarze steife Hut m it Futter schwarz, oliv, tabak, gran, marengo, tta !« to r. Karrirter Lodenstoss,
kostet S Mk. 2 .5 6 ,  » .» 6 .  4 .5 V  bis 8  Mk. das Stück 1 . 3 6 - 3 . 5 6  Mk.

! Wichtig M  Moclislinnen!
4  « ^ s u ^ s k /s - r  4

i« Imilisihtil Krsthe«. Hitze». Einsähe«, Käntzer«. 
Chiffons. Ctziffinrösche«,

EiOH-iffe«. Gttlots. Krage« 
sowie sämmtliche Artikel fü r die Dam en- 

u«d Herren-Schneiderei
empfiehlt in enorm großer Auswahl

^ > f r s c >  - ^ b n a k s m ,
31 S r ' s I t S s t r ' a s s «  31

I H s s ^ ^ ^ - d i S l i m s s o l i i n s n
M  k it in ü ie lls e b r rM li mlck z m e rd lie lltz  Lweektz.

Lei äsn masseukatten ^.npreisuu^su von soKtznauvteu 
W  „ b t l l lx o u "  riLkwasedlLv» is t es M r jeäeir L M s r  ein 

Oedot ä«r Vorsiedt, ckarauk rn  avdten, äass er aued 
vdsva« Outvs bekommt.

v ls  kkaK-M ltm asoblnon bieten infolge ib rer »uvritannten 
61ii1v äie sieberste 6 s n 2 b r kür eins ckauernäe, bvfrivckixvvcko 
lovistunx.

vlo kkttü-IkLIima8izIiinvu 
elKiieu 8toL auek voi'sNsUeL sur Luii8t8t1eLvrel. 

KvSkünüst lS62. NieäerlkLHn in käst allen LtLäteu. 100ü̂ fdvttvf. 
U. kkaS) M!imaL6diilenkadnk, Lai8eL'8lantvrir.

^ i l e i n v e n l n e i s » ' :  O 8 l r » r  I H .

R I ^  ^  ^  M VT'

-------------------------------------------------------- >O

« ö l l t g g l i s r g  1. ? r .  -  V ä v r ig  -  L I d l l lg  -  8 1 s U !o .

S M « N 8 t l .  IZ . g M M s t .  >z,

W n -W s l! ll  M «  K L
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zu- und Ausland. Ver­
mischung voll Privattresorö (Safe-) unter Mitverschluß 
durch den Miether.

InvaUäsn- 
fabrnälls»'

(Kranken- 
selbfahrer) 
m it Hand-, 

Fuß- od. Motorbetrieb, für F uß - 
geliihurte jed. A rt, ferner Kran- 
kenfahrstühle für Zimmer und 
Straße, sabrizirt als Spezialität: 
Louis L rausv , Fahrräderfabrik, 
Le ipz ig -G oh liS . 422. Katalog 
gratis. Großes Lager.

M m  W t s t r .  l? ,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. am 
stall ri,id Maaenremile vorn

Pferde- 
1. A pril

Ü ü ^ g u t  m öb l. Z im m e r 
k Alkoven von sofort zu verm.

Baderstraße 4 .

wasch-. Aring.. 
Mangel - Maschinen

empfehlen

Imeff L SroorlliE
W I-nh»»««»,. «IlsläSMchcr M .r »  Sl.

„ I V I s s t u '

V S K H lL ^ rv rA H i»  m it nuä olme Loräslsobutr 
Isokon niemals oln, verbüteu äureli stets bärtsrsu 
Leseu äas Vurebsebleissen, soivie ckie Ltaubauk- 
uabme 6es Saumes, uuä bebalteu ^vie

„Hä8lu"-LraA6oe1v1aK6n „ k o rv s "  u. „ v ie k t ^  
„Vü8tu"-8 to8s m it uuä obne Vesvu 
„Hä8tu"-LoekAa26 
„btL8tu"-^Vattir1eiu6u

uaob jeäer Msse, 80ba1ä Ketroekuet, ikre urspritus- 

liebe Härte uuä L la s t iL itä ta lle s  autiseptiseb.

„W8tu"'ligelctigltsl'
(neu), ^asobdar, rostfrei, taäelloses Verbiuäuvxs- 
or^au rnisoben Look uuä ra ille , verärLnxt alles 

auäsre.

7 )N ä 8 lN "-? a 1 )r ik a t6  nur m it Ltsm xsl' 
„U L s tu "  sinä vorrätbitzf bei

k n i e ! »  L  l l t l s n e r .
/U ts tü ü t. « a r k t .

Siaatsbiirger Lettung
tr it t  gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r Wohlfahrt. Freiheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter ,»Erhaltung des 
reinen Dentschthums" in  entschieden unabhängiger Meise
fü r die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werktätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
E in flüsse des J u d e n th n m s  auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. K a u f -  

I l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
'und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 

Sozialreform vertreten; in  gleichem Maße ist die „K ta a ts b ü rg e r -  
^e ttU N g " stets bestrebt, fü r die Verbesserung und angemessene Ge- 
laltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die -»Staatsbürger - Zeitung"» Ausgabe K» erscheint 
! täglich zweimal, Sonntags und Montags einmal, m it der täglichen 
j Unterhaltungsbeilage

„ F r a u e n r v e l l " ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und j 
Rvffelspringe etc. bringt.

Der Bezug d e r,,Staatsbürger-Jett»«»,;" mit „Frauenwelt" I 
kostet bei den Mastanstalt-« vierteljährl. 4,6V Mir., m it Bestell, 
geld 5 Mark 32 pf.» monatlich 1,54» bezw. 1,78 MK.

Die „Ktaatsbüraer-I-ilnng", Ausgab- S, einmalig-1 
(Morgen-) Ausgabe, rostet nierteli'ahrltch 2,70 Mk., mit Be-I 
stellgeld 3,12 Mk., monatltch Sv Pf., bezw. 1.V4 Pf.

Pr»b-««m»n-rn «nentg-ltltch "W>
von der

! G e s c h ä f t s f t .  B e r l i n  M .  4 8 ,  < s r i e d r i c h s t r . 1 6 .

D r. L rv l im v r  8
N k i l L N S t L l t  kür I w n s t z u k r a n k s

a M r s I c A n n t s  l i l u t t e r a n s t A l t

V ö r d v r s ü o r k  —  8etilk8i8l>
senäet krosxebts kostenkrsi äurob

a l s  V « i » w a l t u r i ^ .

Uutschgeschim.
/Irbeitsgeschlne.
Reisekoffer, Reise-, Markt-, Hand- 
und Schultaschen, Portemonnaie-, 
Zigarrentascherr, Bücherriemen, sowie
sämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen

öki'nliäl'ä 8ellü1r,
Thorn, Eulmerstraße 15.

Keparatuciverhstätte.

Dachpfannen.
Ziegel, Röhren. Radial-, «niiiueu-, Klafter-, Verbleu»- 

«n- ake Arten Formsteiue
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestatio» und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Alotterie, W. IM  SlM8,
-k k o rn . Mb«ch,str.k. ^  '



I «SII S IM M ! i  Îgug8 ' '"  ' 8 8 8 k W  > Neu «Mist!

« s s . L « 8 !8 v L  L  <  « > . .
LIaa«ba«»r. Thor», Krkite- «>>i> ElisalltlhAk.-Eckr. NIoüsd»2A,r. 

Ks0888 k»8m!>l VON KIsiüksMsn in llsil ' lllll! 8elli>lI8tglI Illlbsst
10  -l» »r>.ba.tt. Eingang von UW" L0 «I»

R e u h e it tn  in  D a i i i tn - K o n f r k t io n ,
( I r o l r  u n s e re r  b illig e n  p re is e  g e w ä b re n  w ir  n u r V a in e n -K o n k e k lio n  10 °/g p a b a tt)

M  Uuterrücken, Teppichen. Gardinen, Tischzeug, Bettzeug. —
StLALi»bi»Ä Vllli^e Speiser

W ir bitten um Beachtung unserer 
Kchaufensterpreise.i  fest« kreis«! i kests kreis«!

h r r n i i a i n i  Z r e l i g .  M o d e b a r a t .
Ssltvn voblksilvs aingsbvb! 
SolLirgv ä«r Vorra-td rv ivb t! I kerllsxrseder 88. I

Montag <len S.. vlenstag üen U  uncl Mittwoch cien 11. <t. mir.
1

ln großer Farbenauswahl, 
ca. HO ew breit,

72  Pfg. per Meter.

1 kockli 1
W M  Lch,

reine Wolle, 
ca. 85 ow breit, 

v v  Pfg. per Meter.

in grober, moderner 
Farbenauswahl, schwere 

vollgriffige Qualität, 
geeignet für Oostums, 

110 om breit,
Mk. 1.00 per Meter.

1 P o s te n

W M - W ,
allerletzte Neuheit, ele- 
gantesFriihjahrskleid,auch 
geeignet für Oostuwv, 

ca. 115 em breit, 
Mk. 1.65 per Meter.

Die F rW k S -T H n  str ZWieu- mi» Kiilüer-Knstktilik
ist in vollem Umfange eröffnet.

1 W en schimz
I le rv e ille u x

8 M r b e .
vollgriffige schwere Waare, für Rüben 

geeignet, streng solide im Tragen,
Mk. 1.60 und 2.10 per Meter.

1 W en schimze
v W W Ü k 'S .

reine Seide,

extra schwere Qualität, in modernsten 
Empire-Desstns,

Mk. 1.75 und 2.50 per Meter.

ks?on W o n s  lk s i l ls .
« e ü e s t s s  e o s lu in o ,  

v o n  IVllc. 12.00 b is  IV tK. 72 0 0 .

eleganter Paletot, in schwarz, mode 
und von englischen Stoffen gefertigt, 

von Mk. 10.00 bis Mk. «0.00.

eleganter Regen- and Reise- 
Paletot,

von Mk. 12.00 bis Mk. 40.00.

peLmNft m«1 goMonskl tmö sNdvrnsn ŝ<1slNsn.
« lvaÄ ookun ik«» ,

In8 t»n« l8e tL« i»T  m»Ä I» g t» n 4 I» a Itn i» x
p a p p c lü o d o r lL o in p Iv x s .

GSvLtvLÄ Tlolp i. p.
.. OexrNüttzt 1974.

Stolvor 8tvtuk»pvoy uvä VaebL-okwLtvrlLttv», irollrjxeivtzds-, 
LLr-Älusum ULü 2-mvvtS»Hbr»>«Lipx-1 - k'abrlkvu wit v»wpk-

dvtnvd

vOUt-ol» LF»SU WOOtpp.
,»1gDO1

SGb»eg v»1pp. unä VIe»ob«u.

MiI88 ISSLliSdUlLöl k!>SWSIl-̂ U8
unüdarteottan 1 

Emaitte-efätze in allen Farben.
Emaille-Kochiops, 30 P d., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtops, 16 Pfd., Mk. 3.90 
Enlaitte-Eimer, 35 P d . Mk. 4.50 
Holz-Eiuier (stark), 40 M ., Mk. 6,50 

........  _ ____  Holz-Eimer (stark), 30 Psd., Mk. 5,00
ofserkt alles ab Ma-debnr- gegen Nachnahme

aus erster Hand
lkilb-l, S0-60  Psd. Juh. p. Ztr. Mk. !4 
Ftiss-r, lOVPsd. Jnk-, P. Ztr. Mk. 14

200,1.300 Pjd. Jnh., p. Ztr. Mk. IS 
Bleibeimer. SOVsd. Jnh., p. E. Mk. 3.50 
Post'Blecheiiiier O Pfd. Jnh., Mk. 2

l^sn verianßs unsers

Salon- uncl 
Würkel-kriketts

PL d-irkrLktt8es kadrikat. zerlnser XsckeiL-llücksr«mr.
k.mpkell1en8ivert kar «Lusbnsnü un4 inöu- 
Ltpivliv 2^svks »ls dMixsteo VrennauNeri«!.

^  Vutseböorker Kobleoverke Nsns Kritzer
VorLauksLoMor 8ellwisbus, Oloeauervtr. v.

Druck und Berlaa von L. Dombr owSN in Tvorn


